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1 Zu den Wahlen. a : 
Der Dienſt der Freiheit ijt kein ſchwerer Dienſt mehr, wie einſt in 
den Tagen des erwachenden Völkerlebens. Was damals mit Barri⸗ 
keaden und Revolten erſtrebt und errungen werden mußte, wird heute 
durch ein kleines Blatt Papier erreicht — durch den Stimmzettel! 
Es Der fei uns „Wehr und Waffen“ in dem großen Culturkampfe, 
in deſſen Mittagshöhe wir gegenwärtig leben, zwiſchen dem aufſtreben⸗ 
den Staate und der niedergehenden Kirche, um jenen aus den tauſend⸗ 
jährigen Rieſenumarmungen dieſer endlich für immer zu befreien. Und 
wie in den ſtürmiſchen März⸗Tagen der Freiheit jeder Mann es für 
ſeine heiligſte Pflicht hielt, Leben und Ehre für die gemeinſame Sache 
einzuſetzen, fo muß es auch am heutigen Tage geſchehen, ſo iſt es auch 
heute jedes freien deutſchen Mannes heiligſte Pflicht, an dem Ehren⸗ 
tage des neuen deutſchen Reiches — denn das iſt der Wahltag — 
ſeine Ehre für die Sache des Vaterlandes und der Freiheit einzuſetzen. 
Die Mühe ift eine geringe, der Zweck aber ein großer und unberechen⸗ 
bar wichtiger. Wir brauchen nicht mehr für die Freiheit zu ſterben, 
ſo laßt uns denn für dieſelbe wenigſtens leben, indem wir ihr arg 


einen Reichstag ſchützen, deſſen Mitglieder ihrer Pflicht und ihres 
Amtes vollbewußt, demſelben mit Treue und Hingebung obliegen. 
Kein Geſchäft, keine Agitation, keine Rückſicht hindere am heuti- 
gen Tage irgend einen deutſchen Mann, ſein heiligſtes Recht, ſeine 
heiligſte Pflicht auszuüben und ſelbſt an die Wahlurne heranzutreten! 
Und auch keine Frauenagitation, denn dieſe find oft am gefährlichsten. 
Lange genug, durch trübe Jahrhunderte, hat der Unterrock in der Welt: 
„geſchichte ein hartes Regiment geführt; es iſt Zeit, daß man ſich aller 
Orten deſſelben mit Macht erwehre, denn noch regiert derſelbe an den 
“2 Höfen wie im Volke mit Schlauheit und Geſchick. 
94 Ein echt deutſches und mannhaftes Wort iſt es daher, das die 


it „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ geſtern an der Spitze ihres Blattes 
gebracht hat und das, um der Stellung dieſes Blattes willen, nicht 
t. hoch genug anzuſchlagen ijt, weil es den Donnerkeil der Wahrheit nach 


Oben wie nach Unten richtet. Wir wiſſen unſerer Aufforderung zu den 
Wahlen keinen paſſenderen Schluß zu geben, als dieſen Mahnruf in 
zwölfter Stunde, der hoffentlich nicht ungehoͤrt verhallen wird: 
„Angeſichts der bevorſtehenden Wahlen zum Reichstag und der 
ultramontanen Agitationen, die darauf zielen, einen beträchtlichen 
Theil des gottesfürchtigen und königstreuen Volkes unter dem Bor: 
wande der Religion zur Wahl von Abgeordneten zu beſtimmen, 
welche im Verein mit allen ſtagtsfeindlichen Elementen und unter 
dem lauten Beifall der Widerſacher im Ausland die Regierung Sr. 
Majeſtät am Regieren zu hindern entſchloſſen ſind, erinnert ein 
I.hyeiniſches Blatt an eine alte Ueberlieferung aus der Geſchichte 
pPraktiſcher Nächſtenliebe und religiöſer Duldung der römiſchen 
Hierarchie, die heute „Freiheit, Recht und Wahrheit“ auf ihre 
Fahnen ſchreibt, und über „Gewiſſensdruck“ und „Verfolgung“ 
klagt. Huß ſtand auf dem Scheiterhaufen; das Feuer wollte nicht 
recht brennen; da mühte ſich ein alter Bauer, im Schweiße feines 
Angeſichts Scheite herbeizutragen und das Feuer zu ſchüren; der 
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Selten kehren Alpenfahrer von einem Streifzuge über den Nons⸗ 
berg zurück, ohne der anmuthigen Lage von Cles zu gedenken, deſſen 
ausgedehnte Häuſergruppen auf einer fruchtbaren, mit Reben, Obſt⸗ 
und Maulbeerbäumen beſchatteten Hochebene durch den Felſenrahmen 
des Monte Peller und den wildſchönen Hintergrund des Brenta-Ge⸗ 
birges an maleriſchem Reiz gewinnen. Im Anblick der lichtvollen 
Anßenſeite des Städtchens, das als Mittelpunkt des geſammten Handels⸗ 
verkehrs und als Sitz der Verwaltungs: und Gerichtsbehörden den 
erſten Rang unter allen Ortſchaften des Nons⸗ und Sulzberges be⸗ 
hauptet, war die Mühſal der Wanderung vergeſſen. Das eigenartige 
Geräuſch zahlreicher Winden, an denen italieniſche Mädchen in langen 
Reihen die Fäden der Cocons abhaspelten, gab ſchon bei dem erſten 
Hauſe zur Rechten eine Ahnung von dem ſchwunghaften Betriebe der 
Seidenzucht, die in Wälſchtirol — nur zeitweiſe durch die Raupen⸗ 
krankheit unterbrochen — ihre bleibende Stätte hat. Gut gebaute, 
zwei⸗ bis vierſtöckige Häuſer ſäumen die Straße und den offenen Platz, 
an deſſen nordöſtlicher Seite Bürger und Nobili unter dem Zelt des 
Kaffeehauſes bei Schach⸗ und Kartenſpiel, in ſtillem Sinnen oder lauter 
Wechſelrede über Zeitungsneuigkeiten von den Sorgen und Mühen 
der Tagesarbeit Befreiung fanden. Die Mahnung Gilly's, der dem 
ſchlichten Fußwanderer den „ſchwarzen Adler“ zur Herberge empfohlen 
hatte, ließ mich an dem Schilde des ſtolzen Kronenwirthes weitergehen 
und Signor Serafino Taddei gab durch freundliches Entgegenkommen 
den Verheißungen ſeines Berufsgenoſſen zu Fondo vollkommene Be⸗ 
ſtätigung, während Nicolaus von Ulten — ein prächtiger Typus des 
kerndeutſchen Nachbarſtammes — durch Eifer und Willigkeit die Mängel 
der häuslichen Einrichtung zu verdecken wußte. : 
Dem Grundriß von Cles fehlen nicht gleichlaufende, rechtwinklig 
Ddiurchkreuzte Straßen, wie fie ſtädtiſche Anlagen zeigen, nicht dorfartige, 
regellos aneinander gereihte Gebäudetheile, nicht deutſche Sauberkeit, 
nicht wälſcher Schmutz und den Häuſern weder Einfachſteit noch alter⸗ 
thümliche Verzierungen; aber das Menſchengewimmel erhält durch das 
lebhafte Naturell der Romanen einen freieren Charakter, der dem Nord: 
länder überraſchende Einblicke in die Gedankenwelt und Sinnesweiſe 
des Italieners geſtattet. Wagt man anfangs nicht ohne Scheu ver: 
ſtohlen in das Innere der Häuſer zu ſchauen, ſo gewinnt man bald 
die Ueberzeugung, daß die Wälſchen weder das Getriebe des Haus⸗ 
halts, noch das Heiligthum des Familienlebens der Neugier des Frem⸗ 
den ängſtlich verbergen, und wo die ſchöne Signora ſich dennoch hinter 
die herabgelaſſenen Vorhänge zurückzieht, da giebt fie ſorglos hier das 
Spitzenornament des Aermels, dort den Haarſchmuck über ihrer maz 
Dionnenhaften Srirn der Augenweide des Bettelmuſikanten oder des 
Touriſten preis. 
Geegenüber einem palaſtartigen Gebäude mit verblichenen Fresken 
ſteht das Amtshaus der Verwaltungsbehörde an der Ecke einer Seiten: 
ſtraße, die nach dem großartigen Schulhauſe und der gothiſchen Kirche 
führt. Große, lichtvolle Gemächer mit dem Ausblick auf Rebengärten 
dienen dem Bezirkshauptmann und dem Commiſſär als Arbeitszimmer, 
während ein Mittelraum die Pulte der Unterbeamten enthält. Was 
mich zu dem Verſuch ermuthigte, den Leiter der politiſchen Behörde 


bedrohtes Reich gegen das rohe Anſtürmen feindlicher Gewalten durch 
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Expedition: Serrenſtraße Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Monta 
un einmal, an den übrigen Tagen ad schee : 


Sonnabend, den 10. Januar 1874. 
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Blutzeuge ſchaute in das gute redliche Angeſicht des Greiſes, und, 
voll Erbarmens über dieſe heilige Einfalt, die, mißbraucht von Ver⸗ 
leugnern des göttlichen Wortes, von dem fanatiſchen römiſchen 
Prieſterthum, ein Gott wohlgefälliges Werk zu thun vermeinte, rief 
er aus: „Gott ſtrafe Die, welche Dich betrügen!“ Und das rhei⸗ 
niſche Blatt fügt im Hinblick auf das mißleitete katholiſche Volk 
hinzu: „Gott ſtrafe Die, welche Dich aufwiegeln, die 
Geſetze des Staates nicht zu beobachten — Gott ſtrafe 
Die, welche Dich aufhetzen, gegen Dein eigen Vater⸗ 
land zu wüthen.“ i ree 

„Die ultramontane Agitation — fo fagten wir geſtern — 
wendet fid) an die Maſſen. Wir wollen damit nicht geſagt haben, 
daß ſie an die gebildeteren Klaſſen nicht heranreicht; wohl wirkt ſie 
in weitem Maßſtab auch auf Solche, die wenigſtens für gebildet 
gelten und eine Art von Anſpruch darauf erheben dürfen. Hier 
bedient ſie ſich vor allen Dingen der einſtußreichſten Vermittelung: 
ſie bemächtigt ſich der Gemüther der Frauen. Das iſt ein Punkt, 
welcher, beſonders am Vorabend der Wahlen, die ernſteſte Erwägung 
verdient. 

„Gerade in unſeren Tagen ſpielt die Einmiſchung der Frauen 
in die Politik eine größere Rolle, als man gemeinhin annimmt. 
Noch letzthin hat die „Köln. Ztg.“, die ſich damit vor allen andern 
Blättern ein unbeſtreitbares Verdienſt erworben hat, mit Benutzung 
urkundlichen Materials, welches der geſammten Preſſe zur Verfü: 
gung geſtanden hatte, die Kataſtrophe des zweiten franzöſiſchen 
Kaiſerreichs beleuchtet. 5 

„Auf den Antheil, welchen die Kaiſerin Eugenie daran gehabt, 
fällt ein ſchwerer Schlagſchatten. 
unterſchätzt dabei dieſen Antheil und hält gewiſſermaßen inne in 
Betrachtungen, die conſequent weiter verfolgt, zu keinem andern 
Ergebniß führen konnten, als dem, daß es die Kaiſerin war, welche 
das Kaiſerthum geſtürzt hat. Wir werden auf den ſehr lehrreichen 
Zuſammenhang jener Dinge wiederholentlich zurückzugreifen haben. 

„Das weibliche Geſchlecht hat nach dem Sündenfall Manches 
gut zu machen. Aber an keiner Stelle hat ſeine Verſchuldung ſich 
in verhängnißvollerer Weiſe geſteigert, als in der Politik. Die Ein⸗ 
miſchung der Frauen, wo ſie in hervorragender Weiſe ſich in der 
Politik großer Reiche bethätigte, hat ſtets Verderben gebracht. Alle 
Eigenſchaften weiblichen Naturells, das innerhalb ſeiner ihm zuge⸗ 
wieſenen Sphäre das Schoͤnſte und Reinſte und auch Größeſte 
vollbringt, ſind wie darauf berechnet, die Factoren des politiſchen 
Lebens zu verwirren und irrezuleiten und den Geſchäften dee Män⸗ 
ner Unheil zu bringen. 

„Unterſchätzen wir in dem großen Kampf, der in unſerer Hei⸗ 
math auszukämpfen iſt, nicht dieſes wichtige Moment: die Frauen 
unter der Leitung der Prieſter. Unſere ausländiſchen Geg⸗ 
ner, unſere inneren Feinde rechnen darauf und verrechnen ſich nicht. 
Wenn öffentlich erhobenen Beſchwerden über Verfolgung der Kirche, 
Untergrabung chriſtlicher Sitte und Gefährdung der Religion kaum 
einer Widerlegung werth erſcheinen, wenn die Berufungen auf 


um eine Ueberſicht der 
das war das allgemeine Urtheil über die bedeutſame Perſönlichkeit des 
Nobile Negri, der, unterſtützt von ſeinem geachteten Stellvertreter, dem 
Geiſt der Verfaſſungsgeſetze ohne Schädigung des Kirchenrechts that⸗ 
ſächliche Geltung zu verſchaffen, den Segnungen germaniſcher Cultur 
auf wälſchtiroliſchem Boden eine empfängliche Stätte zu bereiten wiſſe. 
Bei dem Commiſſär fand ich nur bedingte Willfährigkeit für die Be⸗ 
friedigung metner Wünſche, ſei es, daß ihm die mündliche Mittheilung 
charakteriſtiſcher Züge aus dem Leben der Bevölkerung bedenklich er⸗ 


Vorlage meiner Fragen Zeit zur Prüfung ihrer Tragweite gewinnen 
wollte: — unſere flüchtige Unterredung auf einem Spaziergange nach 
dem Col di Pez, von deſſen ſanftgerundetem Kamm der Blick die 
Nähe und Ferne umfaßt, führte nicht zur Vertiefung in die Beſonder⸗ 
heiten wälſchtiroliſcher Cultur, obwohl ſich mein Begleiter durch wiſſen⸗ 
ſchaftliche Unterſuchungen eine umfaſſende Kenntniß des Nonsberges 
und ſeiner Bewohner erworben hatte. 

„Es darf nicht geleugnet werden“, bemerkte Herr Lohß, „daß der 
Nonsberger im Handel und Wandel durch natürliches Geſchick und 
berechnende Ueberlegung, durch Liſt und Schlauheit auf Koſten der 
Redlichkeit dem Deutſchen überlegen iſt, allein bei dem Mangel gründ⸗ 
licher Bildung ſchätzt er doch deſſen Biederkeit und Einſicht und läßt 
ſich im Vertrauen auf die edleren Charaktereigenſchaften des Nachbars 
nicht ſelten zu ſeinem Schaden berücken. Denn es iſt eine irrige 
Vorausſetzung, daß der deutſche Anſiedler des Nonsberges noch immer 
den überlieferten Schatz altgermaniſcher Tugend mit den Vorzügen 
gründlicher Verſtandesbildung bewahre: in dem jahrhundertelangen 
Verkehre beider Völkerſtämme iſt zwar nicht das rationale Gepräge, 
obwohl aber manche Eigenthümlichkeit deutſcher Anſchauungs⸗ und Sinnes⸗ 
weiſe ſo verwiſcht, daß nur die gute Meinung der Wälſchen und 
eigenes Selbſtgefühl die Werthſchätzung des Deutſchthums nach einem 
Maßſtabe aufrechthält, der dem ſittlichen Gehalt des lebenden Geez 
ſchlechtes nicht mehr entſpricht. Wenn die Anlagen der Deutſchen mit 
Leichtigkeit zu klarem Ueberblick verwickelter Erſcheinungen, richtiger 
Beurtheilung widerſtreitender Meinungen, ſcharfer Unterſcheidung zu⸗ 
ſammengeſetzter Beziehungen, zu umfaſſender Geiſtesbildung und tiefer 
Gemüthsinnigkeit entwickelt werden können, ſo neigt das Naturell des 
Wälſchen zu oberflächlicher Behandlungsweiſe wichtiger Dinge, Fertig⸗ 
keit der Rede und Gewandtheit äußerer Manieren, deren glatte For⸗ 
men die Lücken ſeines Wiſſens verdecken. So mangelhaft die Schul⸗ 
bildung in den deutſchen Gemeinden Frauenwald, St. Felix, Proveis 
und Laurein bisher geblieben iſt: die wälſchen Bildungsanſtalten ſtehen 
doch auf niedrigerer Stufe und ſelbſt die Zöglinge unſerer gutgeleiteten 
Knabenſchule verfallen nach Beendigung des Unterrichtes geiſtiger Er⸗ 
ſtarrung, wenn ſie nicht durch Gymnaſial⸗ oder akademiſche Studien 
für einen höheren Beruf ihren Bildungsgang fortzuſetzen genö⸗ 
thigt ſind.“ 5 

Die Sonne neigte zum Untergange und dämpfte mit bleichen 
Schatten die Farbentöne des alterthümlichen Schloſſes am Waldesſaum, 
die Häuſer von Cles auf rebenumlanbtem Grunde, des Nadelwaldes 
und der Matte auf dem Weſthang Rosen, während die afchfarbigen, 
zum Theil mit Schnee bedeckten Firſten des Brentagebirges in röthli⸗ 


Aber auch die „Köln. Ztg.“ 
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Culturverhältniſſe im Val di Non zu bitten, chem Schimmer erglühten. 


[chien oder daß der pflichttreue Beamte durch die Forderung ſchriftlicher 


Nero Diocletian, Julian Apoſtata unter Männern, ſelbſt unter 
Fanatikern, für lächerlich gelten: als Einflüſterungen in das Ohr 
der Frauen geſtalten ſie ſich zu einer finfteren Macht. Die Grund 
lagen ſeines Hauſes, das Wohl ſeiner Kinder, das Seelenheil ſeines 
Mannes und ſein eigenes glaubt das Weib, welches der Prie 
ſich dienſtbar macht, in allem Ernſte bedroht und für dieſe fe 
höchſten Güter alle Kraft aufzuwenden, erachtet es ſich für berecht 
und verpflichtet. Jedermann weiß, weſſen ein entſchloſſenes Weib 
namentlich in ſolchen vermeintlich äußerſten Fällen, ſähig iſt; Nie 
mand leugnet den beſtimmenden Einfluß der Frauen auf ihre Män⸗ 
ner, auf ihre Söhne. Wo es ſich in den nächſten Tagen um ultra⸗ 
montane Wahlen handelt, da üben die Frauen ein allgemeines, 
freilich indireetes Wahlrecht aus. Zwei Drittel derer, die clertcat 
wählen, geben für Weiber ihre Stimmen ab. Es iſt nicht nur der 
päpſtliche Pantoffel, der dem Deutſchen Reiche den Krieg erklär 
hat, ſondern auch der ultramontane Frauenpantoffel. Gegen 
unſeren Staat und deſſen Lebensintereſſen wird — nicht an letzter 
Stelle — der deutſche Pantoffelheld ins Feld geſchickt. ö 
Wahlurnen am Rhein und in Schleſien, in Baiern und Weſtphalen 
regiert der päpſtlich⸗weibliche Pantoffel. Der Kampf der Prieſt 
ſchaft gegen den Staat iſt zugleich ein Krieg der vom Beichtſtuh 
beherrſchten Weiber gegen die Männer. Es iſt, ſo zu ſagen, kein 
böhmiſcher Mägdekrieg; die weibliche Jugend hat wenig Theil dar 
oder neigt nach entgegengeſetzter Seite; das Hauptconingent jtell 1 
— ſei das kühne, doch wahre Wort nicht vervehmt — die alt 
Weiber. Die ultramontanen Wahlen werden, wie ſie es ware 
die Elaborate der alten Weiber in Maſcopie mit den Pfaffen 
fein. Mit der Pantoffel-Partet hat es das neue Deutſche Reich 
zu thun. . 
„Aber im Ernſt: Die kirchenſtagatliche Partei, die, 4 
vor einiger Zeit im Hauſe der Abgeordneten Fürſt Bismarck 
ausdrückte, iſt beſtrebt, eine Art von Kirchenſtgat über d 
ganze Welt auszubreiten. Sie bezeichnet eine ſolche Ordnung d r 
Dinge als das Reich Gottes. Für dieſes Reich Politik 
zu treiben, ſobald dem Prieſter geglaubt wird, es fei zu v 
theidigen oder zu gründen, fühlen die Frauen ganz beſonderen Be⸗ 
ruf. Wir Männer, gleichviel welcher Partei wir angehören, wilh 
Beſcheid darum, welche Bewandtniß es mit ſolchem Gottesreich hat 
und daß feine Gottheit von dieſer Welt iſt! Unter uns iſt 
zweifellos, daß die Theokratie Staaten und Völker unter die Füße 
eines Dalai⸗Lama bringt. Wir aber wollen ein freies Volk fein, 
und Gott im Herzen wie Gottes unverfälſchten Geboten getreu, 
in einem freien Deutſchland leben. e 
„Das aber ſei das Schiboleth der bevorſtehenden Wahlen: auf ® 
der einen Seite die Priefter und Weiber und Pantoffelhelden; 
auf der andern Seite die deutſchen Männer. Drüben der 
Pantoffel als das signum in quo vincitur: hüben als Pani 
der deutſche Adler. Unter feine ſchützenden Fittige geſchaart wollen 
wir Männer ſtehen — nicht unter dem Pantoffel.) 


Schleierartig umwob bläulicher Duft den 
Thalgrund der Novella mit den Thürmen kleiner und großer Ort⸗ 
ſchaften, welche ſich zwiſchen der Mendola und dem Ozol ineina 
wirren; der Einblick in das Val di Sol blieb durch den nördl 
Ausläufer des Monte Peller — die Montagna d'a Cles — d 
Schauluſtigen verſchloſſen, aber die grüne Kuppe der Monte Pin e 
ſchien noch in der Dämmerung als leuchtthurmartige Warte für 
Mittelpunkt einer vierfachen Thalveräſtelung, deren Felsumrah 
die rauhen Umriſſe des Sulzberges in ſcharfgeſchnittenem Relief 
das Auge des Bergſteigers führt. 
Im Abenddunkel verlor ſich das Straßengewühl, die Heerden w 
heimgekehrt, die Läden geſchloſſen, die Obſthändlerinnen mit Kiſten 
Körben von dem Platze verſchwunden, hier und dort ſtrahlte Lie 
glanz durch halbgeöffnete Fenſter, hier und dort ſah man Geſtalten 
durch die Pforten der Schenken ſchlüpfen, und auch im „Adler“ ſammel⸗ 
ten fi) Gäſte zum gewohnten Spiel und betäubten durch verworrene 
Geſchrei des Zuſchauers Ohr. Es waren nicht die Ariſtokraten des 
Ortes, ſondern Bürger und Unterbeamte, die in formloſem Gruß un 
und zwangslos freiem Verhalten ihre Vertrautheit mit dem Wirth 
und mit den Zechgenoſſen zu erkennen gaben. In dieſem Kreiſe enk⸗ 
faltete Signor Serafino ſeine Unterhaltungsgabe und ſein geſel 
Talent mit unleugbarem Geſchick — indem er — um die gute S 
mung der Geſellſchaft zu erhöhen — bald am Trecette und Tibuſch 
bald an dem Geplauder ſich betheiligte und für die aufmerkſame Bi 
dienung jedes Einzelnen unausgeſetzte Sorge trug. ee 
Am folgenden Morgen durfte ich dem Leiter der politiſchen Be⸗ 
hörde Zweck und Ziel meiner Streiferei durch wälſchtiroliſche G 
entwickeln, die Bitte um Erläuterungen über die Cultur des Non 
berges begründen. Das anziehende Aeußere ſeiner Perſönlichkeit e 
durch Feinheit der Form, Beherrſchung der Rede und ſelbſtbew 
Sicherbeit eine Miſchung von Anmuth und Würde wie ſie die 
flußreiche Stellung des erſten Beamten bedingt; aus dem feur 
Stern des Auges blitzten die Strahlen geiſtiger Befähigung he 
die dunkle Farbe des Haupthaares deutet auf ernſten Sinn. Wi 
die Mittheilungen über ſeine amtliche Wirkſamkeit bei der knapp z 
meſſenen Zeit nur allgemeine Grundzüge berühren, nicht die Einze 
heiten ausmalen konnten, ſo gaben ſie von den Verhältniſſen der B 
völkerung doch ein anſchauliches Bild, deſſen verblaßter Schattenriß 
ungefüge Feder nicht mit gleicher Treue zu entwerfen vermag. N 
„Das Gebiet des Nons⸗ und Sulzberges“, belehrt mich de 
Bezirkshauptmann, „auf drei Seiten durch natürliche Grenzen von 
den deutſchen Nachbargauen und dem italieniſchen Veltlin geſchieden 
und nur im Süden mit Judikarien zuſammenhängend, bildet 
feſtungsartiges, durch den Rochettapaß mit dem Eiſchlande verbund 
Caſtell, deſſen Weſthälfte 16 Gemeinden umfaßt, während der Nons 
berg in fänfundſechszig Gemeinden 60,000 Einwohner zählt on 
denen 8000 Seelen zu dem Bezirk Mezzolombardo gehören. In de 
Hauptorte Cles, an der Grenze beider Abtheilungen treffen die i 
{hen Bewohner das Val di Nou und Sole mit den deutſch 
ſiedlern aus dem nördlichen Theile des Nonsberges zuſammen, 
dieſem Mittelpunkt des Verkehrs ihren gegenſeitigen Bedarf an? 
erzeugniſſen und Handelswagren einzutauſchen, wogegen das gez 
7 5 * 
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ieg i ie in Solothu ite weniger derſe 
als der großartigen Unterſtützung der katholiſchen Propaganda, de 
reichen Geldmitteln aus Oeſterreich und Belgien rc. zu verdanken geweſen. 
Ja noch mehr, ſelbſt wo das Vaterland in Gefahr, ftellen fic dieſe Herren 
Vaterlandsfreunde auf die Seite des Feindes. Vor dem Intereſſe der 
Kirche ſagen ſie, tritt das Intereſſe für das Vaterland zurück. Der Staat 
hat ja für ſie keinen Werth, oder nur ſo viel und ſo weit, als es der 


g f Breslau, 9. Januar : lichen Curie in S 
Wie ſchon geſtern mitgetheilt wurde, kündigte die „Prov.⸗Corr.“ für den 
weiteren Verlauf der Seſſion des Abgeordnetenhauſes eine Reihe von Vor⸗ 
lagen an, welche zur Ergänzung und Vervollſtändigung der Kirchengeſetze 
dienen ſollen. Dem Vernehmen nach handelt es ſich übrigens, nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, nicht blos um eine Ergänzung der Maigeſetze, welche u. 1 2 175 LEE 8 
auf eine Regelung der Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche gerichtet ſind, de dns au, ie nn en a ve 
ſondern auch um eine andere Vorlage, welche auf die evangeliſche Kirchen Für die Beziehungen zwiſchen Italien und Frankreich gewinnt die an 
Verfaſſung Bezug hat. Es ſoll nämlich eine Vorlage über die Ausführung des Er⸗ ſich ſcheinbar geringfügige Lahaye'ſche Angelegenheit mehr und mehr an 
laſſes über die evangeliſche Synodal⸗Ordnung an den Landtag erfolgen, um Wichtigkeit. Der ſehr gut unterrichtete römiſche Correſpondent des „Temps“ 


clericalen Partei anlangt, fo erhellt dieſelbe immer mehr aus dem Schw 
welches die officiöfen Organe den Angriffen der clericalen Blätter a 
Herzog bei Gelegenheit des vielbeſprochen Rundſchreibens an die B 
enlgegengeſetzt haben. „Francars“, „Journal de Paris“ und „Preſſe 
ſtumm, und der „Moniteur“ erwähnt des Schreibens, aber keineswegs, 
die cleriealen Blätter zurechtzuſetzen, ſondern um über die vepublifanifchen Org 
herzufallen, weil fie finden, daß das Schreiben des Cultusminiſters viel 3 

fei, als daß es in Berlin und Rom befriedigen könne. „Das Circular des Cult 


die Zuſtimmung der Landesvertretung für diejenigen Anordnungen des Er⸗ giebt darüber folgende Aufſchlüſſe: „Die Dinge u ; 

laſſes vom 10. September v. J. zu erhalten, welche unmittelbar das Rechts: aber vor a ee e en miniſters“ — fo jagt das ofſtcibſe Blatt — „wurde allgemein wegen ſeines i 

gebiet des Staates berühren. italienischen Hofe fete den italieniſchen Minifter des Aeußern von dem Tode ständigen Tons und feines Facies gebilligt. In einer ſehr höflichen und achtung. eme 
In bundesräthlichen Kreiſen hält man an der Anſicht felt, daß die Ar⸗ des Oberſtlieutenants de Lahaye, militäriſchen Attaché Frankreichs, in vollen Form ſagt die Regierung den Biſchöfen, daß fie in ihren Hirtenbriefey An 
beiter⸗Verhältniſſe im Großen und Ganzen durch ein ſyſtematiſches Ge- Kenntniß. 2) Es ift ein beſtändiger Gebrauch, daß die Offiziere, welche derar⸗ de Beurtheilung vermeiden muſſen, welche die Machte verletzen kann, flür 

ſetz geregelt werden ſollen und der ſchon erwähnte, vorgeſtern dem Bundesrathe tige Poſten bekleiden, die nämlichen Ehrenbezeigungen erhalten, wie die italie⸗ denen das Land im Frieden lebt. Sollte man es glauben, daß es Bla Po 
vorgelegte Antrag über strafrechtliche Verfolgung der Verleitung zur Arheits⸗niſchen Offiziere deſſelben Grades. Letztes Jahr war dies mit dem öſter⸗ giebt, welche dieſe Ermahnung nicht befriedigt und die mit erſtaunlicher Ge, wih 
einſtellung nur einem augenblicklichen Bedürfniß entgegentreten, dann aber reichiſchen Major Polack der Fall. Der italienifde Vtiniiter des Aeußern fälligkeit vorausſehen, daß Deutſchland dadurch nicht zufriedengeſtellt wer mi 


wird? Wir bemerken dieſen Blättern, daß ihre Artikel in Berlin ſorg 
geſammelt werden, und daß, wenn eines Tages Herr v. Bismarck es tit 
gut hält, auf den Zwiſchenfall der Hirtenbriefe zurückzukommen, er Nuten 
aus den von uns bezeichneten Artikeln ziehen wird. In Wahrheit, 


in jenes ſyſtematiſche Gefes eingefügt werden ſoll. Wie man hört, wäre bei mußte daher den italieniſchen Kriegsminiſter benachrichtigen. 3) Der Kriegs⸗ 
Ankündigung des Antrages ſogar auf die Beſtimmungen der früheren Vor⸗ miniſter erkundigte ſich, wo und wann das Begräbniß ſtattfinden werde. 
lage hingewieſen worden, denen derſelbe als Ergänzung dienen ſoll. Die 4) Während dieſer Correſpondenz hatte die Familie de Lahaye's die Begräb⸗ 


Wiedereinbringung des früheren Geſetzentwurſs über Beſtrafung des Con- nißfeierlichkeit von Saint Louis des Francais verlangt. Dieſe war bewilligt no! 
tractbruches wird der „N. Z.“ von anderer Seite als aufgegebene Sache worden, wurde aber, als man erfuhr, daß die italieniſche Armee anwohnen glaubt zu träumen, wenn man ſieht, wie liberale Blätter den Parteigeiſ zu 
bezeichnet; es heißt, daß ein völlig neuer Entwurf und zwar als Reſultat werde, auf ausdrücklichen Befehl des Herrn v. Corcelle verweigert. Der weit treiben, um dem Auslande Gründe zu liefern, um in unſere inne W 

des mehrfach bereits erwähnten Enquete⸗Verfahrens den Bundesrath und Botſchafter it der General-Adminiſtrator und der wirkliche Director aller | Angelegenheiten interveniren zu können.“ fü 

ſpäter den Reichstag beſchäftigen ſolle. In welchem Umfang dies zu erwarten franzöſiſchen frommen Anſtalten. Herr v. Coreelle handelte bei dieſer Ge⸗ In England hat, wie der Telegraph bereits vor einigen Tagen in Kurz ſch! 

iſt, dürfte vielleicht ſchon den vereinigten Ausſchüſſen für Handel und Juſtiz⸗ legenheit nach dem Princip, daß in Rom alle päpſtlichen Anſprüche die meldete, die Regierungspartei wieder einen Sitz im Unterhauſe eingebit leg 

weſen, denen vorgeſtern der Antrag überwieſen worden ift, bekannt werden. nationalen Eindrücke beherrſchen müſſen. Der ganz natürliche nationale Ein- | Am 6. d. Mts. fand nämlich zum Erſatz für den verſtorbenen Winterboth fof 

In Oeſterreich ſcheint man nun auch in Regierungskreiſen eine Trennung druck bei dieſer Gelegenheit war, daß man ſich wegen der herzlichen Theil- Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des Innern, die Wahl eines zwei fell 

der zur Didcefe Breslau gehörenden öſterreichiſchen Gebietstheile von dem nahme der italieniſchen Armee bei dem Begräbniß eines franzöſiſchen Unterhausmitgliedes für Strous ſtatt. Die Wahl unterſchied ſich in fo f tag 
preußiſchen Bisthum zu wünſchen. So ſpricht die amtliche „Gazeta Offiziers geſchmeichelt fühlen mußte. Herr v. Corcelle war aber nur von andern, welche nach Einführung der geheimen Abſtimmung abgehalten we 
Lwowska“ die Anſicht aus, daß der Conflict der preußiſchen Regierung mit von dem Gedanken beherrſcht, daß der Papſt und die päpſtliche Partei worden ſind, als die Partei⸗Comite's ſich gewiſſenhaft der Veröffentlichun Be 

dem Fürſtbiſchof von Breslau ſehr leicht Veranlaſſung zur Wiederaufnahme wegen der Anweſenheit der italieniſchen Uniform in Saint Louis undzufrie⸗ von Stimmſchätzungen enthielten, bis Alles vorbei war. Die amtliche 3 an 

der ſchon bei der Theilung Schleſiens ventilirten Frage der Regulirung der den fein könnten. Man verfichert, daß Herr v. Corcelle fo gereizt war, daß lung ergab 2817 Stimmen für den conſervativen Candidaten Dorington ung ti 
Bisthumsgrenzen, reſp. der Errichtung eines beſonderen Bisthums in Troppau er davon ſprach, feine Entlaſſung einzureichen, falls das Leichenbegängniß | 2426 für den liberalen, den Diſſenter Sir Henry Savelod. die 

bieten dürfte, welchem dann die der Breslauer Diöceſe bisher einverleibten in Saint Louis ſtattfände. Hat er nach Paris telegraphirt? Wurde es ge⸗ Aus Spanien liegen uns heute keine Nachrichten von größerer Wicht at 
öſterreichiſchen Landestheile incorporirt wür den. billigt? Darüber ſchwebt Dunkelheit. Wenn er es auf fih nahm, zu be⸗ keit vor. Die „K. Z.“ findet in dem bereits mitgetheilten und auch von u = 

In allen czechiſchen Landgemeinde⸗Bezirken Böhmens, denen Rieger, ſchließen, daß die italieniſchen Offiziere nicht in eine franzöſiſche Kirche gehen ſſchon kurz beſprochenen Erlaſſe des Minifters des Innern den Beweis, daß ie 

um die Jungczechen aus dem Sattel zu heben, neue Candidaten für die be⸗ können, fo war er ſehr frech; wenn dieſes in Paris gebilligt wurde, fo wäre ſes ſich hier weder um ein Königthum Alfonſo's, noch um ſonſt etwas handle, ise 
vorſtehenden Reichstagswahlen aufdringen will, ift eine lebhafte Bewegung ſes ziemlich ernſt. 5) Betreffs dieſer ganzen Angelegenheit ift die italieniſche ſondern lediglich um „die conſervative d. h. erhaltende Republik“ an Stelle 11 

zur Abwehr entſtanden. Die Bezirks⸗ und Gemeinde⸗Vertretungen erklären Regierung ohne officielle Mittheilungen. Officiell können ihr alle dieſe Ein⸗ der auflöſenden föderaliſtiſchen. „Garcia Ruiz“, — fo fagt das genannte Blatt 10 
übereinſtimmend, daß fie keinen Grund haben, ihre bisherigen Abgeordneten zelheiten unbekannt fein. Sie wurde aber tief verletzt, und das Publikum „ſieht ſich für feine Confequenz belohnt; noch vor einem Jahre war er außer 1 

fallen zu laſſen und daß fie von den neuen Candidaten Nichts wiſſen und die Preſſe zeigte fic) im höchſten Grad entrüſtet; aber, wie gejagt, offi⸗ nem inzwiſchen verſtorbenen Geſinnungsgenoſſen Sanchez Ruano das einz Vi 

wollen. b ciell wurde die Sache nicht in Anregung gebracht. Im letzten Augenblick] Cortesmitglied, ja, man kann ſagen, der einzige Spanier von Namen, welche S. 
Wie richtig man auch in der Schweiz das Weſen des Ultramontanismus gab die weltliche franzöſiſche Geſandtſchaft dem Palais der Conſulta als Verfechter der einheitlichen Republik auftrat und vor, neben und be 

und die von daher den Staaten drohenden Gefahren erkennt, davon giebt] „S. Marcel du Corfo als den Ort des Begräbniſſes an. Für die Diplo- hinter fic) nichts als Anhänger der Monarchie oder der hundedftaatliqy CES 

unter Anderem eine Luzerner Correſpondenz des Berner „Bundes“ vom matie liegt alſo nichts vor, was zu einem Notenwechſel Anlaß geben könnte; Republik wahrnahm; heute iſt dieſer Einfienler der Miniſter des Innen ha 

5. d. M. Zeugniß. In dieſer heißt es nämlich: aber zweifeln Sie nicht, daß der Zwiſchenfall für das, was ich die in einer Staatsform, welche feinem Ideal entspricht. Wie lange er um kei 

f „Schon ſeit Jahren beſteht eine entſchiedene Solidarität der Ultramon⸗ moraliſche Diplomatie nennen möchte, ſehr ernſt iſt. Die Mini⸗ wie lange feine Staatstheorie oben bleiben, muß die Zukunft lehren. Sei ift. 
NE e es 17 0 san nden i e ſter der fremden Mächte ſprachen fic) im Allgemeinen energiſch gegen das Erlaß war ſchon gewiſſer Maßen vorgezeichnet in dem von ihm herausgegg S 
eine deutſchen, keine franzöſiſchen, ſondern nur Ultramontane im Allge⸗ Verhalten des Herrn de Corcelle aus. Faſt Jedermann glaubt, daß er nicht benen Blatte „el Pueblo“ in der Nummer vom 31. December, wo es he 31 
| vom Herzog Decaces ermächtigt war. Alles wird auf ſeine perſönliche Rech. „Es giebt keine Geſetzlichkeit, wie achtungswerth ſie auch ſei, welch S 
nung geſetzt.“ höhere Achtung verdiene als das Vaterland. Wenn eine Inſtitution, wi 

In Frankreich hat die am 8. d. M. von der Nationalberſammlung be-“ wohl fie auf geſetzlichem Boden ruht, fic) gegen die Forderungen des Lan ru 

56 m ̃ , , oer Gel permet, ME ze 

thung des Municipalgeſetzes die Einreichung der Demiſſion Seitens des] Hinderniß für die Freiheit und eine Quelle des Unheils für das Vol he 

Miniſteriums zur Folge gehabt. Mac Mahon hat indeß dieſe Demiffions-| Iſt fie ſouverain? Sie iſt dies keinenfalls mehr als die öffentliche Mei, Le 


geſuche, wie die neueſten Nachrichten (ſiehe die tel. Dep. am Schluſſe der 
Zeitung!) melden, nicht annehmen zu dürfen geglaubt, „weil die Zahl der 
Doputirten, die jenen Beſchluß gefaßt haben, eine zu geringe geweſen ſei.“ 


Wenn die Regierung ee 
hen 


fälliger 


ten Ueberſchuß und die geiſtige Bildung ſteht hinter der wirth⸗ 
aftlichen Cultur zurück. Meine Beſtrebungen auf Hebung des Leiſtungsfähigkeit der Volksſchule Einbuße erlitt, iſt die Bevölkerung Nachbaren ohne Bedenken zu deren Nachtheil auszunützen ſtreben, fi 


Schulweſens in den deutſchen Gemeinden haben nicht überall von dem Streit und Zwieſpalt unberührt geblieben, der in fo vielen ſchädigen die Anſiedler germaniſcher Zunge in dem Wechſelverkehr 
Unterſtützung gefunden und find durch mannig⸗ deutſchtiroliſchen Bezirken verhängnißvolle Wirren und ſteigende Erbitte⸗ den Romanen nicht minder ihren ſittlichen Werth, indem fie gleiche 
) äußeren Verhältniſſen begründete Hinderniſſe,  wiel rung der Gemüther hervorgerufen hat. Daß der Dechant von Fondo Lift und Schlauheit, wie fie dem Wälſchen eigen, zur rückfichtslofer 
beiſpielsweiſe in St. Felir, durch die Nationalität des] ſogar die Uebernahme der Ortsſchulaufſicht mit den biſchöflichen Wei⸗ Verfolgung eigennütziger Zwecke ſich bedienen. Dennoch offenbart 
polniſchen Geiſtlichen zurückgehalten worden. Es genügt nicht, ſungen zu vereinigen wußte, dieſe bedeutungsvolle Ausnahme bezeugt | in den Gegenſätzen beider Naturen des Deutſchen Ueberlegenheit u 
den Dialect der Bauern zu verbeſſern und ihre Mundart durch Aus- den offenbaren Vortheil, welcher dem Gemeinweſen aus der friedlichen | größere Befähigung: fein ſcharfer Blick entwirrt raſcher verwickelte Er 
ſcheidung romaniſcher Beſtandtheile in urſprünglicher Reinheit wieder⸗ Auseinanderſetzung des Staates mit der Kirche erwächſt. ſcheinungen, und wie ſein Urtheil leichter durch ſachliche Gründe vo: 
herzustellen — der italieniſche Prieſter in Penale (Unfere liebe Frau Neben der Miſchung verſchiedener Cultur-Clemente erhöht die der Zweckmäßigkeit einer Maßregel zu überzeugen iſt, fo weigert fein 
im Walde) hatte die deutſche Sprache in Kirche und Schule arg ver- Kreuzung widerſtrebender Intereſſen die Schwierigkeiten der politiſchen gerechter Sinn auch ſelten die Anerkennung billiger Entſchädigung oder 
wälſcht —: vielmehr iſt für die Kinder ein größeres Maß von Kennt⸗ Verwaltung; noch find die Handelsverbindungen mit Italien nicht nothwendiger Verpflichtung des Einzelnen zur Ausführung gemein 
niſſen und Fertigkeiten geboten, als fie durch den bisherigen Schul- völlig abgeſchnitten, während die Auswanderer nach dem Verluſt der nütziger Beſtrebungen, indeß der Wälſche auch dann noch im Wider 
unterricht gewinnen konnten. Mit Befriedigung darf ich auf die Lombardei immer neue Beziehungen mit dem deutſchen Norden anzu⸗ ſtreben gegen das Geſetz beharrt, wenn deſſen Beſtimmungen fei 
Erfolge in Ruffredo verweiſen, deſſen Bevölkerung durch regelloſe knüpfen ſuchen und dadurch die Pflege beider Sprachen mit Noth⸗ eigenes Wohl begründen. Und deshalb benutze ich neben der Amts⸗ 
Vermiſchung beider Sprachen eine faſt unverſtändliche Mundart aus: wendigkeit bedingen. Kaum minder fühlbar iſt der Mangel an fahr⸗ gewalt gern das Maß meines perſönlichen Einfluſſes, um der deutſchen 
gebildet hatte, aus deren Elementen nur der wiſſenſchaſtliche baren Wegen, indem das weite Gebiet des Nons⸗ und des Sulz: Notionalität gerecht zu werden, um durch Verhandlungen in deutſcher 
Forſcher den deutſchen Urſprung nachzuweiſen vermochte: unter derjberges außer der Poſtſtraße von Mezzo lombardo nach Fondo, Cles Schrift, durch unbefangene Prüfung und unparteiiſche Erledigung ihrer 


Anleitung des Cooperators Scanzoni waren die ſächſiſchen Schul- und nach Male am rechten Ufer des Noce — gegenwärtig zu leich-PBeſchwerden den Nachtheil ihrer politiſchen Zuſammengehörigkeit mil 
kinder binnen fünfviertel Jahren mit dem Leſen und Schreiben terer Verbindung mit dem Val di Rumo und Proveis in der Ueber⸗[den Romanen auszugleichen. li 
deutſcher Schrift fo vertraut geworden, daß Profeſſor Eggerſtragung auf das linke Ufer begriffen — nur kunſtloſe Verbindungs⸗ So hege ich die Abſicht, nachdem durch Verbeſſerung der Lehrer € 
bei der Prüfung ihrem Fleiß und Fortſchritt ungetheilte Aner- wege und Bergſteige beſitzt, die zu Handelszwecken, zur Abfuhr von gehalte in Cles der erſte Schritt zur Hebung des Volksſchulweſens ge. 3! 
kennung zu zollen ſich verpflichtet hielt. Zwar iſt die Stelle augen: Landesprodukten und zur Herſtellung von geregelten Poſtverbindungen ſchehen, an dieſem Orte eine Handels- und Gewerbe- oder Induſt fe 
2 


blicklich verwaiſt und für den kranken Benedictiner noch keine ritftigere| theilweis ungeeignet find. Für jene Bruchſtücke eines Straßennetzes, ſchule für Erwachſene zu errichten, die neben wiſſenſchaftlicher Le 
Lehrkraft gewonnen, indeß darf ich der Hoffnung nicht entſagen, das nach urſprünglicher, unter der italieniſchen Regierung 1811 ge- und praktiſcher Unterweiſung für ihren Beruf auch deutſcher Rede: un 
durch den Segen verbeſſerter Schulerziehung den Sinn der troffener Vereinbarung den ganzen Nonsberg umfaſſen und über den Schriftübungen theilhaft werden ſollen. Bei dem Mangel an gewerbe 
Eltern zu freundlicherer Theilnahme an der Begründung deutſcher[ Gampen nach Tiſens, Lana und Meran führen ſollte, haben die licher Thätigkeit im Val di Non erſcheint die Gründung einer Anfta 
Cultur umzuſtimmen, den Ring des germaniſchen Geiſteslebens Gemeinden außer den erheblichen Jahresbeiträgen ſchon ein Anlehen für die Pflege wirthſchaftlicher und geiſtiger Intereſſen um ſo dringen 
immer weiter über die hundertzehn Schulen des Nonsberges von zweihunderttauſend Gulden verwendet, ohne dem Abſchluß des] der geboten, als die Bevölkerung gerade aus Unbekanntſchaft mit den 
auszuſpannen. Mit der bloßen Gründung von Schulen großartigen Planes näher zu rücken. Wie ſehr dieſer Vertrag, der alle weſentlichen Bedingungen der techniſchen Behandlung die natürlichen 
wäre freilich das Wenigſte gethan, ſelbſt wenn der Staat durch Be- Gemeinden des Bezirks auf Grund ihrer Seelenzahl, nicht nach Maß⸗ Hilfsmittel zur Einführung induſtrieller Unternehmungen unbegcht 
ſchaffung der fehlenden Mittel und Beiſtellung gediegener deutſcher gabe des größeren oder geringeren Vortheils, gleichmäßig belaſtet, das läßt. Angeſichts der traurigen Thatſache, daß in deu deutſchen Gee 
Lehrer die armen Gemeinden von jeder Dpferpflicht befreien wollte:] Wohl der deutſchen Gemeinden an der nördlichen Grenze des Nonsberges meinden kaum ein einziger Bauer zur ſelbſtſtändigen Beſorgurig der G 
die Scheu des Nonsbergers vor plötzlichen Aenderungen iſt weder ſſchädigt, das ijt von dem ehemaligen Seelſorger zu „Unſerer lieben Frau“, meindeangelegenheiten die nöthige Kenntniß beſitzt, bleibt freilich dis 
urch bloßen Hinweis auf den Nutzen neuer Einrichtungen noch durch Pater Ambrofins, in überſichtlicher Darſtellung nachgewieſen und in den Hebung des Volksſchulunterrichtes das nächſte Ziel. Erſt dann, wenn 
den Wortlaut einer obrigkeitlichen Verfügung zu überwinden, und die Generalverſammlungen wiederholt, doch erfolglos erörtert worden. Nach jeder Ackerbeſitzer feine Wirthſchaftsbücher richtig führen, alle Brief 
Schwierigkeit, der Theorie Verwirklichung, dem Geſetzesparagraphen dem Sturz der italieniſchen Regierung blieb der erſte, von den Maire's beftä | Geſuche, oder Rechnungen ſelber anfertigen kann, ohne an Winke 
unbedingte Geltung im Volke zu verſchaffen, kann nur ein genauer tigte Vertrag in voller Kraft, bis ein zweites unter öſterreichiſcher Herrihaft | Advocaten ſchweres Geld für verderbliche Rathſchläge zu verausgabe 
Kenner wälſchtiroliſcher Denk⸗ und Sinnesweiſe ermeſſen. 1829 abgeſchloſſenes Uebereinkommen die Strecke Fondo⸗Gampen aus dem] wenn feine geiftige Einſicht und verſtändnißvolle Thätigkeit von fit 
Da ohne ſchonende Berückſichtigung der Eigenthümlichkeiten, Eigen: Plane ſchied, ohne die Leiſtungspflicht der Gemeinden St. Felix und Senale lichen Charaktereigenſchaften getragen, in allen Fällen das Richtige und 
eiten und Vorurtheile der niederen Klaſſen gewaltſame Auflehnungen zu ſtreichen; dann verſchob eine dritte Vertragsänderung mit der Gute zu treffen vermag, — erſt dann werden aus den Blüthen del 
um zu vermeiden find, fo bedürfen die Verwaltungsbehörden eines Trennung der Straßenlinien am rechten und linken Ufer des Noce die] Bildung ihm auch langſam die erſehnten goldenen Früchte reifen 
eien Spielraums, um die Durchführung wichtiger Reformen den be⸗ gemeinſame Grundlage des Netzes noch in höherem Grade, während Vieles bleibt zu thun, den Sproſſen germaniſchen Stammes fruchtba 
ſondern Verhältniſſen anzupaſſen, für die Hebung der Wohlfahrt und die Beitragspflicht der Gemeinden unverändert beibehalten wurde.] Nahrungsſtoffe zuzuführen, über der Sorge um das Ideale nicht d 
ertiefung der Bildung die Zuſtimmung und Mitwirkung des Volkes Nun finnt ein Ausſchuß, dem das Studium dieſer verwickelten Ange⸗ Bedingungen für das irdiſche Heil zu vergeſſen. Gelingt es mi 
zu gewinnen. In dieſer mühevollen Weiſe hoffe ich, den organiſchen legenheit übertragen, vergebens auf Mittel und Wege, den Wortlaut] durch Weckung einer naturgemäßen Induſtrie, durch Verbeſſerung d 
Unterrichtsgeſetzen im Stun der Staatsregierung allmälig freie Bahn der dreifachen Urkunde mit den Grundſätzen des Rechts und der] Ackerbaues, der Forſtwirthſchaft und Alpennv zung reichere Mittel 
zu bereiten und jedes thatſächliche Widerſtreben der Geiſtlichkeit gegen Billigkeit zu vereinen, die Fortführung der unvollendeten Linien unter allgemeine Zwecke zu beſchaffen, neben der Förderung des Wohlſtand 
die Umgeſtaltung des Volksſchulweſen hintanzuhalten, wenn ich auch gerechter Vertheilung der Laſten ſicher zu ſtellen. durch gutgeleitete Unterrichtsanſtalten den Sinn der Bevölkerung a 
der Bethätigung ihres Einfluſſes auf Gemeinden und Lehrer zu Gun⸗ Von der Bevölkerung des Nonsberges bilden die Deutſchen nur! höhere Lebensziele zu richten, ſo wird auch der ſchönen Landſchaft dei 
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Herrenhaus zur Provinzialordnung.] Die Verhandlungen 
über die Einigung Deutſchlands, Oeſterreichs und Italiens, betreffs 


Phaſe der diplomatiſchen Pourparlers. Die Sabinette von Wien und 
Rom ſcheinen nun zu der Erkenntniß gelangt zu fein, daß ein ge⸗ 

meinſchaftliches Verfahren der Mächte jenem bedeutungsvollen Ereig⸗ 
= Iniffe gegenüber, nothwendig fet. Es wird zugeſtanden, daß man ſich 
über die Wirkſamkeit der Kirchengeſetze und ſonſtiger Maßregeln gegen 
den Ultramontanismus inſofern einer Täuſchung hingegeben, als man 
erwartet hat, daß die vorwiegend conſervativen Intereſſen des Klerus 
denſelben zur Nachgiebigkeit zwingen würden. Anſtatt deſſen lodert 
der Fanatismus der katholiſchen erung immer ſtärker empor, 
weil er mit allen Mitteln vom Vatican geſchürt wird. Die gedachten 
Regierungen find deshalb zu der Nuffaſſung gelangt, daß der kirchliche 
Friede nur dann geſichert werden „wenn man in Rom ſeitens 
der Mächte einen ſolchen Einfluß gersänne, daß das künftige Kirchen⸗ 
Oberhaupt nicht wieder zum Werkzeuge der Jeſuiten herabſinkt. Ueber 
dieſe Kardinalfrage einig, haben ſich die drei Mächte auch über 
weitere Eventualitäten, betreffs der Papſtwahl, zu verſtändigen geſucht. 
Es wird uns angedeutet, daß Oeſterreich die Angelegenheiten jetzt 
ernſter auffaſſe, als zur Zeit der Kaiſerzuſammenkunft. Die Wiener 
Staatsmänner ſollen ſchlimme Erfahrungen im Vatican gemacht haben 
wo ihre ſogenannte Zögerungspolitik gegenüber den Forderungen der 
deutſchen Regierung zu einer ſcharſen Kritik führte. Zwar haben Ver⸗ 
mittelungsverſuche eines Wiener Kirchenfürſten, wie man ſagt des 
Cardinal Rauſcher, ſtattgefunden, deren Reſultate jedoch am Wiener 
Hofe beklagt wurden, weil dieſe Verſuche bei dem heiligen Vater 
eine ſchroffe Aufnahme gefunden. Was Italien anbelangt, ſo unter⸗ 
cheidet man hier zwiſchen der Sprache der officiöſen italieniſchen 
Blätter und den officiellen Mittheilungen des römiſchen Cabinets. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß die italieniſche Regierung in erſter 
Linie die Wahl eines gemäßigten Papſtes verlangt, weil dieſer allein 
in der Lage iſt, den status quo anzuerkennen. — Die Wiederbeſetzung 
des landwirthſchaftlichen Miniſterpoſtens ſteht noch nicht ſo nahe bevor, 
um die Beendigung des Proviſoriums vorausſehen zu können, welches 
durch die einſtweilige Uebernahme der Geſchäfte ſeitens des Handelb⸗ 
miniſters geſchaffen worden iſt. Allerdings herrſchte eine Zeit lang 
die Neigung vor, aus der Mitte der Volksvertretung eine Wahl 


Deut ſchland. 


— Berlin, 8. Januar. [Aus dem Bundesrath. — Zu 
den Wahlen.] Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 1 Uhr im 
Reichskanzleramt unter dem Vorſitz des Präſidenten Delbrück ſeine 
zweite Plenarſitzung, welche im Großen und Ganzen nur geſchäftlichen 
Angelegenheiten gewidmet war. Es wurde die Wahl der Ausſchüſſe 

für Zoll⸗ und Steuerweſen, für Handel und Verkehr, für Eiſenbahnen, 
Poſt und Telegraphie, für Juſtizweſen, für Rechnungsweſen, für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten und für Elſaß⸗Lothringen vollzogen. 5 Eben⸗ 
mäßig wurde beſchloſſen, wie bisher beſondere Ausſchüſſe für die Ver⸗ 
faſſung und für die Geſchäftsordnung einzurichten und deren Wahl 
vorzunehmen, dann wurde der Antrag des Juſtizausſchuſſes, betreffend 
die Beſetzung erledigter Stellen beim Reichs⸗Oberhandelsgericht, ange⸗ 
nommen. Die Angabe, daß die Herren Miniſterialrath Hocheder 
zu München, der Obertribunalsrath Langerhans und der Juſtizrath 
Wiener zu Berlin in Vorſchlag gebracht werden ſollten, hat ſich be⸗ 
ſtätigt und werden die Namen dieſer Herren nach dem heutigen Be⸗ 
ſchluß des Bundesraths Sr. Maj. dem Kaiſer zur Beſtätigung vorge⸗ 
legt werden. — Wie verlautet, wird dem Bundesrath demnächſt um⸗ 
faſſendes Material über die Bankfrage unterbreitet werden. Daß die⸗ 
ſelbe im Laufe dieſes Jahres und zwar in der Herbſtſeſſion des Reichs⸗ 
tages zur Erledigung gelangen wird, darf als ganz zweifellos angeſehen 
werden. — In Verfolgung unſerer neulichen Mittheilung, wonach den 
Behörden ſtrenges Verfahren bei Feſtſtellung der Identität der Wähler 
am Tage der Reichstagswahlen beſonders zur Pflicht gemacht worden, 
können wir melden, daß der Berliner Magiſtrat durch Säulenanſchlag 
die Beſtimmungen des Wahlgeſetzes über die Legitimation der Wähler, 
und die des Strafgeſetzbuches wegen verſuchter Vertretung bei der 
Stimmenabgabe in Erinnerung gebracht hat; ähnliche Publicationen 
ſollen in ganz Deutſchland erfolgen. Da früher in ähnlicher Weiſe 
nicht verfahren worden iſt, ſo liegt die Vermuthung nahe, daß Grund 
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l i i f if je ieder darauf zurück, daß 
zu befürchtenden Umtrieben vorliegt. Es iſt mehrfach zur Kenntniß zu treffen, doch kommt man jetzt wie 3 
gekommen, daß von ſocial⸗demokratiſcher Seite derartige Unternehmun⸗ an leitender Stelle der Wunſch geäußert wird, den Poſten 
gen geplant werden dürften und hieraus Anlaß genommen, wenigſtens mit einem Großgrundbeſtzer beſetzt zu ſehen. Mehrere Namen 


werden in dieſer Beziehung genannt, darunter auch jener des Grafen 
Maltzahn auf Militſch in Schleſien. Ob ihm das Portefeuille 
angetragen worden, wiſſen wir nicht; aber von competenter Seite ſagt 
man uns, daß er ein tüchtiger Landwirth und Verwaltungsmann ſei 
und ſich namentlich bei der Grundſteuercommiſſion ſeiner Provinz als 
thätiges Mitglied bewährt habe. — Dem Abgeordnetenhauſe wird 
jedenfalls noch im Laufe dieſer Seſſion der Entwurf einer Jagdordnung 
zugehen. Eine Conferenz, beſtehend aus Commiſſarien der Miniſterien 
des Innern, der Juſtiz, der Finanzen und der Landwirthſchaft legt 
eben die letzte Hand an den Geſetzentwurf an, der im Geiſt der 
neueren Geſetzgebungsrefoem gehalten ſein ſoll. — Aus Metz wird 
hierher geſchrieben, daß der Reichstagscandidat Graf Guido Henckel 
von Donnersmarck ziemlich viele Chancen für ſeine Wahl habe. So⸗ 
wohl unter den Republikanern als unter den Autonomiſten hat 
ſich der ehemalige Präfekt von Metz, der bei den Friedensverhand⸗ 
lungen eine eingreifende Thätigkeit entwickelte, einen geachteten Namen 
erworben. Er gehört außerdem zu den Großinduſtriellen des Landes, 
vermöge des Beſitzes eines großen Eiſenwerkes, das viele Arbeitskräfte 
beſchäftigt. Gewinnen nicht die Ultramontanen die Oberhand, ſo wird 
ſerem Gewährsman 


dafür zu ſorgen, daß Niemand ſich hinter Unkenntniß der beſtehenden 
Vorſchrifteu verſchanzen kann. Im Uebrigen kommen in zwölfter 
Stunde, manche für die liberale Partei nicht eben tröſtliche Nachrichten, 
beſonders aus denjenigen Theilen Süddeutſchlands, in welchen alle 
Schattirungen der reichsfeindlichen Parteien ſich die Hand gereicht 
haben; man kann eine Paralyſirung dieſer Strömung nur von Einig⸗ 
keit der liberalen Parteien erwarten, womit es nicht gerade gut beſtellt 
iſt. — Die Novelle oder Declaration zu den Kirchengeſetzen hat im 
Staatsminiſterium nach Verſicherungen aus Abgeordnetenkreiſen, geſtern 
Zuſtimmung gefunden und liegt dem Kaiſer zur Beſtätigung vor. 
Selbſtverſtändlich wird man die Einbringung des betreffenden Ent: 
wourfes beſchleunigen; Niemand verhehlt ſich, daß dieſe neue Erweite⸗ 
rung des Materials der Landtagsarbeiten eine Nachſeſſion nach Schluß 
des Reichstages, alſo in der erſten Hälfte des März, faſt zur Gewiß 
heit macht. Ein wenn auch noch ſo kurzes Nebeneinanderarbeiten von 
Landtag und Reichstag ſoll auch in Regierungskreiſen in keiner Weiſe 
gewünſcht werden. ; ; 
i Ei Berlin, 8. Januar [Deutſchland, Oeſterreich und 
Italien zur Papſtwahl. — Der landwirthſchaftliche Mini⸗ 
0 die neue Ja 
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der künftigen Papſtwahl, bewegen ſich jetzt nicht mehr in der bloßen | ft 


Ländergebiete citiren zu können, in welchen die Stimmung der Stud 
und Landgemeinden gegen die Großgrundbeſitzer nichts weniger 
freundlich ſei. In Folge deſſen werden ſich im Kreistage die beid 
Intereſſenvertretungen gegen den Großgrundbeſitz kehren und denſelbe 
von der Wahl zum Provingiallandtage ausſchließen. Durch ih: 
Connerionen wollrn jene Herrenhausmitglieder davon in Kenn 
geſetzt fein, daß man im Miniſterrath über dieſen Beſorgniß erregenden 
Stand der Dinge nicht unterrichtet geweſen, als der Entwurf d 
Provinzialordnung zur Berathung gelangte. Sebſtverſtändlich wird 
Amendirung des betreffenden Paragraphen im Herrenhauſe vorgenomme 
wenn dies nicht ſchon im Abgeordnetenhauſe ſeitens der Conſervative 
erfolgen ſollte. 5 
[Zur Ausführung der Kreisordnung.] Der Miniſter 
Innern hat angeordnet, daß die bei den Bezirksregierungen bis zu 
Schluſſe des Jahres 1873 eingegangenen Anträge auf Entſcheidungen. 
welche durch die Kreisordnung vom 1. Januar 1874 ab dem Krei 
ausſchuſſe in erſter Inſtanz überwieſen find, — ſoweit dieſe Ant 
nicht bis zu dem gedachten Zeitpunkte durch Entſcheidung erledigt ı 
den ſind, alsbald nach dem 1. Januar 1874 an den betreffen 
Kreisausſchuß abzugeben find, und daß die Anberaumung der Verh 
lungstermine dem Kreisausſchuſſe zu überlaſſen iff. — Inſoweit B 
ſchwerden über Verfügungen des Amtsvorſtehers nach der Kreisordnun, 
(§ 67, § 135 TIL. 2, IV. 2 und VI.) der Entſcheidung des Kreis 
ausſchuſſes unterliegen, iſt der letztere für zuſtändig zu erachten, auch 
auf Beſchwerden über Verfügungen derjenigen Ortspolizeibehörden zu 
entſcheiden, welche da, wo der Amtsvorſteher am 1- Januar 1874 
noch nicht ernannt iſt, bis zu deſſen Ernennung in Wirkſamkeit blei⸗ 
ben, reſp. deſſen polizeiliche Obliegenheiten wahrnehmen (§ 185 der 
Kreisordnung.) — Beſchwerden über die von dem Landrathe in Aus⸗ 
übung der Ortspolizei an Stelle des Amtsvorſtehers, nach dem 1. Ig⸗ 
nuar 1874 etwa noch zu treffenden Verfügungen unterliegen der Ent⸗ 
ſcheidung der Bezirksregierungen. — Auf Recursbeſchwerden gegen Ent⸗ 
ſcheidungen, welche vom 1. Januar 1874 ab Seitens des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes zu treffen ſein würden, welche aber vor dem 1. Januar 1874 
von den bis dahin zuſtändigen Behörden erlaſſen worden ſind, h 
diejenige Behörde zu entſcheiden, welche dazu nach den bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1874 gültigen Vorſchriften berufen war. Jedoch tritt in den 
Fällen des § 135 J. 2 der Kreisordnung nach der Vorſchrift im § 187 
dieſes Geſetzes, an Stelle der Deputation für das Heimathsweſen d 
Verwaltungsgericht. : 
D. R. C. [Kreisordnung für die Rheinprovenz.] Na 
dem Seitens der Abgeordneten der Provinz Poſen beim Abgeordneten⸗ 
hauſe der von uns bereits mitgetheilte Antrag eingebracht worden, 
welcher die Ausdehnung der Kreisordnung auf dieſe Provinz bezweckt, 
haben die Abgeordneten der Rheinprovinz gleichfalls Berathungen ge⸗ 
pflogen, welche den Zweck haben, auch für die Rheinprovinz und Weſt⸗ 
falen die Wohlthaten dieſes Geſetzes und feiner Inſtitutionen herbeizu⸗ 
führen. Wie wir hören, iſt das Reſultat dieſer Berathungen bereits 
in die Form eines Geſetzentwurfs gebracht, welcher nach nochmaliger 
Berathung noch in dieſer Seſſion gleichfalls in Form eines Antrages 
an den Landtag gelangen ſoll. i N 
D. R. C. [Die Arbeiten des Reichseiſenbahnamte 
haben ſich ſeit der kurzen Zeit des Beſtehens dieſer neuen Behörde 
letzter Zeit derartig gehäuft, daß die Zahl der Hilfsarbeiter wie auch 


Gegenſätzen beider Nationalitäten immer neue Antriebe zur friedlichen 
Vereinigung auseinanderſtrebender Kräfte gewinnt. 

. „Wenn Sie dem Rahmen dieſer allgemeinen Ueberſicht“, bemerkte 
der Nobile verbindlicher am Schluß ſeiner Auseinanderſetzung, „ge⸗ 
nauere Daten über einzelne Verwaltungszweige einfügen wollen, fo 
werden Sie jeden Beamten meines Bureaus zur Ertheilung der er⸗ 
forderlichen Auskunft bereitwillig finden.“ Leider verhinderten Umſtände, 
welche außer dem Bereiche meines Willens lagen, die Benutzung dieſer 
Ddankenswerthen Ermächtigung: den Förſter hielten Berufsgeſchäfte im 
Revier, den Commiſſär dringende Arbeiten am Schreibtiſche zurück, 
und die Beſichtigung feiner Pflanzen- und Mineralien⸗Sammlung nach 
dem Schluß der Amtsſtunden mußte in Folge eines Mißverſtändniſſes 
unterbleiben. 

; Indeß wurden mir von anderer Seite in ebenſo zuvorkommender 
Weiſe Aufſchlüſſe über die Verhältniſſe des Orts und des Bezirkes zu 
Theil, deren Inhalt die Vervollſtändigung jener Grundzüge geſtattete: 
es war der Podeſta von Cles, der mir Gelegenheit gab, bei dem 
Leiter der Unterrichtsanſtalten Erkundigungen über deſſen Berufsthätig⸗ 
keit einzuziehen, und mich durch weitere Erläuterungen über Natur 
und Volk des Nonsberges dankbar verpflichtete. Herr Greif ertheilte 
den Kindern des Bürgermeiſters in deſſen Wohnung Unterricht und 
ließ die Kleinen anf eine Stunde frei, um dem Alpenfahrer eine 
Skizze von dem äußern Gefüge und innern Getriebe des Schulweſens 
zu entwerfen. Der kleinen gedrungenen Geſtalt des Jugenderziehers 
fehlte nicht äußere Würde, dem runden Geſicht nicht milder Ernſt: 
Ton und Gedankenverbindung der Rede ließen die Lauterkeit humaner 
Geſinnung und die Klarheit eines methodiſch durchgebildeten Geiftes 
erkennen. 

„Neben der vierklaſſigen Knaben⸗ und dreiklaſſigen Mädchenſchule 
ill der Gemeindevorſteher eine Vorbereitungsanſtalt für kleinere Kinder 
errichten, die ſich unter Aufſicht einer Lehrerin an die ſtrengere Zucht 
der Schule gewöhnen ſollen. Die Schwierigkeiten des Unterrichts ſind 
zum Theil in der großen Schülerzahl — die in der erſten Knaben⸗ 

laſſe über hundert, in den Mädchenklaſſen zweihundertſiebzig Köpfe 
beträgt, — zum Theil in zufälligen Hinderniſſen begründet, deren 
Beſeitigung das harmoniſche Zuſammenwirken aller betheiligten Ele⸗ 
mente erfordert. Nur im Winter begünſtigt der regelmäßige Schul⸗ 
beſuch den lückenloſen Fortgang des Unterrichts; Jahr für Jahr unter⸗ 
brechen drei Monate Ferien unſere erziehliche Thätigkeit, und die Ver⸗ 
ſetzung der Schüler ift nicht durch das Maß der erlangten Kenntniſſe, 
4, sondern durch die Ziffer der Altersſtufe bedingt: — in den Lehrplan 

Aft zwar Phyſik, Naturgeſchichte, Erdkunde, Geſchichte und Zeichnen, 
aber nicht die deutſche Sprache aufgenommen. Wenn das lebhafte 
Naturell wälſchtiroliſcher Kinder nur widerſtrebend ſtraffer Zucht und 
ſtrenger Regel ſich fügt, fo läßt es ſich durch folgerichtige Behandlung 
it Vermeidung launenhafter Willkür doch ohne Härte zu ordnungs⸗ 
‘ näßigem Verhalten beſtimmen und beugt geiſtiger Ueberlegenheit des 
1 ehrers ſeinen Starrſinn, ſeinen Trotz. Wohl fehlen ſelhſt unter den 
öglingen der vierten Klaſſe, nicht rohe, unbändige Natucen, aber auch 
ieſe verwilderten Sprößlinge find durch rückſichtsvolle, ihr Ehrgefüht 
ſchonende Maßnahmen von jeder Widerſetzlichkeit zurückgehalten worden. 
Mit guter Faſſungsgabe für Maß und Zahl, für Werth⸗ und Preis⸗ 


während ſie für den geographiſchen Unterricht ein minder reges In⸗ 
tereſſe bethätigen, obwohl die Umgegend von Cles zur Erläuterung 
der kartographiſchen Elemente ein muſterhaftes Relief darbietet, das 
mir als willkommenes Veranſchaulichungsmittel der Begriffe von Ebene, 
Hedland, Berg und Thal, von Fluß: und Stromſoſtem, zur Einfüh⸗ 
rung in die Heimathkunde dient. Für die umfaſſende Aufgabe, die 
Kinder zur Ueberſicht der Nähe und Ferne und zur Einſicht in das 
geſetzmäßige Walten der Himmelsordnung anzuleiten, durch planmäßige 
Schrift⸗ und Redeübungen in den kunſtvollen Bau ihrer Mutterſprache 
einzuführen, ihren Formenſinn zu veredeln, durch naturgemäße Ent⸗ 
wickelung jeder Anlage ihr geiſtiges Vermögen zu freier Selbſtthätigkeit 
anzuregen — für die Ertheilung eines wahrhaft bildenden Unterrichts 
fehlen leider geeignete Kräfte, da nur der Lehrer der zweiten Klaſſe 
mit Eifer und redlichem Fleiß an der Fortbildung ſeiner Schüler ſchafft, 


Syſteme behandelt wird. Was der Eine auf lückenhafter Grundlage 
mühſam aufgerichtet, das wird von ſeinem Nachfolger niedergeriſſen, 
und wenn ich an das Ziel der dritten Klaſſe anknüpfen will, ſo muß 
ich zu meinem Leidweſen erfahren, daß den Knaben alles völlig neu 
oder unfaßbar erſcheint, — und wieder von vorn beginnen. So wird 
die willkommene Erhöhung der Lehrergehalte auf zweihundertfünfzig 
bis vierhundert Gulden — in der oberſten Klaſſe — für die Hebung 
der Schule vorderhand wirkungslos bleiben, wenn auch jeder Einzelne 
durch die Verbeſſerung ſeiner Lage eine fruchtbare Anregung zu erhöhter 
Thätigkeit erfähr“!. 

Bürger und Beamte beſuchen das Kaffeehaus oder das Caſino, 
deſſen Theilnehmer außer italieniſchen Blättern nur die „Freie Preſſe“ 
als einzige deutſche Zeitung leſen. Dennoch mangelt dem geſelligen Leben 
geiſtige Friſche, da die Beamten durch ihren Dienſt, Kaufleute durch 
den Geſchäftsbetrieb, Grundbefiger durch Ackerwirthſchaf und die Sorge 
um das tägliche Brot auf die Proſa des Daſeins hingewieſen, die 
Einen wie die Andern von der Vertiefung ihrer Geiſtesbildung abge⸗ 
halten werden — und nur der Commiſſär Lohß mit rühmenswerther 
Beharrlichkeit feine knappgemeſſenen freien Stunden zu wiſſenſchaftlichen 
Studien über die geognoſtiſchen Verhältniſſe und die Flora des Nons⸗ 
Berges auszunützen, oder weihevolle Stimmungen in künſtleriſchen 
Formen auszuprägen ſtrebt.“ d 

Dieſen Mittheilungen des Lehrers gab der Podeſta weitere Aus⸗ 
führung, nachdem er mir die Werkſtatt ſeiner Seidenraupenzucht er⸗ 
ſchloſen, wo ich auf Brettergerüſten die Thiere ſchlafend, wachend, 
hier friſches Laub verzehrend, dort in der Vorbereitung zum Einſpin⸗ 
nen begriffen, überſchanen und den Kreislauf ihrer wunderbaren Ent- 
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abſtreifen, um für die wachſenden Glieder Raum zu verſchaffen 


die Methodik der Unterweiſung auf jeder Stufe nach einem anderen 


wickelung verfolgen konnte. Klein find die Samen, klein die ausge⸗ nachbarten Ortſchaften für die Benutzung des Waſſers ſich nur zu eine 
krochenen Raupen, allein wenn die „Würmer“ 4—5 Tage lang ſaftige geringen Beitrage verpflichten wollten, ſo übernahm die Bürgerſchaft v 
Maulbeerblätter gefreſſen und ſich durch den erſten Schlaf von vier: Cles den größten Theil des geſammten, zweihunderttauſend Guld 
undzwanzig Stunden gekräftigt haben, ſo müſſen ſie ſchon die Hülle erreichenden Koſtenbetrages auf eigene Rechnung und hoffte bei 


Neuerdings hat man die Thiere nicht auf die bloßen Bretter, ſondern | befiger auf angemeſſene Verzinſung des Capitals. Die Steuerlaſt w 
auf ausgebreitete Netze gebettet, mit denen ſie zur Säuberung der noch drückender ſein, wenn uns nicht das Mon 
Geſtelle iu Zwiſchenräumen von zwei zu zwei Tagen vorſichtig empor⸗ Fleiſchverkaufes erhebliche Einnahmen ſicherte. 
gehoben und wieder niedergelaſſen werden. Nach jedem weiteren! gegen eine Jahresabgabe von fiebentaufend Gu 


faltung; der vielen Ruhe folgt das letzte Gaſtmahl, an deſſen ein⸗ 
facher, täglich drei- bis viermal erneuter, jeden Morgen friſchgepflückter 
Blätterkoſt die Hungrigen acht Tage lang fic) laben, um für der 
Umwandlungsproceß ausreichenden Spinnſtoff zu ſammeln. Auf bi 
ſonderem, aus Reiſig, Röhricht, Strauchwerk, Schilf und Gezwei 
bereitetem Lager können fie fic) dann nach Belieben vertheilen, fan 
bern, reinigen, und nach Beendigung aller Vorbereitungen mit jenen 
glänzenden Fäden einſpinnen, aus denen des Menſchen Hand kostbare 
Seidenſtoffe webt. Thiere mit grünen Pratzen geben grüne, gelb⸗ 
füßige Raupen erzeugen weiße oder gelbe Cocons, von denen die letz 
teren den Vorzug verdienen; das Geſpinnſt iſt in zwei oder drei Ta⸗ 
gen vollendet. Bei gutem Gedeihen der Thiere können aus einer 
Unze Samen ſechszig Pfund Galleten gewonnen werden, deren Preis 
zwiſchen einem Gulden und zwanzig bis fünfzig Kreuzen ſchwankt. 
Nach beendetem Rundgange durch die Seidenraupenzimmer ent 
warf Dr. Dal Lago von dem Zuſtande der Gemeinde, die bet einer 
Bevölkerungsziffer von 3200 Seelen jährlich achtzehn⸗ bis zwanz 
tauſend Gulden Gemeindeauslagen durch einen Steuerzuſchlag vor 
zweihundert Procent zu decken hat, eine lichtvolle Schilderung, u 
bezeichnete die Zerſtückelung der Grundſtücke, die leichtfertige Gründy 
neuer Familien, und den Verfalé der Seidenuraupenzucht als die wich 
tigſten Urſachen des abnehmenden Wohlſtandes. „Indem die Beſttzer 
winzig kleiner, in Autheile von zwei oder drei Joch Ackerfläche 
zerſtückelter Bauerhöfe, ohne Rückſicht auf ihre traurige Vermögenslage 
zum Abſchluß von Ehebündniſſen ermächtigt wurden, it eine fo maſſen 
hafte Verarmung der Familien eingetreten, daß wir für deren Unter 
halt zu dem vollen Erträgniß des Spitalfonds noch 3600 Gulden aut 
Gemeindemitteln zuzuſteuern gezwungen ſind: die politiſche Behörd 
ließ faſt immer den Beſchwerden heirathsluſtiger Candidaten zuſtim 
mende Folge geben und ſelbſt an Wittwer, deren Kinder ſchon de 
Armenkaſſe zur Laſt fielen, die Erlaubnißſcheine zur zweiten Vermäh⸗ 
lung ertheilen. Seit Jahren ſchlug die Zucht der Seidenraupe feh 

— von den ſechs oder ſieben Filanden, welche ſich mit der Zuberei 
tung des Rohſtoffs für den Handel befaſſen, ſtehen auch heuer zwei 
oder drei anßer Betrieb —, und zu dieſen Uebelſtänden iſt uns dure 

die Anlage der Waſſerleitung eine Schuldenlaſt von neunzigtaufend 
Gulden erwachſen, deren Abzahlung aus eigenen Mitteln kaum in 
Jahrzehnten erfolgen wird. Zwar ſtehen die Koſten des Rieſenwerkes, 
das nicht zur Beſchaffung von Trinkwaſſer, ſondern zur Berieſelung 
der dürren Aecker und Wieſen dient, mit dem Nutzen kaum in Mi 
verhältniß, indem zweiſchürige Wieſe von geringer Ertragsfähigke 
jetzt drei futterreiche Schnitte liefern; allein weil die Bauern der 


„terer Ausdehnung des Rieſennetzes und regerer Betheiligung der Ack 


opol des Brot⸗ 
Wie der Bäcker 
lden die ausſchließlich 


(Fortſetzung.) 


werden. Unter die abzuſchaffenden gehört auch das Decret über die 
Freiheit des Buchhanvels und der Druckerei, welches demnächſt durch 


ein reactionäres Preßgeſetz erſetzt werden ſoll. — 


Der berühmte Fauſt⸗Präfect Ducros ſcheint fi) in Lyon mehr und 
mehr verhaßt zue machen. Die „Opinion Nationale“ erzählt, daß er 
für den letzten Ball auf der Präfectur keine Tänzerinnen hat auftreiben 


können. Whe jungen Frauen und Mädchen waren zu Haufe geblieben 


— 


Biſchöfe! 


und der angekündigte Ball verwandelte ſich in ein Concert, bei dem 

es eben ‘aint heiter zugegangen fein ſoll. Be 
Der „Figaro“ entſchließt ſich heute zu ſagen, warum er ſeit einiger 

Zeit Herrn de Broglie einen ſo ingrimmigen Haß gewidmet hat. Die 


Sache hat einen perſönlichen Grund. Der „Figaro“ ging vor einiger 


Zeit mit dem Plane um, dem großen Publikum begreiflich zu machen, 
wie mühevoll und freudenlos das Daſein der Staatsmänner, welche 
ſich der Wiederherſtellung der moraliſchen Ordnung zum Opfer bringen, 
iſt. Er hatte ſchon erzählt, daß Mac Mahon den ganzen Tag hin⸗ 
durch keinen Augenblick der Ruhe genießt. Um ſich über Herrn 
de Broglie's Lebenswandel einige Details zu verſchafſen, ſchickte er 
einen Redacteur an den Vicepräſidenten des Kabinets ab. Der Re⸗ 
dacteur wurde von dem Sohne de Broglie's unfreundlich empfangen 
und erhielt zur alleinigen Auskunft, daß Herr de Broglie effe, trinke 
und ſchlafe wie alle anderen Leute. Inde irae. Wer wird nicht 
ſympatiſiren mit dem „Figaro“ deſſen edle Abſichten ſo ſchnöde ver⸗ 
kannt worden. — | 

Derfelbe „Figaro“ unternimmt eine Campagne, die ihm ſicherlich 
den Zorn der ganzen Criminaljuſtiz zuziehen wird. Er unternimmt, 
wie es ſcheint, auf eigene Fauſt, einen Proceß zu inſtruiren, der ein 
Seitenſtück zu dem Troppmann ſchen Proceſſe ſchauerlichen Angedenkens 
liefern könnte. Bei Argenovilliers, zwiſchen Paris und Orleans find 
ſeit 9 Monaten 8 Mordthaten verübt worden, die alle auf denſelben 
oder dieſelben Urheber hindeuten. Die Polizei kann der Thäter nicht 
habhaft werden, und in dem ganzen Bezirk herrſcht eine leicht erklär⸗ 
liche Beſtürzung. 


* Paris, 7. Januar. [Die franzöſiſche Regierung und 
die ſchweizeriſche Preſſe.] Der Gebrauch der Communiques 
ſcheint, wie ſo viele andere Gewohnheiten des kaiſerlichen Abſolutismus, 
unter der Regierung des Marſchalls Mae Mahon wieder zu Ehren zu 
kommen. Der „Siecle” erhält heute aus dem Miniſterium des Ins 
nern folgendes „Mitgetheilt“: : 

„Der „Stecle” hat einen Artikel des „Journal de Gen he’ wieder⸗ 
gegeben, welcher anzeigte, daß die franzöſiſche Regierung kürzlich eine ſtrenge 
Maßregel gegen fünf ſchweizeriſche Blätter, den „National“ von Lachanx⸗de⸗ 
fonds, den „Progres“ bon Delsberg, den „Nouvelliſte vaudois“, die „Patrie“ 
von Genf und die „Etats⸗unis d' Europe“, getroffen hätte. Das „Journal 
de Geneve“ ijt getäuſcht worden; fein Artikel ſtrozt von bedenklichen Unge⸗ 
nauigkeiten, die wir im Intereſſe der Wahrheit hervorheben müſſen. Das 
einzige ſchweizeriſche Blatt, das jüngſthin in Frankreich derboten wurde, iſt 
die „Patrie“ von Genf. Der in Delsberg unter der näheren Bezeichnung: 
„Organ der Liberalen des Jura“ erſcheinende „Progres“ wurde ſchon am 
3. Juli unterſagt, nicht, weil er, wie das von dem „Siecle“ angeführte 
„Journal de Geneve“ glaubt, „die Grenzen einer loyalen Kontroverſe über⸗ 
ſchritten, ſondern weil er einen Artikel veröffentlicht hatte, von dem folgen⸗ 


der Auszug einen hinlänglichen Begriff geben wird: „300,000 Franken ſind 


nothwendig, um die Vendomeſäule neu aufzurichten, welche der Brüderlich⸗ 
keit der Völker Hohn ſpricht. Die Nullen von Verſailles finden es in der 
Ordnung, dem Maler Courbet dieſe 300,000 Franken zu ſtehlen.“ Und 
wenige 9005 ſpäter las man in demſelben Blatte: „Die Pfaffen, Dirnen 
und Soldaken verbünden fic), um den Freidenkern den Krieg zu erklären. 
An uns iſt es jetzt, uns wacker zu halten.“ Der „Sieele“, der den Stil und 
die Meinungen des „Progres“ von Delsberg beſſer kennt, muß es tief be⸗ 


dauern, daß er den Anſichten des „Journal de Geneve“ beipflichtete, indem 


er ſie „richtig und für uns betrübend“ nannte, und daß er die Regierung 
beſchuldigte, „um Frankreich eine chineſiſche Mauer zu ziehen, die noch höher 
iſt, als die bisherige.“ 

Was die „Etats⸗ unis d' Europe“ anlangt, jo wurde dieſes in der Form 
gemäßigtere Organ, welches die Conſtituirung Europas in Vereinigte Staaten 
und die Autonomie der Gemeinde predigt, ſchon unter dem 3. Mai 1873 
von der Regierung des Herrn Thiers verboten. Dieſes Blatt hatte nach 
dem Vorgange mehrerer Pariſer Zeitungen am 1. Mai einen Artikel ver⸗ 
öffentlicht, in welchem es Herrn Barodet gegen Herrn von Rémuſat unter⸗ 
ſtützte und über die Wahl des Erſteren, die „trotz des Beiſtandes der Regie⸗ 
rung, trotz der Empfehlungen des Herrn Grévy zu Stande gekommen war“, 
frohlockte. Der „National“ und der „Nouvelliſte vaudois“ ſind von keiner 
Zwangsmaßregel betroffen worden.“ 

[Zum Rundſchreiben des Unterrichtsminiſters an die 
Wie die „N. Z.“ erfährt, hat der deutſche Botſchaf— 
ter in den letzten Tagen wiederholte Beſprechungen mit dem Miniſter 
des Aeußern gehabt. Graf Arnim hat dem Herzog Decazes nicht 
verhehlt, daß das Circular vom 26. December in Form und Inhalt 
nichts weniger als geeignet iſt, in Berlin den bedauerlichen Eindruck 
der Hirtenbriefe von Nimes, Angers u. a. zu verwiſchen. 

[Der Biſchof von Straßburg] wird, wie der „Monde“ an⸗ 
kündigt, einen Hirtenbrief erlaſſen, um alle Elſäſſer Katholiken aufzu⸗ 
fordern, bei den Reichstagswahlen nur für ernſthafte Katholiken zu 
ſtimmen. \ 

[Pater Martinow über die katholiſche Kirche in Ruß⸗ 
land.] Die Jeſuiten haben durch die Feder des Paters Marıinow 
ein bemerkenswerthes Eingeſtändniß gemacht. Dieſer ruſſiſche Jeſuit, 
welcher mit dem Pater Gagarin zuſammen in Verſailles wohnt und 
zum Theil die ruſſiſche Correſpondenz des „Univers“ beſorgt, hat eine 
Broſchüre herausgegeben, die den Titel führt „Project der Abſchaffung 
der römiſchen Kirche in Rußland“. Der Tiiel allein ſchon verräth 
den Schrecken, den die Jeſuiten empfinden, indem ſie die mächtigſten 
Regierungen Europas ſich gegen das gegenwärtige Papſtthum erklären 


ſehen, aber der Inhalt dieſer Broſchüre verſtärkt diefen Eindruck. Der 


Pater Martinow beſchuldigt Rußland, daß es ſich der Altkatholiken 
bediene, um die lateiniſche und polniſche Kirche zu vernichten. Dieſe 
Beſchuldigung hat ihren Grund in der Furcht der Jeſuiten vor einer 
Verwirklichung des Projectes der Wiedervereinigung der Altkatholiken 
mit der orientaliſchen Kirche. Der Pater Martinow ſchimpft auf die 
orientaliſche Kirche eben jo wie auch auf fein Heimathsland. Nach 
ſeiner Meinung iſt die ruſſiſche Kirche gottlos, weil. fie ſich für katho⸗ 
liſch ausgiebt und nicht ſchismatiſch ſein will. Der Regierung wirft 
er vor, ſie wolle die ganze Menſchheit ruſſificiren, und verhindere des⸗ 
halb die Gründung von Schulen. Der Pater Martinow klagt die 
Regierung ſeines Landes der Barbarei an; nach ihm hätte ganz 


; Europa ſich auf der Hut zu halten vor den politiſchen Tauſendkünſt⸗ 
lern in St. Petersburg. Der Ehrgeiz Rußlands, ſagt er, beſteht nicht 


allein darin, daß es die Herrſchaft der Welt erlangen will, es zielt 
ſogar auf die vollſtändige Ausrottung der Nationen, welche es be⸗ 
herrſcht; es will, daß in der ganzen Welt nur eine Nation, die ruſ⸗ 
ſiſche, ſei. Solche politiſche und religibſe Albernheiten werden gegen⸗ 
wärtig von den Jeſuiten verbreitet, um in Frankreich die dem Papſt⸗ 
thum feindlichen Regierungen zu discreditiren und den altkatholiſchen 
Beſtrebungen nach Reform und Union entgegenzuarbeiten. 

[Zur Preſſe.] Das „XIX. Siscle“ wurde von deſſen Director 
und Chefredacteur für 100,050 Fr. zurückgekauft. Das Geld dazu 
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Cremieux, Koechlin, Elſäſſer Fabrikant, und Palotte, 
Großbritannien. 

* London, 6. Januar. 
keine neuen Mittheilungen vor; dafür wird das auf Feldzugsberichte 
geſpannte Publikum durch die Nachricht entſchädigt, daß ſich an einem 
anderen Punkte der britiſchen Besitzungen noch ein kleiner Krieg ent- 
ſponnen hat. Wir meinen nicht den Streit mit den Kaffern in 
Natal, ſondern einen in Indien entſtandenen Conflict, in welchem die 
Daflas, ein an der nordweſtlichen Grenze von Aſſam anſäſſiger Stamm, 
die Gegner der Briten find. Dieſe Eingeborenen machten häufig 
Streifzüge auf britiſches Gebiet und ſchleppten britiſche Unterthanen 
in Gefangenſchaft, eine Unart, wofür ihre Nachbarn, die Bewohner 
von Bhotau, noch vor einigen Jahren empfindlich gezüchtigt worden 
ſind. Die von dem wilden Gebirgsſtamme verlangte Rückgabe der 
Gefangenen war vergebens, die Androhung von Repreſſalien wurde 
verſpottet und endlich beſchloß die indiſche Regierung, ſich mit Gewalt 
Recht zu verſchaffen. Vielleicht wurde ſie in ihrem Entſchluſſe durch 
eine andere Rückſicht ſehr beſtärkt: eine Grenzfrage iſt mit dem gegen⸗ 
wärtigen Streit verbunden. Die Daflas leugnen das Recht der indi⸗ 
ſchen Regierung auf den Landſtrich zwiſchen Radſchgarh und dem 
Fuße des tibetaniſchen Gebirges, eine waldige Hügelgegend, welche, 
wohl zu merken, ſich ſehr für den Theebau eignet. Ein kleiner Krieg 
iſt natürlich das beſte Mittel, dieſe Grenzfrage zur Ruhe zu bringen. 
Der Feldzugsplan iſt, den feindlichen Stamm zu blokiren und, wenn 
das nicht hilft, ihn in feinen eigenen Heimſtätten aufzuſuchen. Der 
Regierungs⸗Commiſſar zu Aſſam hat Befehl erhalten, ein Tauſend 
Sepoys an die Grenze zu ſchicken. Der Platz, welcher für ihr Lager 
ausgeſucht worden, iſt, wie es heißt, Gopur im Diſtriet Tejpur, etwa 
ſechszehn Meilen von Gonieri Ghet am Ufer des Brahmaputra, wo auch 
zwei Dampfer zum Gebrauch der Expedition Station nehmen werden. 
Es ſcheint Schwierigkeit zu haben, hinreichendes Fuhrwerk für die 
Truppen in dieſen wilden und ſchwach bevölkerten Landſtrichen zu be⸗ 
ſchaffen; doch wird ſich wohl dieſe überwinden laſſen. Das 44. ein 
heimiſche Regiment rückte am 26. November von Schillong an die 
Grenze, und das 16. war im Begriff, von Jalpigori nach Gowhatty 
zu demſelben Zwecke abzumarſchiren. Das feindliche Gebiet iſt ein 
zur niederen Himalayakette gehörendes Hochland, mit Waldungen 
überzogen, welche mit angebauten Lichtungen durchſetzt ſind. Die Be⸗ 
wohner des Dafla⸗Landes ſind ihren Nachbarn in Bhotau ähnlich, 
wenn auch größer und von hellerer Hautfarbe. Sie tragen kurze 
Kittel, und die Männer binden ihr Haar in einem großen Knoten 
über der Stirn, der mit einem Kamm befeſtigt wird. Eine bunte 
Mütze, etwa wie eine Jockeykappe, mit dem Schirm nach hinten bildet 
ihre Kopfbedeckung. Die Weiber tättowiren ihr Geſicht und ihre Arme. 
Sie weben die Baumwolle, welche der Landbau der Männer hervor⸗ 
bringt. Reis, Kalei und eine Art Hirſe ſind die Hauptprodukte dieſer 
Berge. Bogen und vergiftete Pfeile ſind die einzigen, allgemein üb⸗ 
lichen Waffen, doch haben einige der weſtlichen Stämme Musketen 
von Händlern erlangt. Die Dörfer ſtehen auf den Gipfeln ſteiler 
Höhen, und man muß ſich den Zugang durch dichtes Geſtrüpp bahnen. 
Wie viel Widerſtand die Daflas leiſten werden, wird von der Hülfe 
abhängen, die ſie bei anderen Stämmen finden werden. 

[Meeting der iriſchen Sonderparlaments⸗Partei.] Die 
Anhänger der iriſchen Sonderparlaments⸗Partei hielten geſtern in 
Mancheſter eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Herr Butt, einige 
katholiſche Geiſtliche 1c. waren ebenfalls zugegen. Der Biſchof von 
Salford, der Biſchof von Mancheſter und das Unterhausmitglied Jakob 
Bright waren zu der Verſammlung eingeladen worden, lehnten jedoch 
in Briefen, die vorgeleſen wurden, ab. Der Erſte ſchrieb, daß Nie⸗ 
mand mehr als er das Wohl Irlands wünſchen oder tiefer überzeugt 
ſein könne, daß Irland benachtheiligt worden ſei. Er hoffe, das 
nächſte, wenn nicht noch das jetzige Parlament, werde weiſe genug 
ſein, das einzuſehen und demgemäß zu handeln. Er indeſſen könne 
nicht urtheilen, welches das beſte Mittel zur Befriedigung des iriſchen 
Volkes ſei. Der Brief wurde mit lautem Beifall aufgenommen, 
während die Briefe des Biſchofs von Mancheſter und Jakob Bright's 
mit Ziſchen und Heulen begrüßt wurden. Erſterer ſchrieb nämlich, 
daß er die Grundſätze und Ziele des Vereins, ſo weit er ſie verſtehe, 
weder vertheidigen noch unterſtützen könne. „Ich kann nicht glauben“, 
heißt es am Schluſſe, „daß es im Intereſſe ſelbſt der beſonderen Na⸗ 
tionalitäten liegt, aus denen es beſteht, das britiſche Reich zu zer⸗ 
ſtückeln.“ Jakob Bright's Brief, in welchem es einfach hieß, daß 
Schreiber nicht kommen könne, wurde mit Ziſchen und ironiſchem Ge 
lächter aufgenommen. Nach mehreren Auslaſſungen wurde folgende 
Reſolution gefaßt: Selbſtregierung ſei ein unleugbares Recht des iri⸗ 
ſchen Volkes, welch letzteres niemals mittelbar oder unmittelbar der 
unbilligen Unionsacte zugeſtimmt habe. Das britiſche Parlament könne 
nicht über rein iriſche Fragen zur Befriedigung der berechtigten Be⸗ 
dürfniſſe des iriſchen Volkes Geſetze erlaſſen. 

[Manche Verehrer internationaler Schiedsgerichte! 
ſcheinen ſehr ſanguiniſch in ihren Hoffnungen zu ſein. So hat eine 
Verſammlung in Birmingham beſchloſſen, daß man einen befreundeten 
Herrſcher, etwa den König von Holland, einlade, daß er die Streitig⸗ 
keiten zwiſchen England und — Aſchantis durch einen Schiedsſpruch 
beilege, um ſo weiteres Blutvergießen zu vermeiden. Abſchriften dieſes 
Beſchluſſes ſollen an Gladſtone und Bright überſandt werden. Der 
Premier konnte erwidern, daß die wilden Neger mindeſtens eben ſo 
wenig für internationale Schiedsgerichte reif ſeien, als die waffen⸗ 
ſtarrenden civiliſirten Völker Europas. 

[Aus Kalkutta] wird der „Times“ telegraphirt: Ein Viertel der Be⸗ 
harer Opiumernte iſt durch Dürre verloren. Reſt Durchſchnittsernte. Ernte 
in Benares ziemlich. Etwa 57,000 Tonnen Reis find aus⸗ und nur 10,000 
eingeführt worden. Seit dem 1. November hat die Bahn 62,500 Tonnen 
nach Behar gebracht. Der tägliche Verbrauch in Bengalen beläuft ſich auf 
37,000 Tonnen. Die inländiſchen Flüſſe trocknen aus und Trinkwaſſer iſt 
ſtellenweiſe knapp. An den Soane⸗Bauten arbeiten 27,000 Mann, die um 
25,000 vermehrt werden. N 

[Sir Bartle Frere], der Präſident der geographiſchen Geſellſchaft, 
hielt geſtern vor den Mitgliedern des philoſophiſchen Inſtituts in G 
eine ſehr intereſſante und lehrreiche Vorleſung über das Werk Dr. Liping⸗ 
ſtone's und deſſen wahrſcheinliche Wirkung in Afrika. Er verbreitete ſich 
ſehr ausführlich über die Wirkungen des Sklavenhandels und der damit ver⸗ 
bundenen Uebel in der Verhinderung der Civiliſirung der Stämme des 
afrikaniſchen Feſtlandes. Er erklärte, daß wenn der Sklaverei und dem 
Sllapenhandel wirkſam geſteuert würde, wenig Zweifel darüber obwalten 
könnte, daß der Handel des öſtlichen Afrikas an Ausdehnung den Handel 
Weſtindiens übertreffen dür te, während er letzterem einen neuen Impuls 
verleihen und ihn fördern würde. Das Chriſtenthum bezeichnete er als das 
wirkſamſte Mittel, um die afrikaniſche Negerrace in civiliſirte Völkerſchaften 
zu verwandeln. Die vielfache Behauptung, daß die Sklaverei ein natürliches 
und nothwendiges Uebel in Afrika ſei, beſtritt Sir Bartle Frere in den ſtärk⸗ 
ſten Ausdrücken. Nachdem er ſich zunächſt über die Thatſache verbreitet, daß 
der Negercharakter für Einflüſſe von Außen, die ihn in den Bereich der 
Civiliſationsgeſetze bringen würden, empfänglich fei, argumentirte er, daß 
Großbritanien das Land jet, das fiir die Erleuchtung und Hebung der Neger⸗ 
race das Meiſte thun ſollte, und daß die „Laß allein“ — Politik niemals 
zu dieſem großen Zwecke führen würde. An der Weſtküſte müßte England keinen 
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== Ueberſicht über die Zahl der Studirenden auf der U 
verſität zu Breslau im Winter⸗Semeſter 1873/74.] Im Somm 
Semeſter 1873 waren immatriculirt 976, davon find abgegangen 216, e 
ſind demnach geblieben 760; in dieſem Semeſter ſind hinzugekommen 3 
die Geſammtzahl der immatriculirten Studirenden beträgt daher 10 
die katholiſch⸗theologiſche Facultät zählt: Preußen 93, Nichtpreußen 1, zı 
ſammen 94; die evangeliſch⸗theologiſche Facultät zählt: Preußen 44, Nicht 
preußen 1, zuſammen 45; die juriſtiſche Facultat zählt: Preußen 333, Ni i 
preußen 4, zuſammen 337; die medsinifche Facultät zählt: Preußen 161, 
Nichtpreußen 7, zuſammen 168; die philoſophiſche Facultät zählt: a. Preußen 
mit dem Zeugniß der Reife 359, b. Preußen mit dem Zeugniß der Nicht⸗ 
reife nach § 35 des Prüfungs⸗Reglements vom 4. Juni 1834 2, e. Preußen 
ohne Zeugniß der Reife nach § 36 des Reglem. 10, d. Pharmaceuten 41 
e. Nichtpreußen 11, zuſammen 423, im Ganzen 1067. Außer dieſen imma⸗ 
triculirten Studirenden beſuchen die hieſige Univerſität als nur zum Hören 
der Vorleſungen berechtigt: nicht immatrieulirte Oeconomen rc. 19; es nehn 
folglich an den Vorleſungen Theil 1086. ; 5 
* [Jahresbericht des Barmherzigen Brüderhoſpitals in 

. Im verfloſſenen Jahre wurden in dieſer Anſtalt 3159 Kranke 


9. Januar. [Tages bericht. 
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verpflegt (1447 katholiſche und 1701 evangeliſche, 11 jüdiſche). Von dieſer 
find 2674 als geneſen, 65 als erleichtert, und 71 als ungeheilt entlaſſer 
worden. Geſtorben find 196 und zwar 73 katholiſche und 123 epangeliſch 
Es verblieben in der Kur 153. Im Laufe des Jahres wurden folgend: 
Operationen vollzogen: Die Operation des Naſenpolhpen Zmal, die Lippen 
bildung 7mal, die Wangenbildung smal, die Amputation größerer Glieder 
19mal, die Abſetzung von Fingern und Zehen 30mal, die Einrenkung ven 
renkter Extremitäten 20mal, die operative Entfernung kranker Knochen mal, 
die Ausrottung von Geſchwülſten 7mal, die Repoſition der Paraphimofe 
6mal, der Bruchſchnitt Imal, die Repoſition des eingeklemmten Bruches Smal 
die Operation des Waſſerbruches 15mal, der Steinſchnitt 2mal, die Opera 
tion der Maſtdarmſiſtel Smal. Die Kranken 70 8 den verſchiedenſte 
Nationalitäten an, die meiſten waren natürlich Schleſier, nämlich 2787 
(darunter 894 Breslauer). Nach den Ständen waren die Mehrzahl Arbe 
(1046), dann Dienſtboten (793), dann Schulknaben und Kinder (170), da 
Maurer (68), Kaufleute (63), Hüttenbeamte (66), Zimmerleute (60) 2c., do 
finden wir auch einen Arzt und 3 Apotheker darunter. — Die Zahl der 
Verpflegungstage beträgt 51,981, ſomit find täglich 142 Kranke berpflegt 
worden, und war jeder Kranke durchſchnittlich 17 Tage in Verpflegung. 
Außerdem kamen zu Zahnoperationen, zum Verbande und um ärztlichen 
Rath einzubolen circa 17,200 Perſonen. — In dem Inſtitut der Barmher⸗ 
zigen Brüder zu Neuſtadt wurden 949 Kranke verpflegt, davon 827 cy 
neſen, 24 erleichert, 22 ungeheilt entlaſſen, 40 ſtarben; mithin verblieben 31 
in Pflege. — In dem Barmherzigen Brüder⸗Jnſtitut zu Pilchowitz wurden 
1062 verpflegt, davon 903 geneſen, 30 erleichtert, 27 ungeheilt entlaſſen, 
60 ſtarben, mithin verblieben 42 in der Kur. — Zu Frankenſtein wurden 
603 verpflegt, davon 510 geneſen, 12 erleichtert, 8 ungeheilt entlaſſen, es 
ſtarben 39, mithin verblieben 34 in der Pflege. — In Steinau a. O. 
wurden 504 Kranke verpflegt. Davon wurden 407 geneſen, 18 erleichter 
22 ungeheilt entlaſſen; es ſtarben 31, mithin blieben 26 in der Pflege. J 
ſämmtlichen Inſtituten wurden 6277 Kranke verpflegt. 

[Die Reſtauration der Domkirche! erſtreckt ſich nunme 


hr, nachdem 
der Hochchor im Weſentlichen bis auf die namhaften Kunſtſchreinerarbeiten 
an Emporen und Hochaltar ꝛc. vollendet daſteht, auch auf die Seitenſchi 
und Nebenkapellen, um dann im Hauptſchiffe abzuſchließen. Alle bisheri 
Leiſtungen müſſen als ſehr gelungen bezeichnet werden und können nur die 
richtige Würdigung nach dem Totaleindrucke erfahren, den das ganze Reno 
vationswerk ſpäteſtens in anderthalb Jahren auf den Beſchauer machen wird 
— Allerdings hat ſich ſchon jetzt ein Koſtenaufwand von 30,000 Thlr. 
ausgeſtellt, der um die Hälfte überſchritten werden muß, wenn auch 
Marmoraltäre und ihre Bilder angemeſſen renovirt werden ſollen, was 
der Vorausſetzung friedlicherer Zeiten kaum unterbleiben kann. (Schl. Kirch 

= [Den naͤchſten Sonntags-Vortrag] im Muſikſaale der Königl. 
Univerſität wird Herr Prof. Dr. phil. Richard Förſter halten über 


= oder die Zeit der Romantik in der antiken Kunſt.“ Da Pho 
[Emil Palleske] wird am 19. Januar Schiller's Wallenſtein, a * 
22. Enoch Arden von Tenyſſon und Fritz Reuter'ſche Dichtungen vorleſen. 


graphien zur Vorlage kommen, iſt das Mitbringen von Gläſern zu empfehlen 
& [Otadttheater.] Das Repertoir der nächſten Zeit ſtellt wieder ei 

Serie höchſt intereſſanter Novitäten in Ausſicht, von denen wir in erſte 
Reihe Weilen's: „Dolores“, Lindau's: „Diang“, und Rudolf Gottſchall's 
komiſches Zaubermärchen: „Fürſtin Rübezahl“ nennen. Die Namen der 
drei Verfaſſer erfreuen ſich eines jo bedeutenden Rufes, daß es wohl üb 
flüſſig erſcheinen dürfte, auf den 90 ihrer Arbeiten hier noch beſond 
hinzuweiſen. Eine vierte Novität: „Miniſterkriſen“ von W. F. Zimm 
mann behandelt in höchſt geſchickter und ſpannender Weiſe die politiſchen 
Fragen der Gegenwart und darf ſchon deshalb das Stück den Theaterbe⸗ 
ſuchern empfohlen werden. — In der Oper gelangt endlich „des Adlers 
Horſt“, deſſen Aufführung bis jest verſchoben werden mußte, zur Darſtel⸗ 
lung, dem ſpäter Wagners „Meiſterſinger“ und Franz von Holſtein's: „Der 
Haideſchacht“ folgen wird. Letztere O a 

und anderen größeren Bühnen große Erfolge errungen. — In Bezug a 
Rührigkeit dürfte daher unſer Stadttheater kaum von einer anderen Büh 
übertroffen werden; ebenſowenig in Hinſicht auf die ihm zu Gebote ſtehenden 
künſtleriſchen Kräfte. Was endlich die decorative Ausſtattung anbelan 
hat es die Direction bisher nicht daran fehlen laſſen, die größten O 
e 1175 auch nach dieſer Seite hin allen Anſprüchen zu genügen. 


Ueber eine neue Verfälſchung des Bieres] bringt die vo 
letzte December Nummer der allgemeinen „Berliner medizin. Central⸗Ztg.“ 
eine Miscelle aus dem „Fr. Journ.“ von Ferd. Dieffenbach aus Darmſtadt 
eingeſandt. Es handelt ſich um ein Hopfen⸗Surrogat, zu welchen die höchſt 
giftige Herbſtzeitloſe (Colchicum autumnale) verwendet wird. 
nächſt ijt es durch chemiſche Verſuche feſtgeſtellt, daß es möglich iſt, das in de 
Herbſtzeitloſe enthaltene Alealoid, das Colchicin an Stelle des Hopfenbitter zu 
verwenden. Andererſeits aber hat der Verbrauch des Colchieum⸗Samens in 
neuerer Zeit in einer bis jetzt noch nicht aufgeklärten Weiſe zugenommen. Dr. 
Spies in Frankfurt macht darauf aufmerkſam, daß die Bierproduction in 
den letzten Decennien um das 15-fache geſtiegen, daß aber das Erträgniß des 
Hopfenbaues daſſelbe geblieben iſt. Dieſe Thatſache weiſt bereits deutlich au 
die Verwendung von Surrogaten hin und wahrſcheinlich iſt es das 
giftige Colchiein, beziehungsweiſe ein Abſud des Colchieum⸗Samens, w 
ches man vielfach als Surrogat verwendet. Der Verbrauch des Colchicu 
Samens zu Arzneizwecken iſt ein ſo geringer, daß daſſelbe laum in Be⸗ 
tracht fällt. Zur Darſtellung all des Colchieums, welches in den Han 
kommt, genügen circa 20 Gtr. des Samens. Noch weniger beträgt der 
die übrigen Colchicums⸗Präparate erforderliche Bedarf, ſo daß durch 60 
Colchieum⸗Samen der geſammte Handelsbedarf ſoweit die Arzneizweck 
in Betracht kommen, gedeckt itt. In der That war es vor ohngefähr 10 Jah⸗ 
reu den Apothekern leicht, ſich den für ihre Bedürfniſſe erforderlichen Colchi⸗ 
cum⸗Samen zu verſchaffen und zwar für 2 und. 3 Kr. das Pfd. Gegen⸗ 
wärtig iſt der Samen 35—36 Kr. pro Pfd. notirt. Trotz dieſes hohen Prei⸗ 
ſes aber war es vor ungefähr 2 Jahren einer bekannten Firma unmöglich 
ein größeres Quantum ſich zu verſchaffen, weil dieſe Drogue auf eine damals 
unerklärliche Weiſe aus dem Handel verſchwunden war. In der letzten 
Zeit hat der Conſum des Colchicum⸗Samens in einer jo auffälligen Weil 
zugenommen, daß er die Aufmerkſamkeit der großherzoglich heſſiſchen Behörd 
erregt hat; es hat ſich ſogar ergeben, daß das Sammeln dieſes Samens, w 
ches für 2 bedeutende Droguerie⸗Handlungen (Frankfurt und Nürnberg) 
durch Unterhändler vermitttelt wird, an verſchiedenen Orten des heſſiſche 
und baieriſchen Odenwaldes und des Vogelberges als förmliches Gewe 
betrieben wird. Laut einer amtlichen Mittheilung fragt ein heſſiſcher Bürger 
meiſter bei der betreffenden Behörde an, ob und welche Paletſteuer die Leute 
zu entrichten hätten, welche den Herbſtzeitloſe⸗Saamen für die Bierbrauer 
ſammelten. — Die Gendamerie⸗Brigade Neuſtadt ſoll, wie von gut unter⸗ 
richteter Seite verſichert wird, bei dem dortigen Kreisamte zur Anzeige ge 
bracht haben, daß in dem benachbarten Orte Sandbach durch die Schelle zun 
Sammeln des Colchicum⸗Saamens aufgefordert ſei und der Gendarm, der 
dieſe 1 1 machte, habe auf Befragen die Auskunft erhalten, der Saamen 
ſei für die Bierbrauer beſtimmt. Auf Grund derartiger Anzeigen wurd 
von den Behörden Nachforſchungen angeſtellt, durch die es ſich ergab, daß 
der That das Sammeln des Colchicum⸗Saamens, welches früher nur v 
armen Kindern betrieben wurde, zu einer einträglichen Nahrungsquelle i 
lerwachſene Perſonen geworden iff. Auf der Eiſenbahn⸗Station Diebore 


be hat bereits in Leipzig, Wein 
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pfer zu 


Hein 200 Etnr. dieſes Saamens aufgegeben, und ein einziger 
ändler foll SO Einr., mit welchem, wie oben geſagt iſt, früher der ger 
mte Handelsbedarf reichlich gedeckt worden wäre, verſandt haben. 
266 = [Bon der Oder.] Die Eröffnung der Stuhlſchlittenbahn auf 
der Oder von der Paulinenbrücke bis Zedlitz und Treſchen ſteht in naher 
Ausſicht, da die Bahn bereits morgen polizeilicherſeits abgenommen wird. 
Zur Herſtellung einer möglichſt glatten Eisbahn waren gegen 30 Perſonen 
beſchäftigt. Auch mit der Abſteckung der Pferdebahn auf der Oder iſt be⸗ 
gonnen worden. Bei der anhaltenden Kälte hat das Eis bereits eine Stärke 
nu 8—9 Zoll erreicht und find die durch die Eisförderung entſtandenen 
Lücken ſchon wieder mit einer mehrere Zoll dicken Eisdecke verſehen Die Für: 
derung des Eiſes hat in ſo umfangreichem Maße ſtattgehabt, daß viele Keller 
vollſtändig gefüllt find, worunter mehrere fic) befinden, die allein 3000 Fuhren 
Eis erfordert haben. 15 - eh 
I Oberſchleſiſche Cifenbahn. Cattern.] Wie wir erfahren 
ben, wird nun endlich Cattern zur Station der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
erhoben werden. So lange es blos Anhaltepunkt war, mußte für die 
Frachtgüter, von Weſten kommend, bis Ohlau der Tarifſatz bezahlt werden 
d Frachtgüter von Often wurden nach dem Tarifſatz bis Breslau berechnet, 
obgleich die Bahn in beiden Fällen 1/½ —2 Meilen die betreffenden Güter 
in der That nicht fuhr. Dieſer Uebelſtand ſoll nun endlich ein Ende nehmen, 
die Vorarbeiten zur Erhebung Catterns zur Station ſind vollendet; den 
zuſtändigen Behörden liegt es nun ob, durch ſchleunige Beſchlußfaſſung über 
dieſe Angelegenheit dieſe Abnormität endlich zu beſeitigen. Gleichzeitig möge 
die Verwaltung darauf rückſichtigen, daß ein ermäßigter Frachttarif auch für 
e beregte Station Cattern vereinbart werde. N 
+ [Unglüds: und Todesfälle] Geſtern Nachmittag um 4% Uhr 
paſſirte die 40 Jahr alte Ehefrau des auf der Sonnenſtraße wohnhaften 
Agenten Bialla die Neue Graupenſtraße, als von dem dortigen Wundſchen 
Neubau Nr. 14 aus einer Höhe von circa 43 Fuß ein großer Mauerziegel 
herunterfiel, welcher der gerade porühergehenden Frau den linken Unterarm 
zerbrach. Die Verletzte mußte ſofort nach ihrer Behauſung geführt werden. 
Der bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Dienſten befindliche Schaffner 
Johann Schneider, welcher am 4. dieſes Monats in der Nähe von Dürrgoy 
von einem Wagen herabgeſtürzt war, und eine ſehr bedeutende Rückenmark⸗ 
erſchütterung erlitten hatte, ijt geſtern im Kloſter der barmherzigen Brüder 
rſchieden. — Geſtern Nachmittag ſtürzte eine ſinnlos betrunkene Frauens⸗ 
perſon in dem Hauſe der Albrechtsſtraße Nr. 8 in den dortigen Keller, bei 
welchem Falle fie fic) derartige Contuſionen zugezogen hat, daß ihre Unter⸗ 
bringung ins Allerheiligen⸗Hoſpital erfolgen mußte. — Der 63 Jahr alte 
obdachloſe Tagearbeiter Wilhelm Kunze wurde vorgeſtern in der Frühe auf 
der Feldmark von Treſchen in einem dort belegenen Ziegelofen in völlig er⸗ 
ſtarrtem Zuſtande vorgefunden. Der Bedauernswerkhe, welcher ohne alle 
Exiſtenzmittel und kaum mit den nothwendigſten Kleidungsſtücken verſehen 
war, hatte am Abend vorher, um Schutz vor der grimmigen Kälte zu ſuchen, 
in jenem ausgebrannten Ofen ein Nachtquartier gefunden. Nachdem der 
ungernde und abgefrorene Greis mit Speiſen erquickt und erwärmt worden 
war, wurde ſeine Unterbringung in die Krankenanſtalt des barmherzigen 
Brüderkloſters bewerkſtelligt, woſelbſt er indeß ſchon geſtern Mittag 1 Uhr 
an den Folgen der erlittenen Erkältung verſtorben iſt. 
u [Feuersgefahr.] In der auf der Märkiſchen Straße belegenen Ma⸗ 
ſchinen⸗Bauanſtalt von Köbner und Kanty gerieth heute in der J. Morgen⸗ 
ſtunde das Dach eines als Keſſelhaus benutzten Schuppens in Brond, doch 
war die Gefahr bei Eintreffen der Feuerwehr ſchon beſeitigt. — In der Sten 
Stunde wurde letztere nochmals alarmirt, weil in der auf der alten Sand⸗ 
Straße belegenen Malzfabrik der Ruß im Dampfſchornſtein zum Brennen ge⸗ 
kommen war, eine weitere Gefahr lag nicht por. 
[Polizeiliches] Einem auf der Ohlauerſtraße Nr. 41 wohuhaften 
Schneidermeiſter ſind in den letzten Tagen aus verſchloſſenem Keller 17 Fla⸗ 
ſchen Wein entwendet worden. — In einer Reſtauration auf der Büttner⸗ 
ſtraße ijt vor einigen Abenden einem dort verkehrenden Handlungslehr⸗ 
ling ein Portemonnaie mit 17 Thalern Inhalt, darunter 2 Zwanzigmark⸗ 
zoldſtücke, geſtohlen worden. — Verhaftet wurde ein vielfach beſtrafter Bäder: 
geſelle, welcher geſtern in einem Victualiengeſchäft Schuhbrücke Nr. 36 einen 
tf der Ladentafel liegenden Leinwandbeutel mit 3 Thaler Inhalt escamo⸗ 
te. — Bei einer in der vorigen Woche ſtattgefundenen Schlägerei in dem 
Schanklocale Brüderſtraße Nr. 25 hatte ein Arbeiter ſeinem Gegner mehrere 
deutende Kopfwunden beigebracht, und ihm gleichzeitig eine ſilberne Chrono⸗ 
eteruhr mit Goldrand von der Gummiſchnur losgeriſſen, und ſich die Uhr 
nectirt. Wie nachträglich ermittelt, hat der Dieb die geſtohlene Uhr in 
eeinem hieſigen Rückkaufsgeſchäft für 6 T Der nunmehr Ver⸗ 
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Thaler verkauft. 3 
ftete ſieht feiner Beſtrafung wegen Diebſtahls und Körperverletzung 
tgegen. 
g — [Beſitzveränderungen in der Propinz.] Rittergut Guſitz 
nebſt zugehöriger Walkmühle, Kr. Groß⸗Glogau; Verkäufer Rittergutsbeſitzer 
Zedler auf Guſitz, Käufer Rittergutsbeſitzer Baranius auf Haltauf. — Frei⸗ 
t ait Girlachsdorf, Kreis Reichenbach; Verkäufer Gebrüder Beyer, Käufer 
Freigutsbeſitzer Beyer'ſche Eheleute daſelbſt. — Freigut Nr. 1 Königlichen 
Ant etl zu Langewieſe, Kreis Oels; Verkäufer Gutsbeſitzer Paetzold zu Lange⸗ 
wieſe, Käufer Rittergutsbeſizer Steiner in Groß⸗Weigelsdorf. — Rittergut 
Haltauf, Kreis Trebnitz; Verkäufer Rittergutbeſizer Baranius auf Haltauf, 
Käufer Rittergutsbeſitzer Zedler auf Guſitz. 
december Witterungs - Bericht aus Bunzlau.] Der 
December vorigen Jahres war ein milder Wintermonat mit nur zwei kurzen 
Alteperioden, vom 6. bis 10. und vom 28. bis 31., ausgezeichnet dagegen 
rch häufige, am 16. bis 17., orfanartige Stürme. Den niedrigſten Stand hatte 
das Thermometer am Y. früh bei SO. mit —102° R. den höchſten am 18. 
Abends bei W. 3 mit 6,0 R., die Differenz der Wärme⸗Extreme betrug 
demnach 16,2“ R. Die Durchſchnitts⸗Temperatur des Monats war 9,62° R. 
(0,095 geringer als in Breslau) im Mittel des Morgens —0,35° R. 
Breslau 0,36“ höher), des Mittags 1,95 R. (in Breslau 0,36 R. nied⸗ 
er), Abends 0,25“ R. (in Breslau 0,28“ R. höher). Der Schneefall war 
ring, ebenſo der Regen nicht zu reichlich, jo daß ſämmtliche atmoſphäriſche 
Riederſchläge nur 11 21 pariſer Linien Höhe, faſt ebenſoviel wie im December 
1872, erreichten. — Ungeachtet der häufigen Stürme oscillivte das Barometer 
nicht zu bedeutend, der mittlere Barometerſtand war 27“ 8,98“, alſo ziemlich 
hoch. Den höoͤchſten Stand hatte das Barometer den 8. früh bei N. mit 28“ 
66% (in Breslau 28“ 4,13” 1,47“ höher), den niedrigſten am 3. Abds. 
ei SW. 4 mit 27“ 0,03” (in Breslau an demſelben Tage Mittags 27“ 
6% = 433 höher). Der Unterſchied zwiſchen den Luftdruck Extremen 
rſelbſt war 1“ 2,63“ wogegen er im November, der weniger ſtürmiſch, 
1” 6,60 betrug. Im Durchſchnitt zeigte das Barometer des Morgens 27“ 
90% des Mittags 27“ 8,90" und des Abends 27 9,09%. Stürme fan⸗ 
n an 13 Tagen, den 2., 5. 14, 16., 17., 18., 20., 21., 22., 23., 24., 27. 
und 28. Statt, die mittlere Windſtärke war 1,80, übertraf daher die aller 
rigen Monate des Jahres 1873. — 4 N., 20,5 SO., 2 S., 13 SW. 
W., 19 NW. (NO. kam nicht vor) ergaben eine nordweſtliche mittlere Wind⸗ 
chtung. — Der December hatte 5 wolkenleere, 4 halbheitere, 11 trübe Tage 
it einzelnen Sonnenblicken und 11 Tage mit ganz bedeckten Himmel. 
gen fiel an 17, Schnee an 2 Tagen. 6 Tage hatten Rebel, an 4 Morgen 
10 — Das verfloſſene Jahr 1873 charakteriſirte ſich durch milden Winter, 
kühles Frühjahr, heißen Sommer und ziemlich normalen Herbſt. Der mitt⸗ 
ere Luftdruck des Jahres war 27“ 6,64", die mittlere Wärme 6,90? R., 
alſo noch um 0,58 R. wärmer als die mittlere Temperatur Breslaus, welche 
leßtere Herr Profeſſor Dr. Galle aus 80jährigen Beobachtungen, auf 6,32“ R. 
echnet hat. — Im Jahre 1873 fielen auf den pariſer Quadratfuß 3100,3 
Pariser Eubikzoll atmoſphäriſche Niederſchläge, alſo 258,36 pariſer Linien, oder 
2183 pariſer Zoll Waſſerhöhe. Der preußiſche Morgen empfing mithin circa 
Million, 488 Litre befruchtende Feuchtigkeit. 


—e, Neumarkt, 8. Januar. [Wahlen. — Kreistag. — Kranken⸗ 
flege.] Bei den kirchlichen Wahlen am Sonntag haben von 343 Stimm⸗ 
erechtigten 290 ihre Stimmen abgegeben und find als Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
hsmitglieder gewählt worden: Magiſtrats⸗Beigeordneter Apotheker Mar⸗ 

n, Kreisgerichts⸗Director Kaßner, Kaufmann Ferd. Schmidt, Sanitäts⸗ 
ath Dr. Moll, Schornſteinfegermeiſter Münch, Oberamtmann Traut: 
vetter, Tabakfabrikant C. F. Keil und Rector Schröter. Als Gemeinde: 
Vertreter wurden 27 Mitglieder gewählt, 14 aus der Stadt und 14 aus den 
eingepfarrten Dörfern. In Stelle des zum Rathsherrn gewählten Seifen⸗ 
iedermeiſter Reinſch ijt am 5. d. der Riemermeiſter Ob ft zum Stadtherord- 
eten gewählt worden. — Nächſten Dinstag findet hier der zweite Kreistag 

Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale ſtatt, Behuſs weiterer Ausführung der 
Kreisordnung. Die wichtigſten Gegenſtände ſind: definitive Beſchlußnahme 
über Beſchaffung der Localitäten für den Kreis⸗Nusſchuß, der den Mitgliedern 
deſſelben zu bewilligenden Diäten und Reiſekoſten, Vertheilung der aus 
aatsfonds überwieſenen Beiträge, Aufſtellung der Vorſchlagsliſte der Amts⸗ 
Vorſteher 2c. Der Kreis ift nun definitiv in 39 Amtsbezirke eingetheilt, und 
hat dieſe Eintheilung bereits unterm 8. December die Beſtätigung des Herrn 
Miniſters des Innern erhalten. Die zu jedem Amtsbezirk gehörenden Ort⸗ 
chaften, deren Benennung, Einwohnerzahl und direkten Staatsſteuern ſind 
am 20. v. M. im Kreisblatt publicirt worden. Der größte Amtsbezirk it 
Maltſch und umfaßt 5 Dörfer und mehrere fiskaliſche Forſtparzellen, zählt 
46 Seelen und einen Flächeninhalt von 0,572 Quadratmeilen; der kleinſte 
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ſich 80 Katholiken, 180 Evangeliſche und 9 Jüdiſche; an Eſſen und 
ſuppen haben dieſe 1480 Portionen an arme Kranke vertheilt. 


** Aus dem Weißtritzthale, 8. Januar. [Wahl. — Wetter.] Für 
Herrn Geheimen Oberregierungsrath Wulfsheim in Berlin, welcher am 
4. November v. J. gleichzeitig für die Kreiſe Waldenburg⸗Reichenbach ge⸗ 
wählt worden war, und in letzterem Orte die Wahl angenommen hatte, Cl 
fand geſtern in Waldenburg die Erſatzwahl ſtatt. Viele conſervative Wahl⸗ 
männer enthielten ſich der Abſtimmung, in Folge deſſen die Wahl das ſeltene 
Ergebniß hatte, daß der von der nationalliberalen Partei aufgeſtellte Candi⸗ 
dat, Herr Rechtsanwalt Lipke in Berlin, von 445 abgegebenen Stimmen 
444 erhielt, alſo faſt vollſtimmig gewählt wurde. (Bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet). Das Reſultat dieſer Abſtimmung ſcheint nicht ohne Einfluß auf die 
Reichstagswahl bleiben zu wollen, ſo viel wenigſtens aus der Stimmung 
der geſtern verſammelten Wahlmänner zu erkennen war, die en überwie⸗ 


Mädchen. 
Zalenze, Ignatzdorf ( 
(Burowietz und Pauls 


38 Mädchen zuſammen 82 Kinder, die fünfte Claſſe 59 Knaben und 49 Mäd⸗ 
chen 108 Kinder | N 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 9. Januar. [Von der Börſe.] Die höheren 


gend größeren Theil es freudig begrüßten, daß die nationalliberale Partei, von auswärts i je Börf 8 

ebenfalls in der Perſon des Herrn Rechtsanwalt Lipke, ſchließlich noch ihren falls zu ee 13 Bör le 970 Na 
eigenen Candidaten aufgeſtellt hat. — Ob aber ſchon die Wahl am 10. Ja⸗ ende ) gann, wa Haltung eine fet 1 

nuar jowohl für den Kreis Waldenburg, als auch für die vereinigten be-| reſervirte und vermochten fic) die Courſe nicht auf ihrer anfänglichen 

nachbarten Kreiſe Reichenbach und Neurode die abſolute Majorität erlangen Höhe zu behaupten. Die Umſätze waren ſehr geringfügig. — Credit: WE 

wird, iſt ſehr in Zweifel zu ziehen, da in jedem der heiden Wahllörper nicht. actien per ult. 142—1411/, bez.; Lombarden 97—967/, bez. — 4 aes 


weniger als 5 Candidaten aufgeſtelll find, und zwar je 2 Socialdemokraten, 
1 nationalliberaler, 1 conſervativer, und 1 ultramontaner. — Seit den Weih⸗ 
nachtsfeiertagen erfreuen wir uns hier im Gebirge ſchönen Winterwetters, 
des Morgens 2 bis 5 Grad Kälte, und des Tags über meiſt klarer Himmel, 
nur leider haben wir keinen Schnee, dafür aber deſtoH mehr Wind. — Am 
J. Januar iſt der Preis der Kohlen abermals um 3 Sgr. pro Tonne erhöht 
worden, ſeit dem 1. December 1872 bis 31. December 1873 ſind die Kohlen⸗ 
preiſe an den hieſigen Gruben für Förderkohle von 18 auf 25 Sgr., alfo 
um 7 Sgr. per Tonne geſteigert worden, und trotzdem herrſcht andauernder 
Mangel. — Die kirchlichen Wahlen haben hier ein für die Bevölkerung be⸗ 
Irie oetbep Ergebniß gehabt. Die Betheiligung an denſelben war eine 
recht rege. 


F. Ohlau, 6. Januar. [Die kirchlichen Wahlen] haben, da alle 
Bemühungen, dieſelben in ein heizbares Lolal z. B. die Aulg des Gymna⸗ 
ſiums verlegt zu ſehen, erfolglos geblieben waren, am letzten Sonntage dann 
doch in der alten Kirche von 11 bis 2½ Uhr ſtattgefunden. Von 444 ange⸗ 
meldeten Wählern unſerer Gemeinde betheiligten ſich 225 durch Abgabe von 
Stimmzetteln. Davon mußten 5 für ungültig erklärt werden. Einſtimmig 
oder doch faſt ee wurden zu Kirchen⸗Aelteſten erwählt die Herren: 
Rathsherr und Kirchen⸗Vorſteher Puſch, Stadtverordneten⸗Vorſteher Maurer: 
meiſter Dewerny, Kreis⸗Secretär Bojak, Stadtverordneter Candidat 
Flöter, ſämmtlich in Ohlau, Kretſchamgutsbeſitzer Kranich in Baumgarten, 
Mühlen⸗Director Schönlein in Jätzdorf und Gutsbeſitzer Gebauer in 
Poln.⸗Steine. Seitens der Königl. Patronatsbehörde wurde zu ihrem Vertreter 
im Gemeinde⸗Kirchenrath Herr Kaufm. Friedr. Nabel ernannt, welcher bereits 
ſeit ziemlich 30 Jahren als Kirchen⸗Vorſteher fungirt. Wiederum einſtimmig oder 
doch annähernd etn ny wurden zu Gemeinde⸗Vertretern gewählt 
die Herren: Rathsherr Färbermeiſter Dubiel. Seifenfabrikant Horn, Gym⸗ 
nafial-Director Dr. Kirchner, Seilermeiſter Klinke, Gymnaſiallehrer tr. 
Lampe, Stadtverordneter Bäckermeiſter Jul. Lampert, ade G 
Lehne, Kreisgerichts-Rath Loewe, Kreisrichter Kühe, Rathsherr Gerber: |. 
meiſter Oeſterreich, Salarienkaſſen⸗Rendant Pförtner, Kreis⸗Steuer⸗ 
Einnehmer Schmidt, Stadtperordneter Kaufmann Th. Scholz, Schneider: 
meiſter Tſchechne, Gutsbeſitzer Weinert jun., Rathsherr Seifenfabrikant 
Wolff, Kaufmann Dewerny in Thiergarten, Baumeiſter Rittergutsbeſitzer 


Schleſ. Bankverein 1117/, bez.; Breslauer Discontobank 76½ —76 
bez.; Breslauer Wechslerbank 65 Gd. — Eiſenbahnen ſtill und matt. 
— Induſtriepapiere angeboten. — Laurahütte per ult. 173½½—173 
bez. u. Gd. 4 


Breslau, 9. Januar. 0 Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleefaat, rothe, matt, ordinäre 104—11% Thlr., mittle 12—13 Thlr., 
feine 13%4—14% Thlr., hochfeine 141 —15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Kleeſaat, weiße, unverändert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., 
feine 18— 19% Thlr., hochfeine 20—2144 Thlr. pr. 50 Kilogr. N 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feit, get. — Ctr, pr. Januar 63 Thlr. Br., 
Januar⸗Februar 63 Thlr. Br., Februar⸗März — —, April⸗Mai 63% Thlr. 
bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 63% Thlr. bezahlt. N 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 88 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Siloge.) pr. Januar 67 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) ge. — — Ctr., pr. Januar 53 Thlr. Gd., pr. 
April⸗Mai 53% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 54 Thlr. bezahlt. : 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 84 Thlr. Br. ie 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ohne Geſchäft, get. — Ctr., loco 19% Thlr. Br., 
pr. Jannar 19% Thlr. Br., Januar⸗Februar 19% Thlr. Br., Februar⸗März 
19% Thlr. Br., 19% Thlr. Gd., März⸗April 19% Thlr. Br., April⸗ Mai 
19% Thlr. Br., 19% Tolr. Gd., Mai⸗Juni —, September-October 21% Br. 

Spiritus (pr 100 Liter à 100 %) höher, gef. 20,000 Liter, loco 20% = 
Thlr. Br., 20% Thlr. Gd., pr. Januar 20% Thlr. Gd., Januar⸗Februar 
20% Thlr. Gd., April⸗Mai 21% Thlr. bezahlt u. Gd., Mai- Juni 21% Thlr. rz, g 
Br., Juni⸗Juli 22 Thlr. Gd., Juli⸗Auguſt 22% Thlr. bezahlt und Gd. Medien 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 19 Thlr. — Sgr. 2 Pf. Br, pea 


18 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. Gd 
Die Börſen⸗Commiſſion. oan 


Allg. Ei! 
Berl. Lar 


Zink feſt. 


ff. [Getreidetransporte.] In der Woche vom 28. December bis 3. Faz 
mar d. J. gingen in Breslau ein: 0 
Weizen: 2199,64 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 644,98 
Gir. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn a deren Seitenlinien, 1606,63 Ctr. 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 480 Ctr. über die Frei⸗ Sächſiſch 


Herrmann in Klein⸗Stannowitz, Holzhändler Kaiſer in Polniſch⸗Steine, burger Bahn 875 f ei N N 1 Hl 
die Gutsbeſitzer Kranich II. IE en und nee Müller in oggen: 457,60 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 2c.), 172,97 Thuring 
Baumgarten, Gerichtsſcholz Schneider in Jätzdorf und Gerichtsſcholz Troche Ctr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 1888103 Ctr. über die 
in Ottag. Dank den Bemühungen des Wahl⸗Comite's verlief das Wahl⸗ 09 5 eae G reich (Galizien, Mährer RS 97.50 C 
eſchäft ohne Stimmenzerſplitterung und andere Hemmniſſe ziemlich glatt. ens Dey r, aus Oeſterrei H its), | 650 Ctr. 
Mehrfach hörte man Neuerungen der Verwunderung darüber, daß unſerer über die Oberſchloſiſche Cijenbahn reſp. deren Seitenlinien, 7 25,49 Gtr. über 
Gemeinde von mehr als 7000 Seelen nur die Wahl von 7 Gemeindeälteſten | Pe Poſener 549908 1 tee 1000 i hey te Ag Bahn, 
verſtattet worden war, während andere Gemeinden von gleicher oder wur Hafer. 5499/18 Cte. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 2) 1329,68 Ctr. 
wenig größerer Seelenzahl, z. B. Namslau und Striegau (nach Anders e e ae e a deren Geitenlinien. 364,60 Ctr. über 
2 ele p 3165 HER : : ie Poſener Bahn reſp. deren Seitenlinien. 5 
e reſp. 9000 Seelen) 512 Aelteſte nach Zeitungsberichten hatten u derselben Zeit wurden bon Breslau verſandt: 

x : eizen: 1126 Ctr. nach der Freiburger Bahn. 


Brieg, 8. Jan. [Kirchliche und Reichstagswahlen.] Für die Roggen: 2536,93 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
nahe Reichstagswahl in Stadt und Kreis Brieg giebt fic) von der in der barbahnen, 7745 Ctr. nach der Freiburger Bahn. 
Stadt vorherrſchenden und auch auf dem Lande vertretenen Fortſchrittsparte Hafer: 501 Ctr. nach der Freiburger Bahn. 
an bis in ſonſt conſervativen Schichten hinein eine ſehr rege Einigkeit kund, Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn gingen im Monat Decem- 
obwohl es an Gegnern der Reichstreuen nicht gan fehlen wird und ſowohl ber v. J. in Breslau ein: 102,96 Ctr. Weizen, 1214,43 Cir. Gerſte, 
hier wie auf verſchiedenen Dörfern ganz frill Wahlzettel für den ultramon⸗ 121/60 Ctr. Hafer; dagegen gingen aus; 7687 Ctr. Weizen, 4184 Ctr. 
tanen Candidaten 991 5 e 1 900 ae States eae Roggen, 1548 Ctr. Gerſte und 2002 Cir. Hafer. 
umgetragen werden. Die Wiederwahl Allnoch's wird ohne Zweifel im ; SR ran a OT ae 1 
hieſigen Kreiſe mit großer Mehrheit erfolgen und auch im Kreiſe Namslau , Se L n 185 Be e ee J A 
jebr gefördert werden, nachdem die dortigen ReidStrenen die bon hier aus⸗ Wind: S. Weiz en under dert pr. 2000 Pfd. loco gelber As 
gebotene Hand mit großem und ehrenvollem Vertrauen angenommen hatten. N w eißer 8288 Thl 5 Deere ; 0 p 
NER ee BR g = 2 0 Thlr. bez., 2 Thlr. bez., pr. Januar 84 Thlr. nom., pr. Frühe Tr 
ine ſehr erfreuliche Thatſache tt es — und dieſelbe hervorzuheben gleich⸗ iD Ser ped 15 ‘ 1 SER 
ape te M ; Fes N e jahr 86½—86— 86 ½ Thlr. bez., Br. u. Glo. — Roggen wenig verändert, 
zeitig Chrenpflicht, — daß ſowohl die mehr nach rechts neigenden all een pr. 2000 Pfd. loco ruff, 61627 Thlr. bez., inländ. 62—6544 Thlr. bez, Einna 
a 0 : . lo ; 272 r. bez., 62 2 bez., 
als auch die reichstreuen Conſervativen ſich wie bei der Landtagswahl offen, ſanuar 617 Thlr. bez., pr. Frühjahr 6261 Thle. bez., 61% 173 


unbedingt und bereitwillig der Wiederwahl eines Mitgliedes der Fortſchritts⸗ Pr. 3 ehe ,, Wh lei Be 
partei angeſchloſſen haben. Die Regſamkeit und Theilnahme für die Ver: Thlr. Br. u. Gld., pr. Mai⸗Juni 617% — , — 7 Thlr. bez., per Juni ⸗Juli 


SIE) 4 4 ROSE TES Bre) Ss — = 1 
hinderung ultramontaner Erfolge iſt auf unſeren Dörfern geradezu über⸗ ar pe oa bad Hanel g 2000 Bie Joch 8055855 Be. 
raſchend und erleichtert die Erwirkung einer hoffentlich recht ftarfen Mehrheit Tol b oh 8 März⸗April 86/87 Thlr. b r Sener ee N 
dem hieſigen reichstreuen Wahlausſchuſſe ſehr erfreulich. Derſelbe hat die 997% hie bez. ik: Rub öl füll, pr 200 Bip 1 95 er 19% Th. 
Wahlbewegung ohne beſonderes Geräuſch, aber mit gewohnter Sicherheit ge⸗ Br. = & 11 u. Jan, Jebrügr Big X Ly Br r. A eil M i 19% Kot 7 
leitet und beſteht unter Vorjig von Dr. Baſſet aus alten BVorkimpfern der h Un 1 5 9 Mas a 19% Thlr. be Be: : 55 tbr eib. 200 3 or 5 
liberalen Partei und aus neuen Mitgliedern verwandter Richtung. — Die Bz. — Shi 1 1 ‘ai, pr. 100 a 100 pt | 9 ohne Faß 20 Thlr. 
evangeliſchen Kirchenwahlen ſind unter ganz erheblicher Betheiligung ver⸗ be dr ani at Nantiar Februar 207, Thlr. Bes 9 1 Frühiahr 21 4 
laufen und im Ganzen freiſinnig ausgefallen, obwohl der Proteſtanten⸗ WALLY Thlr ane * r. M Jan 21 75 Thlr. Ha . uli 2175 
Verein im Kirchenrath wohl keine Mehrheit haben wird. Urſache davon iſt Thlr Bi r. Juli Aut ust % Thlr. ber a “fy. r a Aue LS 
das bei der erſten Einleitung der Vorbereitungen theils zufällige theils etwas t Me 222430 N 155 iR En 1 95 fen 474 — ee 7 a bir be 
laue Fernſein und Fernbleiben bekannter und bewährter Männer der entſchiede⸗ Klemi keiten b 5 r. 1 Jara 4% Thlr. be 455 Thlr. Br 5 a 
neren Richtung. Es find dadurch manche Wahlen vollzogen worden, welche bei 5 Aan een ar 4% Thlr. bez > Ve Thlr. bez., 47 Thlr. Br., p 
aller Unantaſtbarkeit perſönlichen Charakters ſich doch einer Verſtärkung des An meld as 100 Ctr. Rüböl. 
entſchiedener freiſinnigen Laien⸗Elements auf den Synoden nicht förder⸗ Re erated öpreife: + 3 
lich erweiſen dürſten. Auch iſt zum Theil perſönlicher Ausſchließun 5 sn des : 
nachgegeben und der Sache dadurch ſchwerlich gedient worden. Uebrigen 
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Weizen. 84, Roggen 61%, Rüböl 18%, Spiritus 
9) 20%, Petroleum 4% Thlr. 8 Ar A 


wäre, was Jedermann zugiebt, eine für die jebigen Zeitverhältniſſe unbe] Poſen, 8. Januar. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
dingt erwünſchtere theilweiſe Verſchiebung nach links hin unſchwer geweſen, Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kilogramm) Pi Kündigungspreis 63% . 
hätte nicht ein desfallſiger ausdrücklicher Verzicht ſtattgefunden; man wollte Gek. — Wspl. Januar 63% bez. u. Gd., Januar⸗Februar 63 bez. u. Gd., 
lieber der Sache den einmal vorbereiteten Lauf laſſen und theilweiſes Walter | Februar⸗März 63 bez. u. Gd., Frühjahr 63 bez. u. Gd. April —, 
perſönlicher Motive überſehen, als Veränderungen herbeiführen, welche nur Horie Mai 63 bez. u. Gd., Mai⸗Juni 63 bez. u. Gd., Juni⸗Juli 62% 
zu leicht perſönlich hätten gedeutet werden können und dadurch wiederum der bez. u. 


1 ( Gd. — Spiritus: pro 10,000 Liter Z. Höher, Schluß ermattend. 
Sache nicht förderlich geweſen wären. Die größere Gemeinde⸗Vertretung 3 ? nn % 


Kündigungspreis 19%. Gel. 20,000 Liter. Januar 194%,—19%—19% bez. 


beſteht faſt ganz aus bewährten Mitgliedern der entſchiedenen freiſinnigen u. Gd., Februar 20% bez. u. Gd., März 20%—20% bez. u. Gd., April 20% © 
Richtung. Gd., April⸗Mai 201 ¼ 20% bez., Mai 20% Sp, Juni 21% bez. u. 


Gd., Juli 21% bez. u. Gd, Auguſt 21½ bez. u. Gd. — Vom 1. Juni 1874 S 
ab werden Gebinde & 1 Thlr. 10 Sgr. pr. 100 Liter Rauminhalt berechnet. 
: 5 Wie, m Ag 80 ste We ae fect 90 8 
enkt. Bei den geſteigerten Preiſen wurde die große Zahl zu betheilen wie⸗ feiner 87—92 Thlr., mittel 8289 Ahle, ordinär und defect 80—82 Thlr. 
95 nur möglich 0 die bedeutenden Geſchenke Sr. Ercellenz des Herrn — Roggen: begehrt, pro 1000 Kilogramm, feiner 68—70 Thlr. mittel 
Grafen v. Maltzan und deſſen Gemahlin. So wie in Vorjahren hat auch 64-65 Thlr., ordinär a Thlr. — Gerfte: gefragt, pro 925 Kilo⸗ 
jetzt wieder der Herr Graf die Armen feiner Standesherrſchaft und auch die gramm, feine Dr Thlr., mittel Baye ordinär 52—54 Thlr. ö 
der Stadt mit Winterholz beſchenkt. — Die Arbeiten der Oels⸗Gneſen' ner Hafer: gefragt, pro 625 Kilogramm, feiner 35-36 Thlr, mittel und defect 
Eiſenbahn ſchreiten hier ſehr vor und wird fleißig über dem Bau der 3—34 Thlr. — Erbſen: offerirt, pro 1125 Kilogramm, Koch ⸗Erbſen 
Bartſchbrücke und den Damm ⸗Auſſchüttungen über die Bartſchwieſen gearbei- 64—66 Thlr., Futter = Erbſen . Thlr. — 10 en: gefragt, 
tet. Leider bleihen Unfälle bei dieſen Arbeiten auch hier nicht aus. Es pro 1125 Kilogramm, gelbe 50—55 Thlr., blaue N Thlr. — Wicken: 
verunglückte durch Erdruiſch ein Arbeiter. — Bei den am 4. Januar cr. in begehrt, pro 1125 Kilogramm, 45—50 blr. — Lein ſamen: 1900 ab 
hiesiger evangeliſchen Gnadenkirche ſtattgefundenen Wahlen von 6 Kirchen⸗ pro 50 Kilogramm, 75—85 Thlr. en Deljaaten: feſter, pro 1000 Kilo⸗ 
Aelteſten und 21 Gemeinde⸗Vertretern, fand eine rege Betheiligung Seitens gramm, Raps und Rübſen 75—78 Thlr. — Buchweizen: geſchäftslos, 
der angemeldeten Wähler ſtatt. Von 300 Angemeldeten waren zur Wahl] pro 75 Kilogramm, 50—55 Thlr. — Feinſte Waare über Notiz. — Wetter: 
210 erſchienen. = Wahlen 9 een on aus. ott st Kalt. > 
der geſtrigen 1. Sitzung der Stadtverordneten, wurden die neugewählten N & Peri Gan 5 9 4 
Sau Me 1 den Magiſtrat eingeführt. Zum Vorſteher wurde Leipzig, 7. Velen N a te 6 1 ae 0 1 5 
wiederum Kanzleirath Endtricht, zum Schriftführer Kreisgerichts⸗Secretär und ſchon beute bollſtändig beendete Garn börſe war jebr i broad) elch, alta 
Schmidt und zu deren Stellvertreter Kaufmann J. H. Wagner und ere amen n in äußerſt Me een 1 rig 
er fei 5 äft kam für Baumwollengarne zu kei ten Entwickelung, da eines⸗ 
Kre'sgerichts⸗Caſſen⸗Controlleur Pfeiffer neu gewählt. . heils in Folge der 1 unbefriedigenden Nachrichten vom Liverpooler 
Kattowitz, 8. Januar. [Gewerbe verein. — Schule.] Die geitrige | Baumwollenmarkte als Animo fehlten, anderntheils aber die Fabrikation 
Gewerbe⸗Vereins⸗ Sitzung, wurde vor Eintritt in die Tagesordnung immer noch keinen Aufſchwung genommen hat und in dieſer Beziehung noch 
durch eine Aufforderung des Directors Hrn. Kollmann dem Vorſitzenden ſehr viel zu wünſchen übrig bleibt, welcher Umſtand hauptſächlich ſeine Bez 
Dank am Beginn des neuen Jahres für fein ſeit Jahren ununterbrochenes gründung darin findet, daß das inländiſche Geſchäft die frühere Spannkraft 


Militſch, 7. Januar. [Zur Tageschronik.] Der hieſige Frauen⸗ 
Verein hat auch diesmal zu Weihnachten 88 arme Schulkinder mit Schuhen, 
Strümpfen, Hemden, Tüchern, anderen Kleidungsſtücken und Strietzeln be⸗ 


Intereſſe für den Verein durch Erheben von den Plätzen zu beweiſen, was] noch nicht wieder erlangt cen und die Lage des ausländiſchen Geſchäfts bei 10 
auch gern aus Ueberzeugung geſchah und wofür Herr Sanitätsrath Dr.] der augenblicklichen Zwiſ Hey nicht dazu angethan tt, zu größeren ae 
hierauf ein Vortrag des Engagements Veranlaſſung zu bieten. In Leinen wurde einiges ziemlich A 


Holtze in herzlichſter Weiſe dankte. Es folgte e ) > 
Letzgenannten über Erde, Sonne und Mond, alſo mathematiſche Geographie | ſchlank umgeſetzt; 


namentlich fanden Mittelqualitäten zu etwas ermäßigten 
die eingehendſte Belehrung gab über das Weltall, Stellung der Erde, der] Preiſen leichter Nehmer. ; 


Julius Kornid. 


j 81 1 lern da zu 6 € 7 „ eu e 0 Ameri 

6 wi 0 ö „ in a 2 1 8 . 7 7 > 5 
zahlt 5 Ae Piri rothrebige erzielte 63 Fl. Von 2 bis 3 Ab- Köln, . e fle e bringt ai Vorabend 
ſchlüſſen guter Waare find in kleinen Partien 70-76 Fl. angezeigt, und der Wahlen in deu ſcher eberſezung unter verkehrten Namen prä- 
beziffert der Geſammt⸗Umſatz ca. 180 Ballen. — Am heutigen Markte, dem sente cadovere, die viel beſprochen und beſtritten geweſene päpſt⸗ 
liche Conſtitution apostrophica sedis munus vom 28. Mat 1873, 


incl. ausländiſcher Hopfen ca. 300 Ballen zugeführt waren, beſtanden die 
Abſchlüſſe meiſtens aus Mitteljorten, deren Preiſe, je nach Beſchaffenheit, worin Pius das für die Papſtwahl geltende Recht aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit gänzlich umgeſtaltet. Die „Köln. Ztg.“ fügt hinzu: 


6068 Fl. nachweiſen. Außerdem gelangten auch einige Pöſtchen Ausſtich⸗ 
„Iſt das noch die alte oder eine neue römiſche Kirche?“ 


prima für momentanen Braubedarf zu geheimen Preiſen zum Abſchluß. 

Mäßiger Umſatz. : | 

5 Verſailles, 9. Januar. Wegen Abweſenheit einer großen Anzahl 
e e e e l g abe Deputirter bei der geſtrigen Abſtimmung dürfte Mae Mahon der 

sacs ; | . „Agence Havas’ zufolge über die Demiffion der Minifter nicht eher 


cher 


Oeſterr. Credit⸗Actien | 1425, Bresl⸗Maller⸗B., B. 5 89% 


Oeſterr. Stagtsbahn . 201% | 202%, Laurahütte 
Lombarden . 97 97 % Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 38% 
Schleſ. Bankverein. 11134) 110% Wien kurz 837% 
Bresl. Discontobank. 76%! 76 Wien 2 Monat ©... 87%} & 
Schleſ. Vereinsbank. 91%) 91% Warſchau 8 Tage. 91 91 
Bresl. Wedslerbant.. 667 65% Oeſterr. Noten 88,09} 88: 


85 | & entſcheiden, bis die Verſammlung in einer neuen Abſtimmung ihren] do. Prov.⸗Wechslerb.— — Ruſſ. Noten 91%| 91,03 
: Appoints 8 Cours ſouveränen Willen beſtimmt kund gab. do. Maklerbank 75%4| 75% pe 
Name der Geſellſchaft. E a = our: Verſailles, 8. Januar. Die Nationalverfammlung nahm mit ; Zweite Depeſche, Uhr 10 Min. ; 
2 | = 268 Stimmen gegen 226 Stimmen den Antrag Francliens, die Dis⸗ 24 proc. preuß. Anl. .. 102%) 102 NölnDlinnener. .... ‚14% 141% 
a iB kuſſton des Mairesgefeges zu vertager, an 3 proc. Staatsſchuld. 914 917% Galizier 402 102% | 
57 5 uſſion Ls > a geſetzes 3 (ag a ee = Pofener Pfandbriefe. 90%| 904, Oſtdeutſche Band 66 65% 
Aachen ⸗Münchener Feuer⸗Verſ⸗G. 46 | — 1000 n 20% 2300 by. G. Paris, 9. Januar. Das „Journal officiel’ meldet: In Folge Heſterr.Silberrente. 657 6555 Disconto⸗Commandit. 170 171“ 
Aachener Rückverſich⸗Geſ. 35 — 400 |» | 575%. des geſtrigen Beſchluſſes der Nationalverſammlung reichte das Mini⸗ Oeſterr. Papier⸗Rente. 61% | 6175 Darmſtädter Credit . 158 158 
2 Vers Gef zu Berlin 3 — 1000 |» 25 . fterium feine Entlaſſung ein. Mac Mahon lehnte die Annahme der Türk. 5 1865er Anl.. 437 43% Dortmunder Union... 82 837 
VB.⸗G. 25 | — | 100 275 G. ie ‘ ö Italieniſche Anleih 60 60 iRramfia 96 
2 100% „ Be Demiſſionsgeſuche ab und behielt ſich weitere Berathungen vor. Po 1 Laguld.⸗Pfandbr 67 67 Londb ft „ 
— 1000 , „ 1106. Paris, 8 Januar. Der Präſident der Republik hat den neuen Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 357 35 [Paris kurz — 
ae re fa eee Nr ER Kardinälen Chigi, Guibert und Regnier den Kardinalshut zuftellen |Oberfäl. Litt. . 171 170% Moritzhütte 60 5 
u 2 100 „ „ 555 G ercl. laſſen Breslau⸗Freiburg 102% | 10241 Waggonfabzit Linke 54 1 57 
= ” Excl. ne ‚ A R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Acti 22 22% Oppe Seh Zen fo 
berlin ee | 135 G: ; Paris, 9. Januar. Bei dem geſtrigen Empfang der neuernannten een 12555 1225 Ver B Oelfabriken 6945 6877 
— 1000,, | ,, 130 bz. Cardinäle zur Aushändigung der Cardinalshüte durch Mae Mahon Berlin⸗Görlizer 98% 97 / Schleſ. Centralbemk. — 1 . 
— 1000 , 104“ — betonte Chigi, der Papſt habe mit feiner Cardinalserhebung die Freund: Bergiſch⸗Märkiſche 103% 103% Oeſterr. Noten — 
= 1900 „ 205 780 B. ſchaftsbande zwiſchen Frankreich und dem päpſtlichen Stuhle feſter ] delt Pe Geſchäft, 1 ziemlich behauptet. Anlagewerthe g 
=| 100, „ its en dent wol, Der en le digger der heit benz Hel Suse ier, J Fenner, Sure | 
— 500, „ 346. übung ihrer Pflichten ſeien die Biſchöfe der Politik vollſtändig fremd; 9. 8. | 9. aan 
=. 900 me 808 dieſelben wollen nur mit ihrer heiligen Miſſton der moraliſchen Ord⸗ Rente 69, 60 69, 50 Staats⸗Eiſenbahn⸗ ; 
if Fascha Gel 5 a nung Unterſtützung verleihen. Treu dem Grundſatze, Gott zu geben, i J, 10 hb 30 dcten-Certiteate. 341, 5 50 
e . ß > 119, 1.8 
Magdeburger Allg. Berfich.-Gef. - — 00 voll 92 G. aiſers iſt. er Erzbiſchof von Paris betlag e die Leiden und hick⸗ Credit⸗Actien 240, 25 239, 50 Galizienr 230 229 
9) 5 et e Gel. - — | 100 „ [20% 790 15 G. [fale des Papſtes, der keinen anderen Ehrgeiz habe, als die erſten Nordweſtbahn e 198, — 196, — Unionsbank ARE 126, 75 124 
Magdeburger Hagel-Berjich.-Öe). - 0 — BOOM pater, . römiſchen Biſchöfe, die für Gottes Sache ihr Leben ließen. Es fet} Norobahn......... 210, — 210, —Kaſſenſcheine 169, 7169, 5 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 6 — 500 90 B. ) ) ie Ki Angl 147 142, 500 Napol ; 219 6 
Peagveburger Rückverſich.⸗Geſ.. 5 — 100 „„ | 1808. faſt undenkbar, daß man nach achtzehn Jahrhunderten die Kirche in 51 BEE LT 45, 3 47, 75 Boden Credit ART 9, 929, O14 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 5 ihrer friedlichen, civiliſirenden Miſſion hindern wolle. Mac Mahon Schluß etwas ſchwä wer daf mattes Berlin. 8 e 
zu Berlin (Oblig )) —— 200 „ voll] 100% bz. G. dankte Chigi für die, dem franzöſiſchen Elerus in zwei der hervor⸗ Paris, 9. Januar. [Anfangs⸗Courſe] Zproe. Rente 58, 50 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗u. Sparban! 7 — 200 „ — ‚ragendften Prälaten erwieſene Ehre. Der Papſt kenne Frankreichs] Anleihe 1872 93, 87, do. 1871 93, 80, Italiener 59, 75, St 175 
i. Uter⸗A G Weel | 45 | — 500 10 — 9 5 5 5 te 0 5 ? : ) p 85 7.087 E J plop aatsbahn 75 2 
2 1 0 e ; 9 5 8 — 1000 , 20% 1908. Zuneigung für ihn in feinen Leidensproben, die Sympathie des Lombarden 368, 75. . 
8 eue Hagel Berſich⸗ Gel. Be 0: 150 LE Papſtes fehlte Frankreich niemals in feinem Unglück. Er begleitet Semen 91 Re) e.] Conſols 92,05. Italiener 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ ... 7 — 500, 20% 100 B. die jetzige Regierung in ihrem Regenerationswerke mit ſeinen Gebeten. falle feu arden 14, 11. Amerikaner 104. Türken 46. — Wette 
Preuß. National⸗B.⸗G. zu Stettin 18 — 400 , 7575 204 B. Den beiden franzöſiſchen Erzbiſchöfen gegenüber hob Mae Mahon Paris, 9. Januar. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe⸗f 
Brovidentia, B.-G.3u Frankf. a. M. 8 — 1000 Fl. 10% = hervor, der. franzöfiiche Clerus könne feine Friedensmiſſion am beiten | (Orig.-Den. d Bresl. Ztg.) Ipct. Mente 58,60. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 
RL we ee e 12 — 1000 | „ == erfüllen wenn er über allen politiſchen Kämpfen und Agitationen , 92. dto. 1871 98, 87. Italien. Spet. Rente 59, 85. dio. Tabaks⸗Actt 
Mheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ.]“ 6 — SOU een, —, „ p Y 9 766,25 Delage. Deft Staats⸗Ciſenb⸗Actten 757, 50. Neue do- 
Sächſiſche Rückverſich.⸗Geſ . 20 — 500 5% 70 B. pr. St. erhaben bleibe. Nordweſtbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 368, 75. 


Prioritäten 247, 25. Türken de 1865 45, 95. dtp. de 1869 287, 


174] — |1000. 5002120% London, 8. Januar. Nach hier eingangenen Nachrichten aus 
N Türkenlooſe 112, 50. Felt. 


— | 10003 | „ | 1066. Teheran vom heutigen Tage haben die Eiſenbahningenieure des Baron 
Hes. i i 5 500% 8 78% G. Reuter die Aufnahme der Pläne für eine Strecke von 80 Kilometer 
Gef in Weimar i 5 4 alſo von einem Drittheil der zwiſchen Reſcht und Teheran projectirten 
Concurs⸗Eröffnungen. Eiſenbahn vollendet. Augenblicklich iſt man mit den Erdarbeiten in 
uueeber das Vermögen der offenen Sd atte in Firma „Israel] der Richtung auf Ruſtamabad beſchäftigt; die Schwellenlagen und die 
Wolf Geſtner“ in Kempen und das Pripat⸗Vermögen der offenen Geſell | Schwellen find zum Theil ſchon gelegt. Die erſte Ladung Schienen 
ſchafter Joſepg und Jacob e e Ban er 73. iſt in Baku am Kaſpiſchen Meere angekommen, für die Errichtung 
ö aS Verwalter der Maſſe Kanzleirath Moritzſeld. Erſter Termin des Hauptbahnhofs iſt Enzeli auserſehen. Der vom Baron Reuter 
Januar cr : als Geologe bei den Arbeiten verwendete Dr. Tietze Oeſterreicher) Gold 482%. ¼ Bonds de 1885 115%. do. 5% fundirte Anleihe 1124 
hat angezeigt, daß er unweit Cazvin Kohlenlager in großer Ausdeh⸗¼% Bonds de 1887 116%. Erie⸗Bahn 4774. Baumwolle in Newyork 
nung gefunden habe. a 16%. Baumwolle in New⸗Orleans 16%. Raff. Petroleum in Newyork 
Haag, 9. Jan. Officiell wird dem „Siecle“ vom 6. Januar 13%. Raff. Petroleum in Philadelphia 13%. Mehl 7, 10. Rother Früh⸗ 
gemeldet, daß feit dem 26. December kein neues Gefecht ſtattfand. ſahrs weißen 1, 69. Caffee dio 25. Havanng⸗Jucker 8. Getreideftacht 1 
x Leathe e 1 1 fand.] Berlin, 9. Januar. [Schluß⸗Bericht.] Weizen beſſer, Januar 85° 
Der Artilleriepark wurde ausgeſchifft, die erſte Parallele gegen Kratos | April⸗Mai 86, Mai⸗Juni 86. Roggen behauptet, Januar 62% April⸗Mal 
eröffnet. Die Angriffsarbeiten werden fortgeſetzt. Die Expedition 63, Mai⸗Juni 63. Rüböl ruhig, Januar 194%, U vl Mai 204) 
nach Pedir verbrannte das Fort Kampang und kehrte von Pedir zu: | Mai⸗Juni 20%. Spiritus matt, Januar 20, 23, Aßril⸗Mai 21, 05, Ju 
rück nach Atchin. Die Holländer hatten hierbei 2 Todte und 90 Jul 2, 20. Safer: Januar 544, Abril Mai 55%. 


Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 
3 ale Versch. zu Erfurt. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 


rente 61%. 
Newyork, 8. Januar, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Notir 
des Goldagio —, niedrigſte —. Goldagio 11%. Wechſel auf London i 


Aus weiſe. 

Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. 5 
Die Einnahmen pro Monat December 1873 betragen (propiſoriſch ermittelt): 
1) aus dem Perſonen⸗Verkeh .. - 30,390 Thlr. — Sgr. — Pf. 
2) aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verkehr.. 96,331 „„ — „ — 

8) Extraordinari an 28,763 „ — „ — „ 

5 Summa pro December 150,984 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Die Einnahme pro December 1872 beträgt 


— 


a 8 07 ei 19 f i g . Paris, 9. J i south ö 
71 (defiscitip feſtgeſtell) e ooo 80 ” ” „Verwundete. Der Radjah von Gighen unterwarf ſich und bot feine Mel Aug 9 e Rs ae ae 770 2 
. bis Ende Wee 18 Sa 12 275 ae = a 25 Be Vermittelung mit dem Sultan an. Die engliſche Meldung von März⸗ April 86, —, Pärz⸗ Jun 85, 50. Behauptel. Spiritus: Jaitae 
. 17/2 151222 e „Krankheiten unter den holländiſchen Truppen wird durch die Regierungs⸗ 68, W u, Weizen: Januar 38, —, März⸗Juni 38, 75. Behauptet. 
i . ” 7 2 . 2 . — 7 77 SUED ‘ e r ſtäti i — Wetter: in. 4 ike 
Mithin pro 1873 mehr 216,925 Thlr. — Sgr. — Pf. mach then nicht beftätigt London, 9. Januar. [Getreidemarkt.] (Schluß.) Fett, ruhig, weißer 
97 


Brüſſel, 9. Jan. Die „Independance“ meldet nach einem Te⸗ 


t 2 engliſcher Weizen 68—68, rother 60—64. Londonmehl 48—57. — Frer 
legramm aus Jeanlouz vom 9. Januar: Moriones erhielt Artillerie⸗ a : . RO Dt Fremd 


Zufuhren: Weizen 27,940, Gerſte 9530, Hafer 24,580 Orvis. 


. Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. 
Die Einnahmen pro Monat December 1873 betragen (proviſoriſch ermittell): 


1) aus dem Perſonen⸗Verkehhn rt 18,598 Thlr. Verſtärkung. Don Carlos und Elio find mit 25,000 Mann und. Köln, 9. Januar. [Schluß⸗Bericht.] Weizen behauptet, pr. Januar 
2) aus dem Güter und Vieh⸗Verkehr +--+. er „ 18 Kanonen nach Santona abgerüdt. Bilbao ift von Carliſten voll: 9 ean ee 91 20 ae det 1 a saat 6, 17 br. 
3) aus dem Extraordinarim Bee oo!» ſtändig blokirt; ein neuer Carliſtenangriff gegen Portugalote wird vor⸗ et 9 Sarah [Schluß⸗Bericht he e tek 
m x 2 9. . = 5 Weiz 7 i 
Summa pro November . . - 78,696 Zblr. bereitet. nuar 238, April⸗Mai 265. — Roggen: Felt, per Januar 195, April⸗Mai 


ie Einnahme pro December 1872 beträgt (definitiv feſtgeſtellt) 54,843 „ 
Mithin pro 1873 mehr 23,853 Thlr. 
766,830 


Madrid, 8. Januar. Wie verlautet hat folgende Neubeſetzung 
der Geſandtſchaftspoſten ſtattgefunden: Rances für London, Rascons 


194. — Rüböl: Still, loco 6234, Mai 64. Wetter: Froſt, ſchön. 
Stettin, 9. Januar. (Orig. Dep. d. Bresl. H.⸗Bl) Weizen: 
per Jan. —, Frühjahr 86. Roggen per Januar 61% 


Ei nahme bis Ende December 18 ür as 1 ota für Brülſſ : ee Frühjahr 
BFU 402,913 „ 1 Day 1780 0 591 a 11 Drtiet Fernan Nunez oder Jun 61. Rübol der Januar 18%, Frühjahr 19%, Herbie 21 
: 8 he Paris; Polo bleibt in ſhing ote felt, per loco 20%, Januar⸗Februar 20%, Frühjahr 21%, Mai⸗ 


Mithin pro 1873 mehr 363,917 Thlr. 


E REIT 


Eelegeapbiibe Witerunysberiee vo 9. Januar, __ 


: Bar. | Abweich. Wind⸗ | 5 
Therm. (eet Allgemeine 
pee 15 Heaum.| mom | Fhtung und Himmels Rasch 


Mittel. Stärke. i 
8 Savaranda}335,4; 02) — ee ſtark. heiter. 


Verlooſungen. 


[Bukgreſter 20 Franes⸗Looſe.] Ziehung vom 2. Januar, zahlbar vom 
März bei der Mitteldeutſchen Ereditbank. Serien. Nr. 102 154 752 1246 
279 1334 1536 1935 1996 2035 2228 2378 3379 3735 4198 4260 4329 
370 4675 4821 4869 5175 5179 5419 6161 6250 6448 6455 6767 6809 


Thätigkeit in einer für alle dentſchen Jupaliden fo ſegensreichen Art m 
Weiſe fort, daß wir ihm eine öffentliche Anerkennung umſoweniger vore 
halten wollen, als die ihm zu Gebote ſtehenden geringen Mitteln mit de 
bis jetzt erzielten großen Erfolgen in gar keinem Verhältniß ſtehen. 

Das Inſtitut Wt eben faſt ausſchließlich auf ſeine eigene Kraft angemi 
und welcher Art dieſelbe, mag aus nachſtehenden Daten entnommen wer⸗ 
den: Der Verein begann ſeine Thätigkeit mit einem Kapital von circa; 500 
Thaler, welches ihm theils von einem Privatmann zinsfrei Doch 
theis durch die Opferwilligkeit einer leider nur ſehr geringen Anzahl fet 


Auswärtige Stationen: 
. : Does € 8 
S. 6767 Nr. 54, S. 7005 Nr. 34. à 1000 Fr. ©. 2228 Nr. 28, f fetersburg 32 — 4,6 SW. ſchwach. bedeckt. 


heiter. 


iga — — 
8 Moskau 337,4 — 3,9 


: W. ſchwach. 
8 Stockholm 339,3 — 0,3 € 


W. mäßig. bedeckt. 


„S. 5179 Nr. 93, S. 6455 Nr. 98, S. 7005 Nr. 90. 4100 Fr. S. ‚ ö Me 188 u re 
„S. 752 Nr. 51 91, S. 1216 Nr. 21 58, S. 1334 me 5 5 1 338,1 061 — SS. mig bewölkt Mitglieder entgegengebracht wurde. Mit dieſen Mitten nun wurden d 
1935 Nr. 20, ©. 1996 Nr. 6, S. 2035 Nr. 47 S. 2378 Nr. 11, S., 8 ee 37 2 ne Mer SE 8 ſwenig bewölkt. hieſige Centralbureau, ein Hauptbureau in Dresden, ſowie mehrere Filig 
4329 Ar 37, ©. 6161 Nr. 37, ©. 6455 Nr. 23, S. 6767 Nr. 1627, S. 8 PAE lol OL SA SN MOBI weng bewölkt eingerichtet und neben der ,,Annoncen-Crpedition”, weiche das fernere 
6809 Nr. 14 82, S. 7375 Nr. 44. a 50 Fr. S. 102 Nr. 67. S. 154 en 370 — 051 — lebhaft. wenig bewölkt. triebs⸗Capital erbringen ſollte, noch in ſämmtlichen Bureaur je eine Ab 
S. 752 Nr. 40 50 96, S. 1246 Nr 59 69 82 91, S. 85 riſtianſd. — | — TE ER = lung für den koſtenfreien Stellennachweis für deutſche Subaliven etab 
1279 Ar. 27, 33 39 73, S. 1334 Nr. 73, S. 1536 Nr. 80, S. V Fe Dieſe lebteve nun, welche den eigentlichen Schwerpunkt des Jnſtituts bit 
935 Nr. 26 51 61 80, S. 1996 Nr. 40 59, S. 2035 Nr. 39 66, Morg. Preußiſche Stationen: hat, wie aus den officiellen Mittheilungen des Vereins hervorgeht, bisher 
S. 2228 Nr. 22 52, S. 2378 Nr. 42 46 55 62, S. 3379 Nr. 42 44, S. 3735| 6 Memel 34/9 — 3,8 0,1 SD. mäßig. bedeckt. nahe an 500 Invaliden verſorgt und ijt fortwährend von Stelleſuchenden 
Nr. 25 38, ©. 4198 Nr. 32, S. 4260 Nr. 86 91, S. 4329 Nr. 7 70 92, 7 Königsberg 24% — 3,4 0,8 SW. ſtark. bedeckt. derart in Anſpruch genommen, daß fie trotz aller Anſtrengungen nur e 
S. 4370 Rr. 28 30 95, S. 4675 Nr. 20 32 39 42 83 96, S. 4821 Nr. 34] Danzig 3% — 4 — 22 | — hebed: verhältnißmäßig geringe Anzahl berückſichtigen konnte. 5 
„J 72, S. 4869 Nr. 6 11 13 20 36 63 64 66 71, ©. 5175 Nr. 22 46 53] 7 Cöslin $8308)— 48, — 2,2 Sd, ſchwach. bedeckt. Was nun die derzeitige finanzielle Lage des „Invalidendank“ anbetrifft 
65 90 95, S. 5179 Nr. 7 11 55 96 99, S. 5419 Nr. 25 51 56 75 88 901 6 Stettin 840, — 3,4 — 0,4 Sed. mäßig. heiter. jo ift diefelbe mit anderen Stiftungen, wie „Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Stiftung 
95, S. 6161 Nr. 16, S. 6250 Nr. 2 55.62 92, S. 6448 Nr. 32 45 51 70, 6 Putthus 838, — 34)— 1,5 S. ſchwach. wolkig. „Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung“ ꝛc. allerdings nicht zu vergleiche 
S. 6455 Nr. 19 22, ©. 6767 Nr. 14, S. 6809 Nr. 1 79 85, S. 7005 Nr. 11] 6 Berlin 339,5 — 3,2 — 0,3 Sd. mäßig. beiter. denn der Verein entbehrt leider noch immer jeder thatkräftigen Unterſtützu 
44 45 54 77 80, S. 7375 Nr. 80. 6 11 337,5 — 5,0 — 0,9 Sd. mäßig. trübe. auf welche er wohl mit einigem Recht hoffen durfte; die Anſprüche an 
Tr!!! ³·wü m ̃ ⁵⁵ .. . OA SAN OOP 3325 — 8,0 — 2,8 S,. mäßig. heiter. ſelben aber find fortwährend gewachſen und die Zahl der Hilfsbedürfti 
; ’ 6 Breslau 355,8 — 7, — 3,3 |ED. ſchwach. rübe, Nebel. Verſorgung ſuchenden Invaliden gar nicht zu überſehen. Es kaun dab 
Eiſenbahnen und Telegraphen. | 6 Forgau 32, — 5,0,— 24 Sd. mäßig. heiter. nicht genug an den Wohlthä Heimen aller Privaten und öffentlichen 
3 2 é £ 6 Münſter 334,7 — 10 5 0,8 N. ſchwach. heiter. ſtitute appellirt werden, dem Verein „Invalidendank“ durch Unterſtützun 
{Die Berlin⸗Anhalter W hat durch Beſchluß des Verwal-] 6 Köln 337,7;— 9,5 — 0,4 |SED. mäßig. heiter. jeder Art feine Aufgabe zu erleichtern und ſomit indirect an feiner ſegen 
tungsraths jede Betheiligung bei der Berliner Stadtbahn abgelehnt. Wie 6 Trier 3343| — 37|— 45 IS. ſchwach. heiter. reichen Wirklſamkeit Theil zu nehmen. Be 
heute berichtet wird, hält indeß das Handelsminiſterium dem Verwaltungs⸗ 7 Flensburg 337,6 — 0, — S0. ſchwach. bewölkt. P ET PE SHE ESE SII 
rath für nicht befugt, in dieſer Angelegenheit, welche die Intereffen der Ge⸗ 5,61 — a S. ſchwach. heiter. Berichtigung. 


6 Wiesbaden 336,1— 


— 


In unſerer Bekanntmachung vom 31. December 1873, betreffer 
die Bezirks⸗Eintheilung x. für die am 10. d. Mts. abzuhaltende 
Reichstagswahlen, it unter 8. Weſtlicher Wahlkreis, Wahlbezir 
Nr. 25, zu leſen ſtatt Gartenſtraße ganz: 8 1171 

Gerberſtraße ganz. ‘ 

Breslau, den 2. Januar 1874, BEN 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


4 jelliehaft fo nahe berührt, einen definitiven Beſchluß zu fallen und verlangt 
ic deshalb die Einberufung einer außerordentlichen General⸗Verſammlung, um 
ein unmittelbares Votum derſelben herbeizuführen. 


Peſt, 7. Januar. Mugariihe Oſtbahn.] Als Ergebniß der in Wien 
1 epflogenen Unterhandlungen verlautet, daß ein Banken⸗Conſortium der 
Regierung das zur Auslöſung der Oſtbahn⸗ Prioritäten nöthige Geld zur 
Verfügung ſtellen wird. Die Modalitäten werden bei Gelegenheit der reichs⸗ 
tägigen Verhandlung der Oſtbahn⸗Frage feſtgeſtellt werden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
: (Aus Wolffs Telegr.-Bureau.) 
Berlin, 9. Januar, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit⸗ 
actien 14244. Staatsbahn 202. Loznbarden 97%. Italiener 60. Türken 
43%. 1860er Lnoſe 94%. Amerikaner 97. Rumänen 35%. Mindener 
Looſe 94. Galizier 102. Silber rente 6576. Papierrente 61%. Dort: 
munder 3%, Discontocom. —. Propinzialdisc. —. — Abwartend. 


Kaufmann, Staditer rdneter. Dr. juris Honigmann, Bank's ctor, 1 % ir Seamaittace . 5 6 tie Morse 
S Siig Hübner, ane Hüllebrand, Stab 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abend 
raid. Fritz Joachimsſo hn, Kaufmann. Kempner, Rittergutsheſizer, den betreffenden Wahllokalen ausgegeben 


Stadtverordneter. Keener, Chef⸗Redacteur. Theodor Körner, Dr. | 24 
med. G. Kopiſch, ran, S derbe Künzel, Fleiſcher⸗ Das iberale Wahl⸗Comite. 


Breslau-Warſcauer Eiſenbagn (Preuß, Abh.) 


Die Betriebs⸗Einnahmen pro December 1873 betragen nach vorläufiger 


+ 


al ei Perſonen⸗ Verkehr 292992 Thlr. 
„ „Gepäcks und Vieh⸗Verkehr „„ 
e. „ „ Güter Bericht . . . - 6669 „ Obermeiſter, Stadtverordneter. Kunicke, Reſtaurazeur. Laßwitz, Kauf = 
1 zufammen 9857 Thlr. mann, Stadtverordneter. Leonhard, Rechtsanwalt, Stadtverordneter Wähler Breslau's! 
1.1161] Die Betriebs⸗ Direction. Liebermann, Schloſſermeiſter. Paul Lion, Dr. med., Stadtverord⸗ a > 0 a 
a neter. Lorenz, Dr. med., Stadtverordneter. Otto Mann, Kauf Im Anſchluß an den Wahlaufruf des liberalen Wahl-Comitet 


mann. Maul, Lithograph. Milch, Gerichts- Aſſeſſor a. D. Leo bitten wir dringend diejenigen unſerer Mitbürger, denen das Woh 
Molinari, Kaufmann, Conſul. Theodor Molinari, Kaufmann, unſeres Vaterlandes am Herzen liegt, 5 [110 


. @ 

2 0 f 
Wahl⸗Aufruf. a N 
Die Unterzeichneten, welche theils der Fortſchrittspartei, theils der Stadtverordneter. Theodor Oelsner, Redacteur. D. Opitz, Ge am 19, Januar ausnahmslos 
i i i 5 ür di d Agent f, Dr. med., Stadtverordneter. Pracht, Sattler⸗ 0 R Ei 
national liberalen Partei angehören, haben ſich für die bevorſtehenden neral-Agent. Pinof, Dr. med. Stadty „Pacht, Satter⸗ an der Wahl⸗Urne zu erſcheinen, um ihre Stimmen für die Candi a 
Reichstagswahlen zu einem liberalen Wahl⸗Comite vereinigt, welches Ober⸗Meiſter. Pringsheim, Fabrikbeſtzer, Statdverordneter. Dr. daten der Ni e e dig 
eſſor, Stadtverordneter. Paul Riemann, Kaufmann, Bie ler (Well Bezirk) und 


im Hinblick auf die beiden liberalen Parteien gemeinſamen hohen Raebiger, Prof 
> 15 lie Stadtverordneter. Sander, Zimmermeiſter, Stadtverordneter. C. 


Ziele und im Intereſſe der jetzt dappelt nothwendigen Einigkeit behufs > N ! Mete 
ea 5 ; Gegner den Wählern unſerer Stadt Schierer, Kaufmann, Stadtverordneter. Schultze, Dr. juris, Pro: 5 : 17 0 
e 0 5 Geheim⸗Rath. Dr. Stein, Chef-Redacteur, Stadtverordneter. V. I chmann (Oſt Bezirk) 


iermit die Wiederwahl der bisherigen Reichstags⸗Abgeordneten | fefjor, f 
en und zwar 0 berig ng 1 Steuer, Dr. med., Stadtverordneter. A. Storch, EN a ger! Die zeihefeinbiken Partelen in unferer Stabt fi 

5 13 ö : N. Kaufmann, Stadtverordneter. Tietze ger! ind 

im öſtlichen Wahlkreiſe Stadtverordueter. R. Sturm, Kaufman e wohl organiſirt und verfügen über eine große Anzahl von Stimmen 


8 A f f & : : 
des Präſidenten d. D. V. Kirchmann in Berlin e ee unterſchätzt nicht die Gefahren, die von jener Seite drohen, 


fmann, Stadtverordneter. Vollradt, Kaufmann. Wachler, Ge⸗ u 5 
und B. im weſtlichen Wahlkreiſe be ae : Bi 1 können nur vermieden werden, wenn jeder liberale Wähler fei 


8 heimer Juſtiz⸗Rath, Kreisgerichts⸗Director. Siegfr. Wehlau, Kauf \ : fein Mt 
„Matte ; ER: ap in Se orl; iener A | R iſter. Wahlrecht ausübt. Wer feſthält zu Kaiſer und Reich und ſomit nicht 

des Ober⸗Bürgermeiſter (. D. Ziegler in Berlin. mann. Wiener, Rechtsanwalt. Carl Wolff, Schuhmachermeiſter, will bop Bresian eldafeinblige Boten in den Reichstag chick, 15 . 
Wähler der Stadt Breslau, die Ihr mit uns zu ſtimmen ge: | 


4 2, K „Stadt ter. . : 1 2 

: | Stadtverordneter 9 85 sell 11 5 adtverordneter erfülle ſeine Pflicht, gehe zur Wahl und wähle, 

neigt ſeid! Verſäurmt nicht, am zehnten Januar Eure Stimmen ab: . , : Biegler eft Be 0 90 ‘it 
zugeben! Laßt Euch durch keinerlei Nücficht abhalten, Euer Wahlrecht 


auszuüben! b ee ee Das Wahl⸗ Bureau v. Kirchmann (Oſt⸗Bezirbh. 
p Jeſder in dieſer Beziehr eine Pfli ut, i 8 2 2 © tat ; Help 
E gcc (Pew vereinigten liberalen Parteien eee 
1 ende Mithürger! 


Breslau, den 2. Januar 1874. 
219 5 3 an der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche Nr. 11 (Mende's 
Das liberale Wahl⸗ Conte. Hotel), 1 8 Etage, Zimmer Nr. 5. Glaubt nicht, daß die Wahl Ziegler's und v. Kirchmann's 
geſichert iſt, wenn nicht alle Freunde des Reiches und der liberalen 


Ackermann, Kaufmann. Althöft, Buchdrucker. Anders, Bezirks⸗ 


x heute ei 
reslau,! 


1 Dir ‘ors Fabrik „ Stadtverordneter. Daſſelbe iſt geöffnet 5 Re 
Er Re ee e von 9 Uhr Vormittags 1 e ae ee 5 1 Ga 
Be. uneß. Iuſti 5 Dr. med. Eger bis 8 Uhr Abends t paces Jeder ſeine Freunde und Hause 
ad a b e e S und wird daſeloſ jede Austunft in Bezug auf die Reichstags⸗ genoſſen zur Wahl zu gehen und mit uns zu wählen: [1146] © i 

„ wahlen bereitwilligſt ertheilt. Oeſtlich V. Kirchmann, en 


neter. Ferd. Fiſcher, Juſtizrath, Stadtverordneter. Freund, Rechts⸗ 3 3 SEN, N 

anwalt, Stadtverordneter. Dr. Förſter, Profeſſor, Stadtoerordneter. Wahlzettel ſind Im Bureau vorräthig und Weſtlich Ziegler. 

Friedensburg, Juſtizrath, Stadtverordneter. Herm. Haber, Kauf- d d W̃ hlt ie 6 c m | E 

mann. Dr. Heine, Profeſſor und Gymmaſial Director. Hofferichter, wer ei ) ait 2 Jah age Um t Tochen pil Mehrere Freunde des deutſchen Neiches. 

e dee ee ee de non 3. erde Jelt⸗Garten. 
8 Zu dieſer Vorſtellung zah⸗ Heute: 


dem Kaufmann Herrn Ernſt Mücke SR” 
hierſelbſt beehren wir uns Verwandten len die Schüler der hieſigen Gym⸗ ° ‘ 0 
} A en statt. beſonderer Mele naſien und Nealſchulen die Hälfte Großes Concert 
3 unter Leitung des Muſildirectors 


dung hiermit ergebenſt anzuzeigen. der Opernpreiſe. 1 
nn den 8. Januar 1874. Sonntag, den Ll. Jan. Zweites Gaſt⸗ Herrn A. Kuſchel. 


e EEE 


Gottesdienſt der freien evangeliſchen Kirche Deutſchlauds A i 
Sonntag Vormittag 10 Uhr und Donnerstag Abend 8 Uhr Ning 24. 


Aufforderung. 


J. W. Myers if 
8 e 8 

American Circus. } | 

Die unſerer Aufſicht und Leitung unterworfenen Vormünder werde 

unter Hinweiſung auf den Inhalt der ausgefertigten und ihnen behändigten 


Heute Sonnabend, den 10. Jan.: Beſtallungen hiermit aufgefordert, die vormundſchaftlichen Rechnungen u 
Erziehungsberichte ſpäteſtens bis Ende Januar des nächſten Jahres einzu 


I 1 — 


Jul. Trautwein und Frau. 1 1 Frl. e We J ne fa a ees 1 i 
— Hoftheater zu Weimar. „Lohen⸗ 2 i (% reichen. 
Bertha Trautwein, grin.” Romantische Oper in Di & oneert ti Große Vorſtellung. = Den Erziehungsberichten muß, ſo weit die Pflegebefohlenen die Schule a 
Ernſt Mücke, 1 Alten von Richard Wagner. (Glia, arent 5 — beſuchen, ein Zeugniß der Lehrer über den rege 1 1 Schulbeſuch, über 7 
p | E76], Frl. Amann) der Oe , Außerordentliche Grercitien der Dieselben en ee Sabena 55 Aga . 00 werden. 1 10 
Diurch die glückliche Geburt eines 8 un ouplet⸗ Sänger, ogo “|. tejelben müſſen unter Benutzung des Inhalts der in der Buchhandlung . bei 
1 1 . e dh von G. Porſch, in Firma G. P. Aderholz, Ring Nr. 53, und in d te bei 
ee oe tot Thalia A Theater. der Herren einig, 5 heuer, | if Familie Merkel Handlung von Poppelauer et > Ace N. 80 gegen Aae i des! 
Berlin, den 8. Januar 1874. 8 117 Hag tele u a Oe 1 1088] IM <; „genannt 10 e A) allen Rubriken vollſtändig abgefaßt und von der Mor 
7 4 By ’ EN 2 . ss 5 if ay ans : 3 = fi 0 
| u aay zuͤgen von, Gail ‘lat Sem; Entree & Perſon 3 Sgr. 18 Die Söhne der Luft. : ae vail 15 lein er Bezeichnung feines Charakters und ſeiner Wohnun te Ar 
; J , bs apa hat's erlaubt.“ wan = 2 i 55 Die Einreichung der Erziehungsberichte erfolgt zu den in den Beſtall fies 
und Frau, Auguſte geb. Ihmſen. te Geſang in 1 Ak es Ai 9 3 9 1 gt zu den in den Beſtallun 
ö ai Sefang in ! Akt von G von @ gen nach Buchſtaben und Nummern bezeichneten V dſchaftsacten. 
Entbindungs⸗Anzeige. Moſer und A. LArronge. Muſik Sinsacademi N J. Sollte in obiger Friſt der Auflage En De ef Selten den 
85 ee eee 7 Uhr Hape von R. Bial. aK gewöhnlichen Uebungszeit: 1555 en wo gende! 10 ſo wird eine der Sachlage he Iden a 
erfolgte Entbindung meiner gelt ENTE a 2 . Al chende Ordnungsſtrafe feſtgeſetzt und ei wenden. 13) orden. 
Fiau Rofing geb. Hinke, von einem Spinde Der rane: vibe General - Vex sammlung. : auf feinem Vollbluthengſte . Breslau, den 24. Denker 1873. ungezogen werden el i 19 05 
geſunden Töchterchen, zeige ich hier⸗ mo aoe: „Alles geht zur] Mittheilungen des Directors; Wahl |W Cataract. H Königliches Stadt⸗Gericht, en Il. für Vormundſchafts⸗Saclen. . : 
reslau, den 31. Decem ker 1873, 


oa oe und Bekannten 477) Börſe.“ Schwank in 4 Acten von des Wahl-Ausschusses; ausserdem 5 
Maduſchtowitz den 8. Januar 1874.| Pr, B. B. von Schweizer. „Frißchen | Uebung der Matthäus-Passion. Um | 
Guſtav Behniſch, Erbſchollſeebeſther 1. Lieschen!“ Hiuſtkalſches Genre: eber eee 12% 
| bild in 1 Akt von P. Henrion. ergebenst gebeten. hörschaft [0 
9 0 2 i g lie Sun Dat Se sen 3 9 5 Die Vorsteherschaft. 

am 8. d. + nmer innig gelte onntag, den 11. Januar. 5. Gaſt⸗ 

Gatte, Vater, Schwiegervater, Groß⸗ spiel 15 kaiſ. königl. Hofſchauſpie⸗ 
pater, Schwager und Onkel, der fritz} lerin Fräul. Friederike Bognar, Bt Königliche 


iia Wefauntmachung. | 
9 Die unbekannten Inhaber folgender von dem unterzeichneten Königliche 
Eredit⸗Inſtitute für Schleſien ha ana Pfandbriefe Litr. R. } 
it a 4 pro Cent 
1) auf das Gut Liſſa, Kreis Görlitz, ausgefertigt den 18. Deebr. 1837 Fer 
Nr. 54 à 1000 Thlr. 2 


Nr. 1110 bis incl. 1112 à 500 Thlr. 


Cinderella, 
Aſchenbrödel 


oder: 


: Der gläferne Pantoffel : 


1 
0 


“here Buchhändler Joſeph Karfuntel| vom Hofburgtheater in Wien. „Ju⸗ 1 
im Alter bon 68 Jahren. pith.” i Eine Tragcdte in 5 Aten Hof-Musikalien-, ei nad dete Nr. 5771 bis incl. 5775 & 100 Thlr. 
Breslau, den 9. Januar 1874. von Friedrich Hebbel. (Judith, Frl. Buch- & Kunst- in 3 en Nr. 11,035 bis incl: 11,049 à 50 aan 
in 3 Bildern, Nr. 21,563 bis incl. 21,592 à 25 Thlr. 


Die tiefbetrübten SinterBlichenen.| Bognar.) 2 Handlung 


Die Beerdigung findet am Sonntag a 3½ pro Cent 


2) auf das Gut Caſimir, Kreis Leobſchütz, ausgefertigt den 20. Je 


a 


95 ae an Re tg um welche mir von 795 und Bic yon 
OBE ke, aus HOH: > | Sern bei dem unerwarteten Tode und Julius Hainauer nuar 1845: a 
= ; der Beerdigung meiner theuren Frau us Sha En (|| |: pela 1 . 24. | 3 = 
Br. e ice ee Beweiſe ihrer Theilnahme in jo reichem Sohweidnitzerstrasse No. 52. Miniatur⸗Equipagen, welche je ff Ax 25214 29 221 25)226 und a a 500 Thlr. b. wn 
er, - Grobmutier and Aae n ns fuld ich mic | |——--_____—| 14g aefeben wurden erſcheinen in der Nr. 16,584. 16,591. 16,592. 16,605. 16,612. 16,618. 16,6% mt 
Schwiegermutter, die verw Frau Jos and meines Sohnes tifacttbtten und Leih ⸗ fe , Manege. 8 1% ei ja can mn 10,000 ier SO N 
8 ale 1 5 innigen Dank hierdurch abzustatten. Biblio th ef Sämmtliche Coſtüme u. Requiſiten f Nr. 18805 18.806 18907 18508 12 0 100 ean a 5 | 
99 7 eumann, eb. eber au reslau 5 1874. fi i ſi x 3 ‚DVD. „04. 7 N 212 aw h r. 7 85 
im 72. Jahre, was wir allen Ber: ( Arachenberg, den 8. Januar 1874.) ſar deulſche franz u. engl. Lileratur f find nen IIIa Nr. 123339. 12,340, 12,845. 12,346. 12,348 und 12,353 3 50 The AU 
ö Jahre, [147] Dr. Steinitz fü ſche, franz. § H — ; ! 10 ; : 5 0 
wandten, Freunden und Bekannten : 5 Sant = 5 0 e n dieſe Pfandbriefe in coursfähigem Zuſtande 3 
i Mr. Regie Madigan mit laufenden Zinscoupons . N 


bis zum 15. Februar 1874 


gegen Empfangnahme anderer dergleichen Pfandbriefe B. vom gleichen rl 


dulins Hainauer. 


alnzzeigen. [164] [ Freireligidſe Gemeinde. Heute 


ominium Adl. Brinsk p. Lauten: Abend 7% Uhr, in unſerer Halle, eiten dne e nd Sg 


burg, den 7. Januar 1874. Eibl Vortrag von Hen d. 2 i 
Die Hinterbliebenen. ee ns Schne dell. 11114 Musikalien - mortales zu Pferde. trage und mit gleichen Zinscoupons an unſere Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr be 
Familien⸗Nachrichten Der Vorſtand. Rimpler. Leih- Institut SEN N im Regierungs⸗Gebäude) hierſelbſt einzureichen, widrigenfalls das im § 50 5 
Berlobungen. Pr-Lieut. im Heſſ. 5 von Morgen große Vorſtellun der Allerhöchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 vorgeſchriebene Präcluſtons e. 9 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 Hr. v. Baer Sonntag Abend 6 Uhr jullus Hainauer. Zum perten ale a Verfahren bezüglich dieſer Pfandbriefe veranlaßt werden wird. N 9 5 
n Vortrag Königliches Credit Juſtitut für Schleſten . 13 
elrichs. 16 . J 

A 2 


Aschenbrödel. 


der Nef Regts. der G ur 
F über Gottes Werk in Gottes Zeit in Journal- 


5 | , it Frl. it 
= Sm ar dal $e Se der Kapelle Stern⸗ und Kreuz. Lese- Zirkel. 8 

Ger.⸗Referender Dr. jur. Colberg in ſtraßen⸗Ecke. Cintritt frei für N i 5 Warnung a 

Naumburg g. S. mit Fräul. Arge Jedermann. [481] Abonnements zu dem e Der gläſerne Pantoffel. 0 "ad k | = ‘ 

erften in Halle a. S. Hr. EUER er En RN RT 7 re i i 10 0 17 ¢ 

MMe nen Grob in Naum Verein für classische Musik, eee ee J. W. Myers, Director. en ne es n 5 ar Alec y OM H. ver 

urg a. S. mit Frl. Julie Kerſten inj Sonnabend, den 10. Januar 1874? ae 5 W Oppeln gebürtig, ist mir mit einer bedeuienden Geld > 9 

Hr. Prof. Haußmann in | Haydn Quartett C-dur. 1122 — u -|summe durchgegangen, und ersuche ich Jeden, der mti 2 

0 BEES über den Aufenthalt des Adamezyk seit dem 23. P 3 


Fur die jüdiſche Elementarſchule in : 
RNybnik OS. wird per 1. April c. cemher Abends irgend etwas mittheilen kann, um gütig 
lein tüchtiger geprüfter 146] sofortige Nachricht. — Zugleich warne ich hiermit mein K 
Be Er Kunden, ihm Etwas für meine Rechnung zu zahlen. [1100] . 


—. if Buchführung, 
Humboldt Verein 9 geſucht. Qualificirte Bewerber wollen H. Humbert, Moritzstrasse, Breslau 


Wechselkunde, Rechnen, f 
| iid) unter Einſendung des Prüfungs⸗ 


Einzeluntericht in kurzer Zeit. 
Zeugniſſes ſpäteſtens bis zum 1. Fe⸗ 
ma Adreßbuch 1874. 


0 Grünstrasseß 
Fer ger, u | 

Herr Prof. Dr, Körber: Ueber kosmiſche ig Sprechstunden von 12—2 Uhr. a „Vorſtand. g 
Geh. Sanitätsrath] Meteore. 1121 SENS SER 805 Der =. en In Beantwortung vielfacher Anfragen zeige ich ergebenſt an, daß dd 
Pr : Inſtituk für körperliche Bildung und | ——— xĩ!ͤ ee St er 19 0 ee Kan 1 05 95 bis jeh 
2 ar 21 : ; 5 S berſpätet worden ijt, jedenfalls im Laufe der nächſten Woche ausge 
Handwerker Verein. Tan Unterricht. Die evangeliſche Lehrer⸗ und Or⸗ werden wird. Den “ag ber Ausgabe jelbft werde ich noch näher besaß 


Sonal 19. Jautar d. J : 9 re ER aniſten⸗ S ) ; | 
Sonnabend den ID, gartuer d. J. Am 12,9. beginnt ein neuer Curſus. gone 1 besehen ao HE E. Morgenstern. 


(in Springer's Lokal): 8 901 : iſt 
x 5. Nieſelt, Balletmeiſter, Das Einkommen derſelben nach Ab⸗ > : 7 5 4 
athe, Sei elliger Abend lee, ee ee e ee es de] Landwirthſchaftliche Lehranſtalt ns 
Fait muſtkaliſch⸗declamatoriſchen Vor⸗ ap re y Thaler-. 2 7 5 os) 
Stadt-Theate » Innen beater 110 tt 8 358,000 Dole. Qualificirte Bewerber wollen ſich tit Hildesheim. 11600 
Sonnabend, 10. Jan. Zum 3 i is ang B Une, Gate daß abit 1955 ve 1 Sintett, 1 80 ae nee Das Ua ne beginnt Dinstag, den 14. April. Weitere Wie us 
~ „10. N. 5. e. 1 rei 55 1 % Zutritt. e 1 f N 5 x = 5 = 7 N 
„Der Graf von Hammerſtein. "I Bie Siena eae rn TOM (Ar. 20, 1 Treppe links. 485] Dels bei Ohlau melden. e eth d we E. Michelsen, Nireßkor. 


l. Marietta Senior in | Bach Präludium u. Fuge f. Cl. (C-dur). 


1 i us 
Schubert Sonatensatz (A-moll). Den 16. Januar beginnt ein fe 


Halle a. ©. 
Peſt mit Fräu 
Abend-Cursus in doppelter 


Berlin. 


der Sreslauer Zeitung. Sonnabend, den 10. Januar 1874. 
Sberſchleſiſche In aie Fe e ift 11 
Eiſenbahn. en e Nee Kaufmann 


Vom 1. Januar cr. ab wird im Stettin⸗Schle⸗ Firma „S. Lange“ (Nr. 32) durch in Dresden ſucht Agenturen und Ver⸗ 


2 8 > 


Jeetze Beilage zu Me 


KETTE TIEREN eee — : 


Bekanntmachung. [36] Nothwendiger Verkauf. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Das dem Bauergutsbeſizer Franz 
1811 das Erlöſchen der Firma Schmidt zu Groß⸗Neundorf gehörige 

David Glücksmann 


Frachtſatz der Klaſſe B zwiſchen Stettin und Beuthen Lange, geborene Münzer, ebenda unter H. 353 a. an die Annoncen⸗ 
F übergegangen, dieſe unter der Nr. 92 
Breslau, den 4. Januar 1874. [1144] als „Inhaberin der Firma und Reich⸗ 

bn thal“ als Ort der Niederlaſſung ein: 


niglihe Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. as wren Aſſoeie. 


Nr. 15, 
Namslau, den 29. December 1873.1 Ein thätiger junger Mann ſucht ſich 


verkauft werden. 
d G il ij 7 — — — 1 - 5 i i = i . 2 Fra 2 
dat b. A ote gehören 18 Set-) Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. e ee est I 17 bu 


in Dresden erbeten. [1043] (H. 353.) 


Jacob Landsberg 
heute eingetragen worden. 


replant, pen 6 echt Abth I. | ft terliegende Sand Ausrangirte Belleidungsſtücke, worunter auch Pelze, ſollen im Wege d 
. I. ſteuer unter i i ; elze, ſollen im Wege der 5 i See! lit 
lt 1 de nden ei 8 In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt zu⸗] Thlr. zu betheiligen. Adr. sub B. 4502. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abt 8 
Königl. St 2 9 —fiſt daſſelbe bei der Grundsteuer nach] Licitation verkauft werden, zu welchem Zwecke ein Termin auf r : 4 ! 95 
Bekanntmachung. 30] einem Reinertrage vou 147,16 Thle, Dinstag, den 14. Januar 1874, Vormittags 11 uhr, folge Verfügung vom heutigen Tage nimmt die Annoncen⸗Expedition von 
n unſer Firmen Regie ijt bet} bet der Gebäudeſteuer nach einem im Magazin ⸗Gehäude (Güterbahnhof, Oderthor) anberaumt ijt. une ede ee, e 
öſchen der Firma Nutzungswerthe von 15 Thlr. ver⸗ Ebendaſelbſt können die Verkaufs⸗Bedingungen eingeſehen oder in Em⸗ chulla zu Ludwigsdorf und als deren : 
pfang genommen werden. [965] Inhaber ver Fabrikant Paul Machulla Ein Haus 


645 das Erl 
x W. G. Binner anlagt. 


Breslau, den 28. December 1873. daſelbſt heut eingetragen worden. 


Die Direction. Neurode, den 3. Januar 1874. in ſchöner Lage mit gerichtl. Taxe von 


nahe an 26,000 Thlr. und einem jähr⸗ 


Königl⸗Kreis⸗Gertchts⸗Deputation. lichen Miethsertrage von ca. 2000 
Thlr. iſt bei feſtem aßen ee 


Bekanntmachun bd preiswürdig zu verkaufen. Offerten 


Die Meftauration des hiefigen | werden erbeten sub D. G. 59. in der 
Bades ſoll vom 1. April d. J. ab] Expedition d. Bresl. tg. [1140] 


ee (i weed che en cin ſchönes Haus mit 
Garten, an Stadtgraben, 


von Weißwaſſer ab, mit der Berlin⸗ 
ſchönſte Stadtgegend in Breslau, 


Verlag von Wiegandt, Hempel & Parey. 


Görlitzer⸗Bahn verbunden, 8 Meilen 
von Görlitz und 22 Meilen von a 


en⸗Regiſters eingetragene Firma Zuſchlages wird - ; 
Moritz Moszkowski am 19. März 1874, Vormittags Montag, den 26. Januar, Vormittags 10 Uhr, . an 1 


i heute einge-| 11 peat ichts⸗Ge⸗ 4 2 x ! ’ 
ertheilten Procura h 9 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge auf 3 Jahr und zwar vom 1. März 1874 bis 1. März 1877 im Bureau Pachtbewerber pollen {ich bis 1. Ses welche ſich für 500 Thlr. eine nette 


Conditorei billig kaufen wollen, finden 


agen worden. bäude, Zimmer Nr. 6, 1 Ue t 
Breslau, den 6. Januar 1874. von dem unterzeihnesen Subhaſto⸗ des Chauſſeebau⸗Techniker Sutter zu Münfterberg ſtattfinden. britar c. an uns wenden. in ei 5 f 
nigl, Stadt⸗Gericht. Abth. I. tions⸗Richter verkündet werden. n un ne lan hol Thlr. baar oder in Staats⸗ Muskau, den 2. Januar 1874. Dee der größeren nes] 
kannt [40 Teg Se 11 5 Alle übrigen Verpachtungs = 3 er fie im hieſigen Königlichen Königlich Pringlih Niederländiſche Offerten unter Nr. 60 nimmt die 
= | Bekann machung, (400 önigl, Kreis⸗Gericht. Kandealhs⸗ Ame und im Buenn des 60 auſſeeban Techn Enter General⸗Verwaltung. Exped. der Bresl. Hg. entgegen. 
= Sen ge ſchafts⸗Regiſter mt Der Sübhaſtations⸗Nichter. Munſterbeng zusehen ö FFF Ein, in einem: berlehtäreihen B 
ti = 1) dem Kaufmann Julius Broft, | Bekanntmachung. 5 Der Zuſchla aten der 3 Beſtbietenden bleibt der Kreis⸗Chauſſeebau⸗ Submiſſion. 2.6. beſtehendes rentables S ecerei⸗ 
. 2 dem Kaufmann Robert Michter, Auf dem Grunditiic Nr. 617 des | Commiſſton borbehalten. [1139] Die Anfertigung und Aufftellung Geſchäft mit alter Kundſchaft iſt 
, ß ee ene e ee eee e 
} 7 : III. Nr. 5 5 Saar 4 1755 A ER un, = 
Jiaulius. Broſt & Co. „Ein Hundert Thaler Darlehn Der Vorſitzende der Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion dun Wege der Suben Herde ier, bares eee 
I ah Königliche Landraths⸗Amts⸗Verweſer werden. Das Geſammigewich beträgt | nn nt in _Konigehitte, 
nen eanige ie : 218 Ctr. Schmiedeeiſen und 134 Cir.| Cine, feit vielen Jahren in einer 
den Zintmeifter Anton Karl aus Oberg. i Gußeiſen. Die Aufitellung muß bid hervorragendenStadtO.⸗S. exiſtirende 


au Ra N Jul sats 9 SSS SSSI SD FSS Ba SSSSO hoe ch g n Btn besen Acker Ai Fanal 1 1 1 5 

uber i : ; emacs yc 5 4 f nternehmer wollen ihre Offerten] beiten Acker, ijt Familien⸗Verhältniſſe 

i Sen eee el Hugo VE oer, Ce aan mi nr Ma ae er, abn. Begg 
17750 ‘ 330 di 3 f 7 i . Ne : 1 H ift „ i auf die kleine] bon Oſte .J. — wenn gewün 

er heute bei Nr. 380 die durch den Aus- phie Forbach und Johann Se. Giir tler U. Bronce-Ar beiter i Br eslau, N RR e n e bis Sa 10 faber Be benannte [150] 


tt des Kaufmanns Otto Nuoffer baſtian Forbach laut Atteſt vom ee x 9 3 8 ö 
CPI Chuhbrücke No. 23,  "|jcb bor S4'Saniar ce. Ber) May ane Mer elk et 
. Mareufe & Co. hierſelbſt er-| recht gediehen find. empfichlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- neten einſenden, zu welcher Stunde 3 Goldſtein in Königshütte 
folgte Auflöſung dieſer Geſellſchaft! Eingetragen zufolge Verfügung vom 0 silberter, broncirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden | dieselben de Eee der ein Agentur⸗ 55 Commiſ⸗Geſ äft. g 


und in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 3508] 14. Februar 1854 ohne Ertheilun daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, ; j “ 

Firma D. Marcuſe & Co. hier eines Dee en eng b alte Metallsachen neu Serge und versilbert, so Ni alle 10 AY COOLER Submittenten eröffnet 

als deren Inhaber der Kaufmann! Beide zu fünf Procent verzinsliche i dieses Fach treffenden Repareturen ausgefiihrt. 0 Jeichnun en, Berechnungen und 

id Mareuſe hier eingetragen] Poſten, welche noch auf die auf dem | SS r r sense ger liegen 5100 Miran des 

Breslau den 6. Januar 1874 Nr. 620 Könige Rub 3, Mel Kohlen Sepa ti z. |Untergeichneten zur Agſicht aus. zu verkaufen 

We L = 2 + Ria Fee 2 3 — idni = f 

Rinig! Stadt⸗Gericht. I. Abth. übertragen wurden, find von dem Be⸗ p 3% 2 IOhen, e e e de ; Offerten unter Chiffre H. G. 57 an 
ber Paniowsky angeblich bezahlt. Hohlen-Wäschen, US ene die Expedition der Breslauer Zeitung. 

reunds: 


fi 
3 __ [37] Die i Aufenthalt nach unbe⸗ 5 E = 
Negifter ift en ſowie liefern wir ſowohl in vollſtändigen Einrichtungen, wie auch einzelne des Engl. od. Franz a Eine Kornbrennerei = 
„ . "9 ; 


in Bi Herren - Garderoben- 
und Schnittwaaren-Gefhäft in 
einem der größten Hüttenplätze des 
Beuthener Induſtriebezirks iſt Bite 


ufföjung der deren etwaige unbebannte Erben, Apparate dazu, z. B. Becherwerke, Separationstrommeln, Leſetiſche i 
= in oe 1 * A ae Iche diese, jed. gebil- i ‘fer, 
. hie selbſt ene S e N meee Bam Quetſchwalzen, Setzkaſten ıc., ferner Coaks⸗Ausdrückmaſchinen und Ein- gel ne en NL eden RR 
; Aer ſich ſwäteſtens in dem richtungen für Coaksbrennereien als Specialität nach neueſten Con. Sprachen durch eigenes Stu- ten in einer größeren Provinzialſtadt 
one: co 1 5 auf den 28. April 1874 ſtructionen und in kurzer Zeit [803] aia, ohne Lehrer, erlernen 185 iſt dernen er e bie 5 
önigl. Stadt⸗Gericht. I. ; R r Finz = zv 3 sich darin vervollkommn. wollen, zu v 1 verkaufen. Aus⸗ 
ge © T Maschinen-Fabrik in Ehrenfeld. |. inc. Unerrchtabrieten nach | ote van ee See Auge 
i Carl Beissel & Co. d. Methode Toussaint-Langenscheidt | Carl Günther in Ohlau. [152] 


hierzu das sicherste, billigste uud 


F c aer des ee ex im hieſigen Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Eine große, gut eingerichtete 


„eingetragen: ; 22 
a. Nr. 1180 die Firma D. Knoche bekannten Prätendenten mit ihren An⸗ Ich ſuche für mein Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft per 1. März. (Marken) dieses ehrenvoll aner- 
„ 5 darein und als deren di Demnach n Ee buch a an einen tüchtigen Zuſchneider bei hohem Gehalt. [1143] kannten, bereits in 22 Aufl. erschie- in der nächſten Umgebung Berlins, 
haber der Kaufmann David löscht mae TUNDDN BY 1667 = Bremen. Jul. Wolff. nenen u. von fast allen Culturvél-| eine halbe Stunde bom Brandenbur⸗ 
öſcht werden. kern adoptirten Unterrichtsmittels | get reſp. Potsdamer Thore entfernt, 


mann zu Kattowitz und als] Kgl. Kreis - Gerichts Commiſſion. 
d ; gez. Matthes. vormals Boyer & Consorten) a ag ; : 5 
Feline Guan patel 3 speelalitkt im Central-Luftheizungs-Anlagen, wet uf en Bo, an J ee eee 
e. Ihr. 1182 die Firma ©. Bie ler Bekanntmachung. [162] insbesondere für Wohngeb., Kirchen, Schulen, Bahnhöfe, Krankenhäuser, oS soheldt’s Verla 1 8 ion bon Hacgfeuſtein & Wohler 
( A 2 Zieg Der unbekanute Inhaber des von Gefängnisse, Malzdarren, Trockenräume, Fabriken und öffentl. Bauten En Ber fin Berlin 8. W. Seinigeriirake 45 
7 7 t 
192) [1118] 


Gin lcittungsraiger — 


ſiſchen Verband⸗Tarif vom 15. November 1872 ver Erbgang auf die Wittwe Jeannette | tretungen für Sachſen. Gefl. Offerten 
Erpetion von Haaſenſtein K Vogler 


oF Ane aber nicht m — = 
etragene Realrechte geltend zu machen lin entfernt. AB OES 
15 werden hiermit \ Die Verp achtung € Das Bab wird jährlich nichl ür iſt preiswürdig zu verkaufen. Reflec⸗ 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 8 : % i von mehreren Hundert Bades, fondern| tanten belieben Ihre Adreſſen unter 
SE clujion ſpäteſtens im Berjteigerungs: folgender Chauſſcegeld⸗Hebeſtellen im Kreiſe Grotitau: auch mit den ausgedehnten und be Chiffre H. 219 in der Wnnoncen-Cy= 
von dem Kaufmann 6, Mosz⸗ termine anzumelden. 90 der Zollſtätte Kamnig an der Münſterherg⸗Neiſſer Chauſſee, rühmten Park⸗Anlagen von einer ſehr eae von Haaſenſtein & Monies 
wi hier für die Nr. 1420 des] Das Urtheil über Ertheilung des , 2 der Zollſtätte Glaſendorf an der Strehlen⸗Neiſſer Chaufiee, großen Zahl anderer Gäſte beſucht. ing 29 niederzulegen. 968 
wing — jede mit Hebebefugniß für eine Meile — foll Die Pachtbedingungen können bei e e 
Conditor⸗Gehilfen, 


eh 


ke EL 


Kreis⸗Gerichts Beuthen O. S. : ; 
In unſer Firmen⸗Regiſter finn zimmer 3, anberaumten Termine zu 3 ſch s 2 bequemste Mittel. — Eine Einsicht 3 
a melden, indem die ausbleibenden un⸗ % neider 5 eſuch i 11 11 5 t 1 * Be 
. Y, Mark kostenden Probebrief Seifenſied erei oe 
A [2 + 2 


Knoche daſelbſt, e : 7 5 i 
b. Nr. 1181 die Firma J. Gutt- | Königshütte, den 24. Dechr. 1873. 1 ed Selbstprüfend tft zu verpachten. Auch das ganze 
Jane 8 F. Kaufmann in Ludwigshafen am Rhein] wre, ge fie een [HE m tig aud nos am 
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Thl. u Königshü ; 5 et ; 
Pk ae en dem Kaufmann C. A. Mentzel auf (H.666) jeder Art. — Gründung des Geschäfts im Jahre 1858. [1119] S.-W.” Möckern- ſenden. (H. y 
iegler daſelbſt, Ra nee en e EN G f d D - h Regi ~ Strasse Nr. 133. [1113] | & a ee 2 

5 1 I Firma H. Lach⸗ ott 115 0 Bate Ordre zahl: ano der reruaniscnen egier ung. Spec.⸗Arzt Dr. Mever rr ine noch wenig gebrauchte ; 

= ala peter nee a ka aren, am 1. Auguſt 1873 fällig ge- Wir zeigen hiermit an, dass nach Verfügung der Peruanischen Spec.⸗Arzt r. eyer Einrichtung J 

x i weſenen, auf den Hutfabrikanten C. F. Regierung die Preise für den in Berlin heilt brieflich Syphilis, einer klei : i Pi 

dial quimantt Fachmann, Martin zu Breslau girirten Wechjels | - in 3 In Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt billig i Sue pate 145 

oe Ste 1185 die arme e Naß vom 3. April 1873 über 25 Thaler dit ect importir (en Peru-Guano in den Larne ällen gründlich baba fre G e 59 a 5 — N 

u Königshütte und als d wird hierdurch aufgefordert, denfelben | ab Lager hier gegenwärtig unverändert die folgenden sind: und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [32] noncen⸗Expedition Bernh. Grüter zu 

Inhaber der Kaufnann Se ſpäteſtens in dem )))) Ko. .undamehn, ” Breslau, Riemerzeile 24. 111330 ag 

mann Noth daselbst "| auf den 20. April 1874, Vor. „ 289— „ „ „, unter 30,000 Ko. Agentur für Sava-Tabat,| = a Be le 

f. Nr. 1186 die Firma Sörael mittags 11 Uhr, vor dem Herrn ber 1000 Ko. brutto incl. Säcke, excl. Verladungsspesen, gegen comp- Ein Amſterdamer Haus ſucht Wer- | PR EIER = pe 
Weichmann zu Kattowitz und] Kreis⸗Gerichts⸗Rath v. Damnitz kante Zahlung in Reichsmünze oder preuss. Banknoten. Se & Pianinos und Flügel = 

als deren Suber der Kauf- anstehenden Termine dem unterjetc-| Die Preise für : ; Rheinprovinz, Weſtphalen, Heſ⸗ in großer Auswahl == 

mann Vel Weigmann bo fals der Aeg ill les ele: den aufgeschlossenen Peru-Cuano er. Sieger aden ien. be A. nee B. 1 

vermerkt: werden wird. in sofort verwendbarer Pulverform, unter Garantie eines Gehaltes in bing Rhein geen 55 Mehrjährige Garantie. = 

Nr. 166 daß der Ort der Han⸗ Ratibor, den 20. December 1873. demselben von 8-9 % gegen Verflüchtigung geschützten Stickstoff und Olde, nel ei 15 Bremer ine Ratenzahlungen genehmigt. sl 

dels Niederlaſſung in gi Königl. Kreis⸗ Gericht, I. Abth. 9—10 & leicht löslicher Phosphorsäure, haben wir dagegen ermissigt Diener Däne verb en Minh Se SET a SESE oe 

U. Münger su lein-Babrge bon sBetanthnaminig. 160] uk 288 , bel Abnahme von 30000 Ke. oder melt ang Sail Francs offer Freitag, den 16. Januar er., 

; h . mk. — ron 30, : 5 ‘ : J J a 

Beuthen ne en 8. man In unſer Wee e i auf „ 300 — „ 55 „ unter 30,000 Ko. : ten sub H. 082 an bie Alan E erden in Kertſchütz bei Canth, 4 

önigl. Kreis⸗Ge icht 1 9 4. Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung per 1000 Ko. brutto incl. Säcke, excl. Verladungsspesen, gegen comp- | pedition bon 1 1120 117 ſtehende Ste i Birk PR 

: richt. I. Abth. 1 ay de oe col und tante Zahlung in Reichsmünze oder preuss. een A in Frankfurt a. Main. [1120] u Erlen, für "Stellmanher 5 

: 9 N “Ponts r. 35 unter der Firma „Scholz un Ueber sonstige Verkaufsbedingungen ertheilen wir auf Anfrage ! ‘ „ 5 4 

ame en eather, waſelbſt[Hannich“ in Loewen, ‘Reis Brieg, | gern Auskunft. — ? General⸗Agentur. für Tiſchler geeignet, meiſtbietend 
— Louis Golder unter nachſtehenden Nechtsnerhält:| Ham burg, im Januar 1874. owes verkauft. Die Bedingungen wer- 
ai e wee O. S. und als deren In⸗ IR Geſellſchafter find: Ohlendorff & Co. 9 Eine Hagel⸗Verſiche⸗ den im Termine bekannt gemacht. 

5 4 an feht nien Herrmann Ucko 1) der Kürſchnermeiſter und Ziegel, Alleinige Importeure des Peru-Guano und ausschliesslich autorisirte rungs 2 Geſellſchaft mit Kertſchütz, den 8. Januar 1874. 
05 1 ben „iſt heut eingetragen 5 fabrikant Carl Scholz, ' Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru-Guano fiir Deutschland, Holland, ee 2 [157] F. Ruprecht, 
is au ‚Sanbelspeiaft if bur feu ) a tes er 1000 P Oesterreich, Dänemark, Schweden, Norwegen und Russland. Domicil in Berlin ſucht r 
ene omer beide in Loewen wohnhaft; die Im Anschluss an vorstehende Annonce effegtuiren wir eingehende Auf- i i i 3 9 [ 3 

He pe NS Geſellſchaft hat am 17. Januar Eu 2285 Wie vor ab Age Hamburg oder Breslau nach allen für hieſt c todunz einen te € 1 = 

1873 begonnen : Eisenbahn-Stationen und bitten uns die Ordres recht bald und in recht Genera 2 genten zu verkaufen. b 9M Uh 4 a 

e den ee 167 7 ausgedehmtem Masse zuzuwenden, ase wir bei rechtzeitiger Ordre- D i Re parterre rechts, früh 9—11 Uhr. 494] = 

preg, den 2. „Januar : Ertheilung prompte Lieferung zusichern. 25 a oe 

100 i Königl. Kreis⸗ Gericht. L Abh. Breska u, Januar 187, - [1129] ſferten mit Referen Für Deſtillateure! S 
ove St Syphilis, Seatrade, Hen Riemann & Co., den sub A. 5405 be⸗ ee a ate 
tor. d Frauenkrankheiten, | ausschliessliches General-Depöt des aufgeschlossenen Peru-Gunno von fi Sp liſt nur zu haben bei. ee" 
3 J auch die veraltetsten Fälle, heile “Ohlendorff & Co. für die Provinz Schlesien. fordert Rudolf Mosse H, Aufrichtig jun., ; 


OS., 3. ic iefli schnell und sicher. x 1 : ; 
es, Gaicht, k. UGth. br, Hama, Berlin, Printe, Kupferschmiedestrasse 8, zum Lobtenberge. in Berlin W. aus] Venſcetraße 4 


cai) ae 


Frisch geltofene Safe on 
Ohr. Hansen, 
140 Stück 
kerufette Schafe 


ſtehen auf dem Dom. Naſſadel bei 
Bralin, Kreis 1 ue 


Verkauf. 
Avis? uf wahren, 
Auf dem Dominio Malinie] auch b 
bei Pleſchen ſtehen 14 Stück 


Maſtvieh 
um Verkauf. Abnahme Ende 
Stellen-Anerbieten un 
5 Geſuche. 


JInſertionspreis 144 Sgr. die Zeile. 


liebſten als Verwalter einer 


fofort erfolgen. 
Zeitung. 


Bin 


In meinem Eiſen⸗, Stahl⸗ 


welcher ſpäter die Geſchäftsreiſen 
mit beſorgen ſoll und in der 


0 ſolpirt hat, Stellung. 


Eine ſehr tüchtige 
Directriee, 

welche der vollſtändig ſelbſtſtän⸗ Stellung. 
digen Leitung der Arbeitsſtube 
gewachſen, findet in einem der 
größten Görlitzer [1138] legen. 


Putz- und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäfte 


ei 955 Indien ae 12 9 0 Lager und die Reiſe. 
alair dauerndes Engagement. de 1 klei 

Offerten befördert unter Chiffre ie eme 
C. 4503 die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Breslau.“ 


Reiſen 


in Landeshut in Schleſien. 


rontinirter Kaufmann, 


der ſeine Selbſtſtändigkeit aufgeben 
mußte, ſucht paſſende Stellung, ages 
röße⸗ 
ren Mühle oder im Getreidegeſchäft, 
ohne jedoch reſp. Offerten anderer 
Branchen auszuſchlagen. Antritt kann 
Offerten unter W. 
Nr. 4 an die Expedition der Brekle 


: | ener ace u de 
Kurzwaaren⸗Geſchäft en gros Ei erfahrener, tüchtiger, mit den 
pr. J. Apr Oat 5 gen verſehener 


ein Commis, 


5 tüchtiger Verkäufer, chriſtl. Conf., 


ſelben Branche ſeine Lehrzeit ab⸗ A 


10 erg. erbeten. 


Beamter) — gegenwärtig ausser Brot 


Offerten bitte man unter poste 
restante R. R. 150 Ruda niederzu⸗ 
497 


Für mein Manufacturwaaren⸗En⸗ 
gros ſowie Fabrikationsgeſchäft ſuche 
ich per 1. April oder auch ſchon früher 
einen tüchtigen, jungen Mann fürs 

Bevorzugt wer⸗ 


in 


Schleſien mit Erfolg gemacht haben. 


H. Frankenstein jr. 


Eine Viehſchleußerim 
mit guten Zeugniſſen, welche die 
Rindpieh⸗, Federviehzucht und Be: 
= andlung feiner Wäſche ber: 
Steht, kann ſich melden bei der Guts⸗ 
Verwaltung Geppersdorf bei Trop⸗ 
lowitz Oberſchleſien. - 026] 


kommen. 
einkommen. 


Nr. 29, zur Beförderung. 


Ein jüdiſcher kräftiger 
und arbeitswilliger mit guten 
Zeugniſſen verſehener Deſtilla⸗ 
teur findet in einer größeren 
Provinzialſtadt ſofort Unter⸗ 
Gehalt nach Ueber⸗ 
Frankirte Anmel⸗ 
dungen übernimmt Herr Haus- 
dorff in Breslau, Albrechtsſtr. 


er an 7 Oud DOM aiUte! 
2 Verkäufer, 


und zwar einer für die e a der 
Kleiderſtoffe und einer für das Lein⸗ 
wandlager, können in unſerer Hand⸗ 
ung unter günſtigen Wee 


lacirt werden. Co 
.Gliicksmann & Co., 
; Breslau. : 
ür mein Eiſengeſchäft zum ſofor⸗ 
i fi Aal ee es „1158 
einen Commis, 
welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ 
i ae ern FT Be: 
ung. 
ER Grünthal in Kattowitz. 


eier Miodowski 


[159] in Bojanowo. 


Techniker 


lung, Matthiasſtraße 71, 3 
Böhniſch 


Fuge 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 


>] 


4 in gutem Zuſtande befindliche 
Spirituslagerfäſſer und zwar 2 von 
je 1500, 2 à 1000 Liter Inhalt find 
bei dem Unterzeichneten billig zu haben. 


ine geſunde Amme fudt Stel⸗ 


Dr 


Herrſchaft Freyhan ſucht zum 1. Fe⸗ 
bruar event. 1. Ap 
Buchführung, dem Kaſſenweſen und 
in polizeilichen Arbeiten für den Amts⸗ 
bezirk gewandten, zuverläſſigen und 
gut empfohlenen Mann 148] 


ür mein Manufactur⸗ und Tuch⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Februar oder 
er 15. c. einen Commis. [300] 
Beuthen OS. H. Dombrowski. 


ommen bei 
zienſtraße 10. 


ril einen in der 


als Rendauten. 


Bewerbungen zunächſt ſchriftlich. 


beiten cer wilt und Empfehlun⸗ 
r Wirthſchafts⸗Inſpee⸗ 

or. welcher eine 18jähr. Praxis hinter } 
nahme bet 


ilh 
Stellung. 153] e 


Gef. Offerten werden unter Chiffre 
A. H. 5 poste restante Tarnowitz 


N 


Ein j. verk. Mann (Wirthschafts- 


— sucht bei bescheid. Anspr. eine 
dauernde anst. Stellung Die besten 
Zeugnisse stehen ihm zur Seite. — 
Auch können ca. 1000 Thlr. Caution 
gelegt werden. Ebenso wäre der 
Betreffende geneigt, ein Geschäft zu 
übernehmen. Vnrmittler, welche mir 
dazu verhelfen können, erhalten 
25 Thlr., nach Umständen auch 
mehr. Offerten werden sub A. 4501 
an die Annoncen-Expedition von 
Rudolf Mosse in Breslau erbeten. 


Ein Junger Landwirt) 


von 21 Jahren (Sachſe), welcher auf 
einem ſächſiſchen und auf einem thü⸗ 
ringiſchen Kammergute die praktiſche 
Landwirthſchaft erlernt und ſeiner 
Militärpflicht bereits Genüge geleistet 
hat, ſucht in einer intenſiv betriebenen 


Anwalts. 


K. 56 an. 


rien⸗Geſchäft. 


Neue 


ing 


in an Sauberkeit und Pünktlichkeit 
gewöhnter Comptoir⸗Bote mit 
a ere findet ſofort Unter: 
Haaſe & Co., T 


Einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver: 

ſehen, ſuchen wir für unſere Strohhut⸗ 

Fabrik zum ſofertigen 
Heilborn & Schleyer, Ring 29. 


elm Prager, 


Ein Knabe, welcher hier⸗ 
orts ſeine Eltern hat, richtig und leſer⸗ 
lich ſchreibt und ſich dem Schreibfad 
widmen will, findet ein Unterkommen 
in der Kanzlei eines hieſigen a 


Offerten nimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter Chiffre 


Miethogeſuche. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile 


Paſſage 
Ecke Carlsſtraße 8, 


find die 1. Etage zu Geſchäftsräumen 
und zwei Läden per 1. April oder 
ſpäter zu vermiethen. 


ua Carlsſtraße 11 im Cicho- 
[1145] 


Ein großes möblirtes Zimmer 
in unmittelbarſter Nähe des Ringes 
ift an einen Herrn ſofort zu vermiethen. 
Reflectanten belieben ſich unter 
A. 58 Briefkaſten der Bresl. Ztg. in 
melden. 1I486 
Berliner⸗Platz 5 3. Stock 1 Wohn., 

3 Zimmer, Cab., Entree, Küche 
u. Zubehör, mit Waſſerl., per Oſtern 
für 224 Thlr. zu vermiethen. [428] 
ene bee 24 iſt ein Comptoir 
mit daranſtoßenden Remiſen vom 


auen⸗ 
[496] 


ntritt. [1131] 


Ring 37, im Kleider⸗Bazar. [1124] 


= Wilcofefteae 10 iſt die zweite 
Auf T Stage pr. 1. April zu vermiethen. 
490] & Näheres Ring 37, im Kleider⸗Bazar. 


Friedr. ⸗Wilhelmsſtr. 3a 
und Fiſchergaſſen⸗Ecke 

J ijt das Hochparterre, neu renovirt, be 
ſtehend aus 6 Zimmern nebſt Beigelaß, 
mit Waſſerleitung verſehen, von denen 
jedes Zimmer nach dem Entree aus⸗ 
mündet, daher als Wohnung ſowie zu 
geſchäftlichen Unternehmungen ver⸗ 
wendbar ijt, möglichſt fofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Schweidnitzerſtr. 28, 
bei B. Poſer. 488] 


Vorwerksſtraße 7 1 
By ijt eine n 2. Etage, 
5 Zimmer und Beigelaß per 
1. April c. zu vermiethen. 11271 


Ohlauerſtraße Nr. 14 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 4 Stu⸗ 
ben, 2 Cabinets, Küche und Beigelaß, 
ab Johannis zu vermiethen. [412] 


Hensche Wohnungen weit 
Arndt, Ring 7. 


tliche 
nach 5 Ey 


Stube, Cabinet, Küche, Entree u. 


größeren Wirthſchaft mit Brennerei 
ein Unterkommen als Verwalter. 
Rationelle Wirthſchaftsführung und 


: ift die 3. 
anftändige Behandlung wird hohem ift die 3. Eta 


miethen. 


Garveſtr. 20 


e pr. 1. April zu ver⸗ 
ge p p 1499 
Näheres 1. Etage beim Wirth. 


111 Oſtern zu vermiethen: eine 


ubehir Kloſterſtraße, 2. Etage. Nä⸗ 
heres Paradiesſtraße 28 Sune 
5 


Müller. 


Zu vermiethen 


Gehalte vorgezogen. 

Zeugniſſe gut. Werthe A en 
befördert sub H H. Nr. 101 die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 


(Oscar Bonde) in Altenburg. [1134] 


Site das Gut Marianowo 
bei Zirke werden zum ſofortigen 
Antritt 
1. ein Gärtner, der auch als Vogt 

zu brauchen iſt, bei 40—50 Thlr. 
2. ein Wirthſchafter oder Wirth⸗ 

chaftsbeamter bei 80—100 Thlr. 


oder Wohnun 


ſtehend aus 


jedoch nur unter Mitſendung der 
Zeugniſſe und genauer Angabe der 
Gehaltsanſprüche berückſichtigt. 


Geſucht wird nach Oberſchleſien ein 
unverheiratheter 1130] 


Bereiter oder Kutſcher, 


der ſicher zwei- und vierſpännig fah⸗ 
ren und die Oberaufſicht im Mar⸗ 
ſtall führen kann. Gehalt vorläufig 
20 Thlr. monatlich bei ſreier Woh⸗ 
nung und Livree, aber ohne Soft. 
Cavalleriſten erhalten den 5 
Offerten unter H. 263 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring Nr. 29, 

beten. [1130] 


pütine 
erſte 
vermiethen. 


Breslauer 


Inländische Fonds. 


Börse vom 9. | Tanuarı 1874. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


zu vermiethen. 


Agnes ſtraße 16 


iſt per 1. April die erſte Etage, be: 
immern, 


Kleider⸗Bazar. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, Hoch: | 
parterre, von 7 Piecen nebſt Bei⸗ 
gelaß und Gartenmithenutzung iſt vom 
1. April ab oder auch früher zu ver⸗ 
miethen Große⸗Fürſtenſtraße 15 


9 


4 3 
Hehtesgebalt geſucht, Meldungen RE RE 
Näheres Ring 14, I. Etage. 


Neue Oderſtraße 8a, 


iff eine Hochparterre⸗Wohnung = 
1. April für 200 Thlr. zu vermiethen. 
Nah. 1 Treppe, 2—3 Uhr. 
aße Nr. 10/11 ijt die 
tage vom 1. 5 
Näheres Ring 37 im 
[1126] 


Ohlauerſtraße Nr. 8 


iſt die ganze erſte oder zweite Etage 
des Vorderhauſes als Geſchäfts⸗Local 
per Oſtern od. Johanni 

[487] 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein (in Vertretung: Dr, Weis). Druck von Graf, Barth u. 


und Oſtern d. J. zu beziehen zwei 
Wohnungen im zweiten Stock Nieolai⸗ 
ſtraße Nr. 53 (im Grenzhauſe). Das 
Nähere in der Bierſtube. [454] 


Ring Nr. 19 2 


ift in der 4. Etage eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus einem gro⸗ 
ßen 3 fenſtrigen Zimmer, und 
| 3 kleineren Piecen bon Oſtern c. 
ab zu vermiethen und das Nä⸗ 
here in der Modewaarenhandlun 
daſelbſt zu erfahren. [483] 


Cabinet, 
Waſſer⸗ 
486] 


um 


Zu vermiethen 
von Oſtern e. ab, auch früher, 
am Ringe Nr. 19 in der 2ten B 
Etage 4 Zimmer, welche bisher 
als Anwalts - Kanzlei benützt! 
worden find, und auf Wunſch Ei 
als Comptoir oder Wohnung 
5 e werden können. E 

äheres in der Modewaaren- E 
Handlung daſelbſt. [484] E 


[495] 


pril ab zu 


Industrie- und diverse Actien. 
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Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


oo. 


e re I. April ab zu vermiethen. Näheres Yon 
Ein Lehrling, 

Sohn anſtändiger Eltern, mit 
guter Schulbildung, findet 

ſich hat, Güter mit dem beiten Er: |E [ 
folge ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat, | 
deutſch und polniſch ſpricht, ſucht Term. 
| Oftern dauernde 


Alır — 11 U. 25 M. Vorm. 6 C. 40 N. 


Is U, 35 M. Abds, 


| oof}, — 12 U. 45 M. Bit, (v. Centratbahn- 


Preise der Cerealien. 


Kündigungs-Preise 


Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus, 


Fie ea a 
Eisenbahn- 
und Posten- Course. 

[Erscheint jeden Sonnebend.j 

Eisenbahn-Personenzüge. 

freiburg, Waldenburg, Sohweideiiz, 

Rothenburg, Frankenstaln?s:: 

Abe. 6 U. 30 M. fr, I U. 35 M. Mitt. : 
— 6 U. de u Abas, 

Anf. $ U. 6 M. tr. — AU. 26 M. Nacız, 
— 9 0.5 N. Abas, 

Nash Pray über Lisbau: 


Aus Breslau 6 U. 39 M. ir, — 10 U. 30 M. pie 
Vorm. — Ix Prag 7U. 41 M. Abds. — 10 U, Rad 


Oberschisslen, Krakaa, 
Warschau, Wien: 
Abgaug I. Zug 6 U. 15 M. fr. — II. Zug a 


(Courier Zug) 6 1. 63 M. fr. Hi. Zve7 U, ¥ 
15 M. fr. — IV. Zuę 12 U. 18 M. Mitt.. 


8 


Vv. Zue (Schnellzug) 3 U. 45 M. Non. — 
VL Zug 6 0 36 „ Nach, (nur bis Cosel], 
— VII. Zug 9 U. Abds, (uur bis Oppsl«.) 
Au Zug II. IV. Vi VII. acttionst 
die Neisse- Brieger Wisenbabn in Brieg 4 
un, an Zug II. V. und VI die Reclite- h 
Oder Ufer - Hise»bahn in Oppeln. \ 
Zug II. und V (Courier- und Schnell, 
zug) nur mit I. u. II. KL, Zug UL mit 
II. IV. Kl., alle übrigen mit I. IV. KI. 
Auk, 6 U. 4% M. fr. bur von 1 — 
10 U. Vorm. (Sebnellzugl. — II 0. 46 N. 
Vorm. - »U 5 M. Nach (nur von Rati- 
bor.) - TU 1M Abdes. (nur von Kose) - bom 
U. 28 M. Abde, (Courierzu;). 10 U. 20 M. N) 
Abds. 
Breslau-Wartha: 


Abg. 7 U. 3 M. fr. — 12 U. 55 M. Nachm. on 
— 7 U. 25 M. Ab, N 
Ank. 8 U. 13 M, Vorm. — 2 U. 35 M. | 


I Nachm. — 8 U. 36 M. Ab. 


Pose, Stettin, Könlgsberg: 
Abg. 6 U. 50 M. fr, 12 U. 5 KH. Mitt. 
eur oy Kreuz). — 6 U. 30 K. Abds A a 
Ank, 2 U. 20 M. ir. — » ©. 2) Mu. Nachm. 

aur voi Kreuz). — 8 U. 20M. Abda. 


Rechte-Oder-Ufer-Elsenoaiu: | 


Nach Dzieditz: Abg. Möchbera 6 U. 
% R. tr. — 5 U. Nachm: — Sıadtbahrh: £ 
7725 M. fr. — 9 U. 45 M. Vorm. 5 1. 
Oderthorbahnh, t 6 U 4% M. 


0 M. Nach } 
tr. — 1 0. 57 M. Vorw. 6 U. 45 d Nachm, aa 
Nach Oc s: Abg. Stadtbahnhof 2 U. nel 


5 M. Nechm — 8 U 2 M. Ab. Oder- 
thorbahnhof 2 U, 21 M. Nachm. — & U. 35 
Min. Nachm, . 

Von Dziedita: Ank. Oderthorbalmhof 
2 U. 58 M. Nachm, — 9 U. 40 M. Abds — 
Stadtbahnhof 3 U. 12 M. Nehm. — 9 U. 53 M. 
bds. — Mochbern 10 U. Ah ds. 

Von Schoppinits: Ank Oderthorhahnh, 
9 U. 57 M. Vorm, - Stadtbahnh. 10 U.9M, 
Vorm — Mochbern 10 U. 16 M. Vorm, und 
12 U 40 M. Nachm. 2 

Von Oels: Auk. Oderthorbahnbot 7 U, 
6 M. fr. — 8 i, 20 H. Abds, — Stadtbahn- 
hof 7 U. 24. M. fr, 5 
Angcluues nach und yor der Bren- 
u- Warschauer -Kisenbahn in Oele, 
on Oele nach Wilhelmsbriiox 7 U. 24 M. 


Tbonda; von Wilhebwabrrok ete ir Hels 
V. 46 M. Vorm. — 1 U. 51 Mu. Nachm. — 


‘Bertln, Hamburg, Dresden: 


Abg. 6 U. 30 M. tr. — # U, Vorm. — 10 U. 
16 M. Vorm (Schnellzue vom Centralbehn- 


10) — 4 U. 30 M Nachm, (bis 851 

10 U. Abde, (Courierzug, vom Contral- 
bahnhof; — 10 U, 40 M. Abds, (vom Central- 
bahnhof.) ) 

Ank. 6 U. 36 M. kr. (Couri.r.ug, Oentral- 
nahmhof). 7 U. 40 M. Vorm. — 1] © 40 M. 
Vorm. (nur von Guben), — 3 U 30% Nachm, 
+Bchuelinag, Contralbahnhof, 5 U 6 iM, 
Fachm. (Centraibaimbof). — — 7 U. 56 M 
Abds, -- 10 U. 45 M. Abds. 8 

Courier u. Schnellzug nur mit I. und IK, 
alle übrigen Züge mit I. — IV. KL 


Personen- Possen. 
Krotoschfes: Abg. WU, 30 M. Abd. — 
Ank. 5 & 40 M. früh. 
Trebnitz: Abg. 7 U. 20 M. wüh — Auk, 
% U. 208 Abends. 
Militech: Abg. 12 U. Mitt, — Ank. 3 U. 
50 M. Nehr. 
Abda, 


Nimptsch: Abg. 9 U. 30 A, 
Ank. 4 U 50 M. Nachm. 

Koberwitz: Abk. 7 U. 30 M. fr. — Ank, ~ 
9 U, Abds : 


städtischen Marktdeputation. shy 


(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, | 


100 Kilogramm.) 


feine mittle ordinäre, 
9 — —1 8) 161—} 7,21 — 
2128 117]..61 78781 790 
. | 7) 5 — 627 6] 615 — 
7 ——1 6/20)/—] 6] 5|— 
: 5 16 — 5| 9|— 6 5 21 — 
8 6.15 — 6 5|—| 5425 — 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 


zur Feststellung der Marktpreise von 
Raps und Rübsen. 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 


— 1725 —1 7115 —1 6115 1 — 
776 6176566 26 
„ 42767 6 6 2 6 
— 71 10 — En 10 — 


Heu 46—50 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 9%—10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogramm 


für den 10, Januar. aoe 
Roggen 63 Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 53, 
Raps 84, Rüböl 19%, Spiritus 20%. 3 


Pro 100 Liter & 100 % Tralles loco 20% B. 20% G. 


80 % Tralles 19 Thlr. — Sgr. 2 PLB. 
dito LB ͤ Ge 


